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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere 
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Handlicheres Geld 


Daus Fünfmarkſtüc foll Heiner werden 
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Voraussetzung für weitere Silbermünzen-Prägung — Große Finanzminister-Rede f 

im Haushaltsausschuß — 1,5 Milliarden RM. Fehlbetrag der Länder und Gemeinden f 

; ° 2 = | : 
Sauberkeit und Vertrauen in der Wechſel ; 


lcd in der preußiſchen Polizei Leitung 


Rechenschaft über Osthilfegelder gefordert Ministerialdirektor Dr. Klaus ener geht ins Reichsverkehrsministerium i 
: y 

7 Telegraphiſche Meldung) [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion S 
Berlin, 13. Januar. Im Haushalts“; richtig, d ö Herrn v Oldenb J = - Ai 8 f BETTA 4 
aus ſchu ß. des Reichstages gab Abg. Moralß 15 es 55 Güter Lila hen e anian dj Berlin, . nnr A In den nächſten Tagen wird der bisherige A 
(DER) als Sprecher der Techniſchen Arbeits | worden find? 1 02 Leiter der Polizeiabteilung im Preußiſchen Innenminiſterium, Miniſterial⸗ Br 


gemeinſchaft ſeiner Genugtuung darüber Aus⸗ 


direktor Dr. Klauſener, ſeinen Poſten verlaſſen und in das Reichsver⸗ 


druck, daß es in dieſer kriſenſchwangeren Zeit |- Erſäng kündigte einen Vorſtoß des Zen⸗ 2 5 
möglich 1 ſei, im Haushaltsausſchuß eine trums gegen die Oſthilfe an. Er fragte, kehrsminiſterium eintreten. N, 
fachliche Ausſprache durchzuführen. Dann od die Regierung weiterhin gewillt fei,- ih die En 8 3 ; 2 
legte er ein Bekenntnis zur Privatwirtſchaft ab. Sprache der Landbundführer gefallen zu laſſen. Die Abberufung des Miniſterialdirektors Dr. von ihm nicht erwartet. Wenn in der Linkspreſſe i 

ae 


Was gewiſſe Wirtſchaftsführer von Hilfe vom Vom Zentrum werde ein entſprechender Antrag Klauſener als Leiter der Polizeiabteilung im] trotzdem von einer „Beunruhigung in der Polizei⸗ 


Staat verlangt hätten habe allerdings mit dem vorbereitet. Preußiſchen Innenminiſterium kommt nicht über⸗ beamtenſchaft“ geſprochen wird, ſo dürften wohl 


fkapitaliſtiſchen Syſtem nichts zu tun. raj Set j das ri . „„ 575 f; 
kapitaliſtiſche A ichts 31 ſchend Seine Partei, das Zentrum, war ſchon] nur die Kreiſe davon erfaßt jem die ihre Poſition s 
Es fei das T ner „Sozialiſier z Leit qe : R H 5 Š EICHE DE IE 
a ler dar hoje Wort vor ernier epenn taa Reichsfinanzminiſter jeit längerer Zeit darauf vorbereitet. Ob- bisher vor allem parteimäß ig fundiert hats f 


ten. Dem Vernehmen nach foll Miniſterialdirek⸗ * 
tor Loehrs das Amt aber nur interimiſtiſch 
führen und dürfte bald durch einen hohen aktiven 
Polizeioffizier erſetzt werden. In Frage dafür 
käme in erſter Linie der dem Reichskanzler Schlei⸗ 
cher ſehr naheſtehende, jetzige Kommandeur von pe 
Berlin, Oberſt Boten, und ferner auch der Por 2 
lizeikommandeur von Eſſen, Oberſt Stieler v. 
Heydekamp, in Recklinghauſen. 

Da Miniſterialdirektor Loehrs das nach 
Abeggs Ausſcheiden verwaiſte Amt des Staats 
ſekretärs vertretungsweiſe geführt hatte, wird 
die Ernennung eines neuen Staatsſekre⸗ 
tärs erwartet. Es heißt, daß der Pommerſche 
Landrat a. D. Herbert von Bismarck, deutſch⸗ 
nationaler Reichstagsabgeordneter und Großneffe 
des Altreichskanzlers, Ausſichten habe. Er war 
wegen ſeiner Teilnahme an dem Volksbegehren 
gegen den Poungplan von Severing in den 
Warteſtand verſetzt worden. An zuſtändiger 
Stelle erfahren wir, daß eine Entſcheidung über 
das Staatsſekretariat noch nicht getroffen tit, aber 
in den nächſten Tagen fallen wird. 1 


y: f „ gleich die „Germania“ ſich pflichtgemäß entrüſtet 
könne nur durch Belebung der Privat⸗ i n t ) Di 
111 50 41 Metia ne Die anent: Graf Schwerin von Kroſigk glauben wir zu willen, daß das Zentrum offiziell 
liche Arbeitsbeſchaffung ſei ein Tropfen auf ging zunächſt auf die Fragen der Länder umd|lid mit der Tatſache verhältnismäßig leicht abfin⸗ 
einen heißen Stein. Das ausſprechen heiße nicht Gemeinden ein. Die Steuere innah⸗ det, denn allzu eng follen die Beziehungen zwiſchen 
dieſen Tropfen verſchmähen. j men der Länder und Gemeinden zeigten jeit dem | ihm und Klauſener längſt nicht mehr geweſen fein. 
Ueber die Notwendigkeit einer Steuer Jahre 1930 folgende Entwicklung: Natürlich ſtimmt auch der „Vorwärts“ ein 
Mie n Berg ey an Sm Sa 1930 9000 = A ln aus] Klagelied an. Das ift begreiflich, weil wieder eine 
üſſe man aber erſt eine gewiſſe st Steuerüberweiſungen 3090 Millione etragen, Sa 2 5 f. Zei erer 
eintreten laffen. Warum habe der Miniſter ge- E eigenen Sicher 4438 e 7% Mil⸗ „ 5 Der e Beit DER enmaren 
18 3 75 1 „ ee e 27 Parteiherrſchaft geſtürzt: Klauſener, der kein 
jagt, er könne den Sparkommiſſar nick liarden. im Jahre 1932 aus Steuerüberweiſungen G i e INRE iiA 
auf die Länder und Gemeinden hetzen? Wenn |1700 Millionen, aus eigenen Steuern 3300, Polizeifachmann ift, ſondern aus dem Volks- 
die Länder und Gemeinden immerzu Sonder⸗ insgeſamt 5 Milliarden. Daraus ergebe ſich wohlfahrtsminiſterium ſtammt, war. 
zuweiſungen und Darlehen vom Reich gegenüber 1930 ein Rückgang von insgeſamt ebenſo wie der Staatsſekretär Abegg, von dort 
verlangten, dann müßte das Reich bei jeder der⸗ 2 500 Millionen. Dieſe Entwicklung zeige, daß durch Innenminiſter Grzeſinſki in ſein neues 
artigen Forderung eine Offenlegung der Finanz fih die Grund- und Gewerberſteuer] Amt herübergeholt worden. Klauſener wechſelt in 
‚nerhältnifie und eine Den durch den einigermaßen kriſenfeſt erwieſen hätte. das Reichsverkehrsminiſterium über und über⸗ 
Sparkommiſſar verlangen können Er vermißte] daß allerdings die Hansz in Sſteuer ihrem] nimmt dort die Abteilung für Schiffahrtund 
Erklärungen des Wirtſchaftsminiſters über die] ganzen Charakter nach ſehr ſtark nad) gegebenla : 
Wirtſchaftspolitik der Regierung, über | habe. Die jonftigen eigenen Steuern namentlich ae eee N 
ihre Handelspolitik, ihre Agrarpo li- |ie Bürgerſteuer, die Geme in debier⸗ An ſeine Stelle im Preußiſchen Innenminiſte⸗ 
ti 15 Hüte man ſich vor Forderungen des und Gemeinde ge tränkeſteuer, wieſen rium tritt Miniſterialdirektor Dr Loe h 1 8, der 
Reichslandbundes, deren Erfüllung gegenüber 1930 eine Erhöhung auf. Nun jei|parteipolitiich nicht gebunden, aber als rechts⸗ 
Bauern und Arbeiter und alle andere Berufs- bei den Ländern und Gemeinden nicht nur ein ſtehend bekannt ift. Er gilt als erfahrener Be⸗ 
Na 57 a bki ioe amter alten Schlages. Er hat das 60. Lebensjahr 
Ai EAA : 5165 $ Re au 1 5 überſchritten. Grundlegende Aenderungen werden 


durch den Reichswirtſchaftsminiſte, wirkt ber CCC E a a a a aa n a n a 


freiend. ae er famia je S aus, iner f 
er im Konklave mit dem Reichsernährungsminiſter mobilienbeſitzes zu verwerten. Es wird; in die Wohlfahrtsfürſorge gedroſſe ede. Bei 
172 EN DE A fi 4 8 t ge gedroſſelt werde. Beide 
t e Wer A age er ae allgemein angenommen, daß Reſerven jeit langem | Sorderungen find erfüllt worden. Weiter wurde 
ne: ene en ar Bericht t ‚ba nicht mehr beitehen. Und doch haben Leiter bon verlangt, daß die laufenden Fehlbeträge der Gen 
9 m muß e 5 a eke Plan mii ) die Ge. Kommunen im letzten Sommer erklärt, daß] meinden in Form einer Umſchuldung ſaniert 
e den Merken daß der Be riff der ſie jetztihre letzten Betriebsmittel werden. Wir beſchäftigen uns ſehr eindringlich 
Bor Brünin eingeführten Sparfamkeit reſerven heranziehen müßten. Das Reich iſt] und dringend mit dieſem Wunſch und werden in 
r enen Haushalte durch ein in dieſer Lage ihon im Jahre 1928 geweſen. dieſen Tagen eine hoffentlich abſchließende Cheta 
‚überftürztes Temvo und durch einen allgemeinen 
Anſturm verwäſſert wird. In der Banken ⸗ 
Politik muß eine Reprivatiſierung, Dezentra⸗ 
liſation und Verkleinerung der Inſtitute ſtatt⸗ 
finden, ſonſt leidet die mittlere und kleinere In⸗ 
duſtrie, aber auch der politiſche Föderativgedanke. 
„Württemberg hat keine Großbank mehr. 


Ausfall an Steuern, ſondern auch eine Erhöhung 
bei den Wohlfahrtslaſten eingetreten, aber 1 
Ausfälle bezw. Ausgabeerhöhungen ſtellten nicht 
den Fehlbetrag im Etat der Länder und Gemein⸗ 
den dar, denn in den letzten Jahren ſeien dort 
die perfönlichen und die ſachlichen Ausgaben ſtark 
gedroſſelt worden. So ſeien die Perſonal⸗ 
ausgaben um 1,6 Milliarden, die ſachli ch en 
Ausgaben um 3,5 Milliarden ſeit 1929 zurückgegan⸗ 
gen. Allerdings ſei die Folge dieſer Droſſelung 
naturgemäß eine Erhöhung der Arbeitsloſigkeit 
geweſen. Genaue Zahlen längen aber den Fehl⸗ 
betrag der Länder und Gemeinden für den gegen⸗ 
wärtigen Stand noch nicht vor. 

Auf Grund von Schätzungen betrage der Fehl⸗ 
betrag bei den Ländern am Ende des Jahres 
1932 insgeſamt 520 Millionen RM. Bei den Ge⸗ 
meinden werde der Fehlbetrag zum 31. 3. 1932 
wr 500 nen 99 115 Seine Ergtebenph 
A A } Jahre 1932 biete noch keinen genauen Ueberblick. 
Weder die Mammut⸗Betriebe noch die Mammut Die Schätzungen ſchwankten 5 0 cen 300 und 
Banken haben ſich als beſonders kriſenfeſt er⸗600 Millionen, wenn man 500 Millionen an- 
wieſen. nehme, dann werde ſich der 

Abg. Erſing (Zentr.) führte aus, daß in 45 $ 
hieten Jahre 157 Millionen einschließlich ber | gehenwürtige Fehlbetrag bei den 
Leiſtungen der Bank für Induſtrieobligationen Gemeinden auf eine Milliarde belaufen. 
für Umſchuldung im Oſten ausgegeben „Da die kurzfriſtigen Schulden der Länder 
worden find. Trotz dieſer großen Hilfe von ſeiten[ und Gemeinden in den letzten Monaten nicht ge⸗ 
des Reiches führe der Landhbund einen uner- ſtiegen find, ergibt ſich, daß dieſer Fehlbetrag durch 
hörten Kampf gegen die Reichsregie⸗ eine Erhöhung der kurzfriſtigen Schulden nicht 

25 ; \ eelgedeckt wurde. Die normalen Wege; der 
rung. Er fragte, ob die Regierung troh dieſer][ Deckung find, daß noch gewiſſe Reſerven 
Angriffe noch weitere 100 Millionen den Groß⸗ herangezogen werden oder daß man gezwungen iſt, 
Agrariern des Oſtens geben wolle. Iſt es leinen Teil des Beſitzes, insbeſondere des Sm- 


Auch in der Verwertung eines Teiles des Be⸗beſprechung darüber haben. Zweifellos liegt 
ſizes kann man in gewiſſem Umfange in diejen eine außerordentliche Notlage bei einzelnen Ge⸗ 
Notzeiten eine gefährliche Entwicklung nicht meinden vor, namentlich im Ruhrgebiet und 
erblicken. ! in E 155 Ai nge et man darf dieſe Not nicht 
„ $ allzu ſtark verallgemeinern, da man damit 
Gefährlich ift es dagegen, wenn die ben 1 ; 
N durch Nichtbezah⸗ Zwang zu einer geſunden Sparſamkeit 
ung laufender Rechnungen und ſabſchwächt. Dieſen Zwang müſſen wir fih ansa 
Nichtabführung öffentlicher wirken teien denn die Gemeinbenusgaben pei 

ten in einer Form zugenommen, die auch ſach⸗ 

Abgaben erfolgt lich nicht in allen Punkten zu rechtfertigen War. 

Auch von dieſen beiden Wegen iſt ſtark] Wir haben deshalb von der Wohlfahrtsbeihilfe für 
Gebrauch gemacht worden. Die Nichtbezahlung die Gemeinden den Ländern 20 Prozent preta 
laufender Rechnungen wird auf rund 100 M. lio⸗ geſtellt, damit beſonders notleidenden Gemeinden 
nen geſchätzt. Ueber die Nichtabführung ſtaatlicher geholfen werden kann. So ſchwer bie Notlage ber 
Steuern schwanken die Ziffern, aber wih hier] Gemeinden ift, fo glaube ic doch daß ene nd 
gingen die Zahlen vor einiger Zeit über 100 Mil-] angewandten Mittel dahin wirken müſſen en 
lionen hinaus. y werden, auch den Gemeinden wieder eine ordent⸗ 


h £ 85 ; at Sanrſte zu ermöglichen. 

Die Gemeinden hatten verlangt, daß die monat⸗ liche Etatsaufſtellung zn erwmöglt 5 4% 
liche Wohlfahrtshilfe um 25 Millionen er⸗ Die Fehlbeträge, die ſich im Laufe dieſes 
höht und der Zufluß aus der Kriſenfürſorgel Sahres anſammeln, find nicht jo bedenklich, daß 


* 
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man deshalb mit einem a 
der kommunalen Finanzen rechnen müſſe. Die 
unter der Regierung Brüning durchgeführte 
Sparkaſſenſperre erfolgte aus guten 
Gründen, um das Vertrauen zu den Sparkaſſen 
wieder herzuſtellen. Wenn man ſich überlegt, daß 
in Amerika eine ganze Reihe von Groß- 
ſtädten pleite iſt, dann wird man dort auch 
durchaus dafür Verſtändnis haben, wenn einzelne 
unſerer Gemeinden in dieſer Zeit ihren Til 
gungsdienſt nicht voll leiſten können. Man würde 
es nicht verſtehen, wenn in dieſen Fällen das not⸗ 
leidende Reich eingriffe, um den Städten einen 
Tilgungsdienſt an ausländiſche Gläu⸗ 
biger zu ermöglichen. 

Es dürfte keine Meinungsverſchiedenheit bas- 
über beſtehen, daß 


im Wege einer Verwaltungsreform 
die Ausgaben der öffentlichen Hand 
noch weiter herabgeſetzt werden 


müſſen und können. Das iſt deswegen ſchwer, 
weil es ſich größtenteils um Perſonalkoſten 
handelt. 

In der Ausſprache iſt hervorgehoben worden, 
es beſtehe eine beſondere Gefahr in der Rich⸗ 
tung, daß nun der notwendige Zwang zur Spar⸗ 
ſamkeit wieder gemindert werde durch das Ar- 
heitsbeſchaffungsprogram m. ir 
ſtehen hier vor einer doppelten Gefahr. Die 
eine Gefahr iſt, daß man in einer Notzeit übers 
une Ausgaben im Wege eines Arbeitsbeſchaf⸗ 
ungsprogramms macht. Auf der anderen Seite 

N die Gefahr, daß nun die Gemeinden 
auch abſolut notwendige Ausgaben aus ihrem 
Etat herausnehmen und in das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm hinüberziehen. Gegenüber dieſer 
Gefahr wird eine ſcharfe Kontrolle not⸗ 
wendig ſein. Dieſe Kontrolle kann nur auf dem 
Wege der kommunalen Aufſicht geführt 

werden Bisher war es doch ſo, daß tatſächlich 
in ganz großem ee auch wirklich notwen⸗ 
dige Ausgaben für Straßenbauten uſw. nicht 
geleiſtet werden konnten. 

Wenn nun ſolche Ausgaben auf das Arbeits⸗ 
bpeſchaffungsprogramm übernommen werden, dann 
kann dagegen wohl nichts geſagt werden Aller⸗ 
dings iſt die Beſchränkung auf ſolche Auf⸗ 
gaben notwendig.“ 

Das 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


Brünings, das unter dem Kabinett von 
Papen erweitert wurde, belaufe fih insgeſamt 
auf 340 Millionen. Das ſeien die verſchiedenen 
Ausgaben für Straßenbau. Meliorationen, land⸗ 
wirtſchaftliche Siedlungen, Eigenheimbau uſw. 
Dazu kämen die Arbeitsbeſchaffungsaufwendun⸗ 
gen der Reichsbahn in Höhe von 280 Mil- 
ionen und die der Reichspoſt in Höhe von 
60 Millionen. „Wenn dieſe Ausgaben im Wege 
bes Arbeitsbeſchaffungsprogramms auch nur zu 
einem weſentlichen Teile geleitet werden, dann 


ergibt 


liegt, zweifellos eine zuſätzliche 
Arbeitsbeſchaffung vor; denn andern- 
falls würde ja gar nichts geſchehen.“ Der 


Miniſter unterſtreicht nochmals, daß man 


das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
nicht aufziehen dürfe als eine direkte 
Sanierung der Kommunalfinanzen. 


Sie könne ſich nur mittelbar aus dem 

Arbeitsbeſchaffungsprogramm ers 
ben. Zu den ſchon erwähnten Summen und den 
reits „verarbeiteten“ 50 Millionen der Haus- 

veparaturen komme noch hinzu das 


Gereke⸗Programm in Höhe von 
500 Millionen. 


Es wäre natürlich erwünſcht, wenu man bei 
einem ſolchen Arbeitsbeſchaffungsprogramm auch 
Rückſicht nehmen könnte auf die geiſtige 
Arbeit und die geiſtige Forſchung. Hier 
liege es infolge der Zurückſchraubungen auf allen 
Gebieten, auch in der Wirtſchaft, ſtark im argen. 


Das tatſächliche Defizit für 1982 be- 
toa nicht mehr als 2,2 Milliarden. Man könne 
da micht einfach noch nnd Ver- 
ſchuldungen hinzu addieren. Wenn. gejagt 
warden fei, es habe fih übertrieben opti 
miſtiſch geäußert, fo timme das nicht. Er habe 
gielmehr ehrlich verſucht, keinerlei 

weckoptimismus zur Schau zu tragen. 

t habe nur Zahlen genannt und es den 
Ausſchuß mitgliedern überlaſſen, Schlußfolgerun⸗ 

en zu ziehen. Die Meinung, daß feine Steuer ⸗ 
chätzungen um 150 Millionen zu hoch lägen, ſei 
unrichtig. Das letzte amtliche Zahlenmaterial er- 

gebe, daß in den eriten drei Viertelſahren 1932 
insgeſamt 5033 Millionen Maxk Steuereinnah⸗ 
men hereingekommen feien. Dieſe Summe ent- 
ſpreche verhältnismäßig genau dem für dieſe 

eitipanne vorgeſehenen Soll. Das erlaub 

ie Feſtſtellung, daß auch die Schätzungen für die 

1 jedenfalls nicht um 150 Millionen 
bifferieren könnten. Zu der Vermutung, daß unter 
den Einnahmen. mit denen das Reich im fom- 
menden Jahre nicht mehr rechnen könne. fih auch 
die Gewinne aus der Münzprägung befänden, 
betonte der Miniſter, daß wir an ſich noch eine 
Silberprägemöglichkeit von 210 Millionen hätten. 

Da aber im letzten Halbjahr 1932 die Silber⸗ 
beftänbe bei der Reichsbank verhältnismäßig hoch 
Sil ſeien, werde man im Augenblick weiteves 

ilber nicht ausprägen. 

Eine ſolche weitere Ausprägung ſei 

` erft möglich, wenn wir die für den 

Verkehr beſonde s läſtigen großen 

Fünfmarkſtücke umgeprägt 

und durch eine handlichere Silber⸗ 

münze erſetzt hätten. 
Wenn die handlichere Münze daun im Verkehr 
aufgenommen werde, ſei vielleicht die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, wieder zu einer ſtärkeren Silber- 
prägung zu kommen. 

Was die Zinsfrage anbelangt, ſo war gerade 
bei der Preußenkaſſe die Zinsſpanne cußer⸗ 
ordentlich hoch. Wir glauben, daß wir jetzt durch 
die Sanierung bei der Deutſchen Kaſſe dahin tome 
men, daß die Zinsſpanne ſich außerordentlich ver⸗ 


Die Reichsregieru 
Die Reich ier fen 


tereſſe an einer 


konnten erſt davon abgehen 


Am Sonntag wählt Kippe - 
Einundzwanzig Landtagsabgeordnete — Und doch politisches 


Symptom? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Lippe, 13. Januar. Am Sonntag wählt Lippe 
ſeinen 21köpfigen Landtag. Der Wahlkampf 
ijt von faſt allen Parteien mit einem Auf» 
gebot von Reden, Verſammlungen, Flugblättern 


u a. geführt worden, der durch die praktiſche 


Bedeutung dieſer Wahl nicht gerechtfertigt iſt. 
Lippe zählt 163 000 Einwohner, ſoviel wie ein 
Berliner Verwaltungsbezirk, und noch 
nicht einmal einer der größten. Das ſind wenig 
mehr als 4 Prozent der Geſamtbevölkerung des 
Deutſchen Reiches. Die Anſtrengungen der Par⸗ 
teien und das allgemeine Intereſſe haben ihren 
Grund darin, daß man glaubt, dieſe Wahlen als 
Symptom für Veränderungen in der poli⸗ 
tiſchen Volksſtimmung in den letzten Monaten 
im ganzen Reiche bewerten zu können, und vor 
allem wird mit größter Spannung abgewartet, 
wie die Nationalſozialiſten aus der 
Schlacht hervorgehen werden, da ſie ſelbſt erklärt 


777 


haben, daß der Ausfall dieſer Wahlen ihr wei⸗ 
teres Verhalten beeinfluſſen werde. Ein 
Erfolg wird ihre oppoſitionelle Haltung verſtär⸗ 
ken, während ein größerer Stimmenverluſt ihre 
Bereitſchaft vermehren wird, ſich der Regierung 
zu nähern. j 

Im letzten Lippeſchen Landtag, der am 6. Ja⸗ 
nuar 1929 gewählt worden iſt, hatten die Na⸗ 
tionalſozialiſten noch kein Mandat (2713 
Stimmen). Im Vergleich zu den damaligen 
Wahlen werden ſie alſo unter allen Umſtänden 
einen gewaltigen Sieg erringen. Aber dieſer 
Vergleich iſt natürlich völlig bedeutungslos. 
Zum Vergleich geeignet ſind nur die Zahlen der 
letzten Reichtagswahlen. Im Septem⸗ 
ber 1930 erhielten die Nationalſozialiſten 20 000 
von 91 000 abgegebenen Stimmen, im Juli 1932 
42 000 von 102000 und am 6. November 33 000 
von 95 000. 


Verbot aller deutſchen Inſchriften 
in Dirſchau 


(Telegrapbiſche Meldung! 


Däirſchau, 13. Januar. Der vor kurzer 
Zeit aus Kongreßpolen hierher verſetzte Star oſt 
hat verfügt, daß alle deutſchen Gewerbetreiben⸗ 
den auf ihren Firmenſchildern und Schaufenſtern 
alle deutſchen Inſchriften zu ent» 
fernen und durch polniſche Inſchrif⸗ 
ten zu erſetzen haben. Bei Zuwiderhandlungen 


gegen dieſe Anordnung werden hohe Strafen 
angedroht. Der epangeliſchen Kirche in Dir⸗ 
ihat ift aufgegeben worden, den deutſchen Bibel- 
ſpruch auf dem Torbogen zum Friedhof 
und deutſche Inſchriften an den Gemeindegebäu⸗ 
den und Kirchen ſofort zu entfernen, andern⸗ 
falls hohe Strafen in Ausſicht geſtellt werden. 


ringert. Der Verſuch, durch eine Zinsſen⸗ 
kung von oben her auf dem Gebiete des 
Realzinsfußes zu wirken, hat eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung zur Folge für diejenigen, die Schul⸗ 
den haben. Aber es tritt alsbald die Unmöglich⸗ 
keit ein, neue Kredite zu erhalten. Die 
Entwicklung wird von ſelbſt dahin führen, daß 
wir wieder zu einem vernünftigen Hypotheken- 
zinsſatz kommen. Das ift letzten Endes die ent- 
ſcheidende Frage des Vertrauens. 
Ich bin aufgefordert worden, Aufklärung zu 
geben über Fälle, wie Bahufen, und Dinge, die 
bei der Oſthilfe vorgekommen fein ſollen. 
hat das entſcheidendſte In⸗ 
chen Aufklärung und daran, 
daß eine K e e e 
Vergeudung öffentlicher Mittel 
nicht eintritt. 


Das Vertrauen in der geſamten Wirtſchaft kann 
nicht wiederkehren, ehe wir nicht ſolche Schmutz 
flecke, die fih in der Wirtſchaft zeigen, erbar⸗ 
mungslos ausgebrannt haben. Es tft eine der 
wichtigſten Aufgaben, daß wir für ablolute Rein- 
heit und Sauberkeit in der Wirtſchaft ſorgen, 
genau wie fie die Wirtſchaft im ſtaatlichen Lehen 
verlangt. Ich halte Kritik und Kontrolle für 
durchaus notwendig. Erfreuliche Uebereinſtim⸗ 
mung beſteht vor 2 darin, daß an den Grund⸗ 
lagen unſerer Währung nicht gerüttelt 
werden darf. 

Saft alle Redner haben ausgeführt, daß auf 
dem Wege des Schrumpfungsprozeſſes durch wei⸗ 
tere Erhöhung von Steuern bei der ſchon 
überhöhten Steuerlaſt nicht fortgefahren werden 
darf. Die Regierung Brüning hat, um die 
öffentlichen Finanzen durchhalten zu können, ſich 
immer genötigt geſehen, den Weg der Ein⸗ 
een era ung und Ausgaben⸗ 
kürzung zu gehen. Das mußte praktiſch dazu 
führen, daß die Schraube weitergedreht wurde 
und die Kriſe ſich verſchärfte. Trotzdem konnte 


ſolange kein anderer Weg gewählt werden, als 
man ſich in der Abwärtsbewegung befand. Wir 


in dem Augenblick, 
wo ſich eine Aufwärtsbewegung in der 
Wirtſchaft zeigte. Die dann einzuſchlagende Linie 
konnte nur in 


Entlaſtung auf dem Gebiet der 
Steuern 


beſtehen. Die Steuern können augenblick⸗ 
lich nicht 19 85 werden, deshalb wählte man 
den Weg der aan er RE bei dem der 
Erfolg der Senkung ſchon jetzt der Wirtſchafts⸗ 
belebung nußbar gemacht wenden kann. Es ijt 
deshalb nicht richtig, dies eine „Liebesgabe“ oder 
einen „Akt des Shatsſoz aalismus⸗ zu nennen. 
Aus den Schwierigkeiten der jetzigen Zeit kommen 
wir nicht heraus, wenn wir nicht zu einer Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft kommen. 


Auf dem doppelten Wege der Be⸗ 
lebung der Privatinitiative und des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms wird 
es vielleicht möglich ſein, allmählich 
zu einem Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu kommen. 
Der porliegende Etat iſt ein Kriſenetat, 
namentlich auch hinſichtlich der ſozialen Aus⸗ 
gaben, Ich befinde mich in einer Zwangslage, 
denn ich kann nicht mehr geben, als wir Ein⸗ 
er haben. Wenn man zu ſozialen Er» 
ei 
das nur möglich auf dem Wege über eine Bele⸗ 
bung der Wirtſchaft, die dann zu ſtärkeren Ein⸗ 


nahmen führt. Das Schlimmſte wäre heute, wenn des 


in dieſem Augenblick 


S* 


terungen kommen will, dann ift auch 1 


eine Erſchütterung des in Angriff genommen werden 


Vertrauens erfolgte. Ob die einzelnen 
Maßnahmen richtig ſind oder nicht, 


das Entſcheidende bleibt, daß die 
erſten Anzeichen einer Beſſerung 
nicht getötet werden, 


die eine Belebung der Wirtſchaft ermöglichen und 
damit eine Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, eine 
Sanierung des Etats und eine Erleichterung auf 
ſozialem Gebiet.“ 

Hierauf wurde bei Stimmenthaltung der 
Deutſchnationalen ein ; . 


Zentrumsantrag 


angenommen, der von der Regierung die Vor⸗ 
legung einer Ueberſicht verlangt, aus der erſicht⸗ 
lich in, welche Flächen im Often umgeſchul⸗ 
det worden ſind, welche Geldbeträge dem 
Großgrundbeſitz einerſeits und den mitt. 
leren und kleineren Bauern andererſeits aus 
der Oſthilfe zugefloſſen find und welchen Ume 
fang die Siedlung im Jahre 1932 angenom⸗ 
men hat bezw. 1933 annehmen wird. Der Aus» 
ſchuß äußerte den Wunſch, dieſes Material mög. 
lichſt jhon Anfang der nächſten Woche zu erhalten. 
Abg. Dr Quaatz (Dnat.) erklärte die Stimm⸗ 
enthaltung feiner Freunde damit, daß es verfehlt 
ſei, derarkige Anträge plötzlich aus dem 
Aermel zu ſchütteln. Gegen die Tendenz 
des Antrages hätten ſie im übrigen nichts einzu⸗ 
wenden. An den Angriffen des Reichslandbundes 
ſei von Oldenburg⸗Januſchau nicht be- 
teiligt. Seines Wiſſens habe Herr von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau die Oſthilfe überhaupt nicht in 
Anſpruch genommen. j ` 
Abg. Erfing (Ztr.) erwiderte, er habe nur eine 
im übrigen keinen Grund, an den Mitteilungen 
ſeines Gewährsmannes zu zweifeln. Er werde 
ſeines Gewährsmannes zu zweifeln. Er werde 
der erſte ſein, der ſein Bedauern über den 
Vorwurf ausſpricht, wenn ſich deſſen Unrichtig⸗ 
keit herausſtellen ſollte. ; 

Es folgte dann eine ſcharfe Erklärung des 
Abg. Dr. Quaak (Dnatl.), daß ſeine Partei fih 
nachdrücklich gegen jeden Verſuch wenden müſſe, 
die Leute, die das Sicherungsverfahren in An⸗ 
ſpruch genommen hätten, durch Namensnennung 
vor der Oeffentlichkeit zu diffamieren. 

Abg. Dr. Hertz (Soz.) erklärte, es ſei Pflicht 
des Ausſchuſſes, Rechenſchaft über die Verwen⸗ 
dung dieſer Gelder zu verlangen. 

Die Auseinanderſetzung wurde durch eine Er⸗ 
klärung des Abgeordneten Dr. Quaatz beendet, 
der zugab, daß auch bei der Oſthilfe vereinzelt 
Mißbräuche vorgekommen ſeien. Er wende 
ſich auch nicht gegen eine Aufklärung dieſer Miß⸗ 
bräuche, ſondern weile nur die perſönliche Diffa⸗ 
e ſeines Freundes Oldenburg ⸗Januſchau 
zurück. 


Meſprechungen über den Südflügel 
Des Mittellandkanals 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Reichsberlehrsminiſter 
Freiherr von Eltz Rübe nach eh die 
Oberbürgermeiſter Rive, Halle und Dr Goer⸗ 
deler, Leipzig, die dem Miniſter den Wunſch 
ihrer Städte und des ſüdmitteldeutſchen Indu⸗ 
F vortrugen, daß der Südflügel 
des Mittellandkanals ſofort in Angriff 
genommen und gleichzeitig mit dem Hauptteil 
des Mittellandkanals fertiggeſtellt werden ſolle. 
Der Miniſter wies auf die Bedenken gegen 
die Zerſplitterung der geringen für den Mittel- 
ſandkanal zur Verfügung ſtehenden Haushalts⸗ 
mittel hin, erklärte ſich aber bereit zu prüfen, 
ob abgeſchloſſene Teile des Südflügels im e 
rheitsbeſchaffungsprogramms 
können. 


— * 


forderlich 


Jas lleinere Fünſmarkſtüd 


Für nicht weniger als 760 Millionen Mark 

ſind 5⸗Mark⸗Stücke im Umlauf. i 
Wie der Reichsfinanzminiſter im Haushalts» 

ausſchuß ankündigt, ſoll das wegen ſeiner Unhand⸗ 


lichkeit unbeliebte Fünfmarkſtück „abgebaut“ were 


den. Schon ſeit langem wurde von Wirtſchaft, 
Handel und privaten Kreiſen gegen das heutige, ſo 
unhandliche Fünfmarkſtück Sturm gelaufen. 
Seine Größe und Schwere machte allen Leuten, 
die noch mit Geld in der Taſche klappern können, 
zu ſchaffen. Das Fünfmarkſtück iſt nicht nur ſchuld 
an der Ausweitung der Taſchen oder an zerriſſe⸗ 
nen Hoſen, es iſt geradezu zur Landplage ge⸗ 
worden. Die Form des Fünfmarkſtückes und ihre 
damit zuſammenhängende Legierung erleich⸗ 
terte auch die Arbeit der Falſchmünzer, die 
ſich ſeit der erhöhten Ausprägung von Silbergeld 
auch weſentlich vermehrt haben. 

Im Reichsfinanzminiſterium beſchäftigt man 
ſich deshalb ſtark mit der Frage einer Verände⸗ 
rung des Fünfmarkſtücks. Iſt man ſich dort 
über die finanzielle und techniſche Mua 
gelegenheit einig geworden, fo wird vom Reichs⸗ 
kunſtwart Dr Redslob der künſtleriſche 
Geſichtspunkt wahrgenommen. N 

Die Vorſchläge gehen dahin, das jetzige Fünf⸗ 
markſtück, das einen Durchmeſſer von 88 Milli 
meter beſitzt, auf einen ſolchen von nur 30 Milli» 
meter zu verkleinern. Das Gewicht, das 
heute 25 Gramm beträgt, ſoll auf 14 Gramm er- 
mäßigt werden. Dafür wird ſich natürlich in der 
Legierung vieles ändern. Beim jetzigen Fünf⸗ 
markſtück beſteht fie aus 500 Tauſendſtel Silber 
und Kupfer, beim neuen wird ſie dafür aus 
900 Taufendſtel Silber beſtehen. Auch das wird 
große Vorteile haben. Die Geldſtücke würden ihr 
Gewicht behalten, weil die Abnützung ge⸗ 
ringfügiger würde, die Farbe würde ſich nicht 
ſo ſchnell verändern, weil bei der höheren Legie⸗ 
rung das Silber der Oxydation weniger unter⸗ 
worfen ift und der charakteriſtiſche Silber 
klang käme beſonders deutlich zum Ausdruck. 


Hugenberg bei Schleicher 


(Eigene Orahtmeldung.) 
Berlin, 13. Januar. Freitag abend 
hat der angekündigte Beſuch des deutſch⸗ 
nationalen Parteiführers Hugenberg 
beim Reichskanzler ſtattgefunden. Es han⸗ 
delte ſich um eine rein unterrichtende 
Ausſprache. 


Straßer ſprach mit Brüning 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Januar. Gregor Straßer iſt 
in dieſen Tagen mit dem früheren Reichskanzler 
Brüning auf 6 


ſammengekommen. Die Meldung, 
ährend des Lippeſchen Wahlkampfes eine 
uſammenkunft zwiſchen Adolf Hitler un 
Straßer ſtattgefunden habe, trifft 


Nor Beendigung 
der Arbeitszeit⸗Ausſprache 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 13. Januar. Die allgemeine Ausſprache 
auf der Interngtionalen Arbeitszeitkonferenz 
wird wahrſcheinlich am Montag beendet ſein. 
Die Konferenz wird dann das Ergebnis der all⸗ 
gemeinen Ausſprache in einer Entſchließung zu⸗ 
ſammenfaſſen. Die Regierungsvertreter Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Italiens haben einen 
Entſchließungsentwurf vorbereitet, in 
in dem geſagt wird, die Konferenz ſei zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Arbeitszeitverkür⸗ 
zung ein geeignetes Mittel zur aden h der 
Arbeitsloſigkeit darſtelle. Die Konferenz beſchließe 
daher, in eine Prüfung der Einzelfragen 
einzutreten mit dem Ziele, eine internatio⸗ 
nale Bindung zuſtande zu bringen und den 
Lebensſtandard der Arbeiter aufrecht zu erhalten. 
Daß eine ſolche Entſchließung einmütige Zu⸗ 
ſtimmung der Konferenz finden würde, er⸗ 
ſcheint 92 60 dem bisherigen Verlauf der allge⸗ 
meinen Ausſprache als ziemlich ausgeſchloſſen. 


400 000 Zloty für 


auslandspolniſche Schulen 
4 260 000 Zloty für polniſche Propaganda 
im Auslande 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Warſchau, 13. Januar. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Seims beſchäftigte ſich mit dem Etat 
des Außenminiſteriums für 1933/34 und nahm 
einen Antrag an, 400 000 Zloty. für auslands⸗ 
polniſche Schulen zur n En itellen. Der 
Berichterſtatter, Abgeordneter Walewſki vom 
Regierungsblod, betonte, daß die Lage Polens 
eine beſonders rege Propa nach außen er⸗ 
mache. Er ſtellte dann die 1 5 0 
Behauptung auf, daß Deutſchland fährli 
für „Korridorpropaganda“ 37 Millionnen Zloty, 
aljo 18,5 Millionen Mark, aus öffentlichen Drite 
teln zur Verfügung ſtelle. Die polniſche Propa⸗ 
fei in der letzten Zeit recht erfolgreich ge. 
weſen, insbeſondere habe man in den Vereie, 
nigten Staaten von Amexika erheblichen 
Einfluß gewinnen können. Ein ſehr großer Teil 
des amerikaniſchen Volkes ſei nunmehr davon 
überzeugt, daß Pommerellen urpolniſches Gebiet 
ei. Die Tatſache, daß das Außenminiſterium 
ie Organiſationsarbeiten für die Unterſtützung 
des Schulweſens der polniſchen Volksgrup⸗ 
pen im Auslande, beſonders in Deutſch⸗ 
land, übernommen habe, bewirke, daß die Be⸗ 
treuung des Auslandpolentums eine immer mehr 
anwachſende Bedeutung erhalte Es wurden dann 
für polniſche Propaganda im Auslande 4260 000 
Zloth bewilligt. 


i 
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Betten auf Gemeindekosten — die nie hergestellt wurden 


Schomberger Kaſſenrendant a. 3. 
beleidigt den Gemeindevorſteher 


Geſprüche am Wirtshaustiſch — 150 Mark Strafe wegen übler Nachrede 


(Eigener Bericht) 


` Beuthen, 13 Januar. 

Die den Kaſſenrendanten Nolywaika in 
Schomberg angehenden Angelegenheiten, die be⸗ 
kanntlich zur Kündigung des Dienſtverhältniſſes 
ſeitens der Gemeinde wegen des Verdachtes der 
Unterſchlagung von Kirchengeldern geführt haben, 
bildeten heute inſofern einen Auftakt, als N. fih 
vor dem hieſigen Schöffengericht wegen öffent⸗ 
licher Verleumdung des derzeitigen Ge⸗ 
meindevorſtehers zu verantworten hatte. Der An⸗ 
geklagte ſaß eines Tages im v. J. in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft von Grisko in Schomberg. Als die beiden 
beim Glaſe Bier miteinander planderten, geſellte 
ſich zu ihnen der ebenfalls in Schomberg wohnende 
Tiſchlermeiſter Pajonozek, der von der Ge⸗ 
meinde kam, wo er ſich beſchwert hatte, daß ihm als 
alteingeſeſſenen Gewerbetreibenden die Gemeinde 
keine Tiſchlerarbeiten übertrage, jedoch einen von 
auswärts zugezogenen Tiſchler beſchäftige. Im 
Verlauf dieſer Unterhaltung wurde von dem Ange⸗ 
klagten die Behauptung aufgeſtellt, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher Bettſtellen für ſeinen privaten 
Beſitz in „Schwarzarbeit“ habe anfertigen laſſen 
und dieſe Arbeit mit Gemeindegeldern bezahlt habe. 


Der Angeklagte beſtritt, eine ſolche beleidigende 


Aeußerung getan zu haben, wiewohl er zugab, das 
Geſpräch auf die Herſtellung der Betten gebracht 


zu haben. Gaſtwirt Grisko bekundete, daß er von 


beleidigenden Worten des Angeklagten nichts 
vernommen habe. Demgegenüber erklärte 
Tiſchlermeiſter Pajonczek, daß er ſich mit den 
Worten an den Tiſch zu dem Angeklagten und 
Grisko geſetzt habe: 


„Ich habe jetzt auf der Gemeinde Krach gemacht. 


Mir als ortsanſäſſigen Gewerbetreibenden geht es 
ſchlecht, und Auswärtige werden von der Ge⸗ 
meinde beſchäftigt.“ Danach brachte der Angeklagte 


nach den Bekundungen des Zeugen Pajonczek das 


Betten, 


Geſpräch auf die Herſtellung der 


von denen der Zeuge gar nichts gewußt hatte. Der 


Angeklagte ſagte dazu: „Den Lohn bekommt der 
Tiſchler von der Gemeinde, und dafür macht 
er auch Arbeiten für den Gemeindevorſteher. Als 
dies der Angeklagte erneut in Abrede ſtellte, rief 
dieſem Zeuge Pajonczek zu: 


„Sie haben mir ſogar geſagt, ich ſolle zum 
Landrat gehen, da Sie das beeiden könnten. 


Sie haben weiter geſagt, daß der Strom, mit dem 
der Leim für die Pipatarbeiten erwärmt wurde, 
über den Gemeindezähler ging.“ Und weiter be⸗ 
kundete der Zeuge, daß Nolywaika auf dem Wege 
zur Kriminalpolizei zu dem Zeugen bei Verab⸗ 
reichung eines Glaſes Bier geäußert habe, 


er ſolle nichts Beſtimmtes ausſagen, alles ſei 
r f „Papierkorb“. 
Dieſe ſehr beſtimmten Ausſagen überzeugten An⸗ 


klagevertreter und Gericht derart, daß ſie den An⸗ 
geklagten der üblen Nachrede für ſchuldig hielten. 


* 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Kattowitz: „Miſter Wu“ 


Die Erſtaufführung vor dem Kattowitzer 


Publikum wurde ein ſtarker Erfolg, in erſter 
Linie das Verdienſt des Oberſpielleiters Doll ⸗ 
Fuß und des Dirigenten Peter. Das Orcheſter 
brachte die Partitur zu reſtloſer Ausſchöpfung 
und blieb in ſicherer, oft recht ſchwer zu halten⸗ 
der Verbindung mit der le: Dollfuß 
hatte nicht nur in der äußeren Anlage des ſchwie⸗ 
rigen Werkes als Spielleiter eine äußerſt glück⸗ 
liche Hand, ſondern auch ſeine Durchführung der 
Titelrolle verdient höchſte Anerkennung: 
Seine Leiſtung als „Miſter Wu“ war geſanglich 
wie ſchauſpieleriſch ausgezeichnet. In 
licher Hinſicht 
Traut (il Fa ; i 

(Gregory). Die Fähigkeiten Maily Brauners 
liegen aber auf anderem Gebiete als in der Rolle 
der Prinzeſſin Nang Ping; umſomehr bleibt an- 
zuerkennen, daß die Darſtellung dieſer Partie 
glaubhaft gelang. Eliſabeth Wanka (Ah Wong) 
war, wie immer, vortrefflich. Ihr Debut in Kat⸗ 
towitz beging Hanna Kirbach als Mrs. Gre⸗ 
gory; dieje zum Milieu ſtark kontraſtierende Par- 
tie wußte die Darſtellerin in guter geſanglicher 
Form und mit ſtarken dramatiſchen Effekten wir⸗ 
kungsvoll herauszubringen. Das äußere Bühnen⸗ 
bild (H. Haindl) war ſtets lebenswahr und 
eindrucksvoll. Auch die choriſchen Leiſtungen 
[J. Behrens) find mit Anerkennung zu nennen. 
Der ſtarke Beifall galt allen Beteiligten. 


L. Sch. 


Auf den durch den Tod von Geheimrat Prof. 
Ernſt Mayer erledigten Lehrſtuhl für deutſches 
bürgerliches Recht, Handels-, Wechſelrecht und 
bayeriſches Landesrecht an der Univerſität 
Würzburg iſt Prof. Dr Hermann Nottarp, 
Ordinarius für deutſches und Handelsrecht an die 
Univerſität Königsberg berufen worden. 


Mit Rückſicht darauf, daß ſich die Straftat in der 
Mittagsſtunde abgefpielt hat und außer dem An- 
geklagten, dem Gaſtwirt und dem Zeugen Pajon⸗ 
czek niemand mehr im Lokale ſaß, wurde die 
„Oeffentlichkeit“ verneint, jo daß damit die Be- 
ſtimmungen der Notverordnung entfielen. Wäre 
dies nicht der Fall geweſen, jo hätte auf eine Ge ⸗ 
fängnisſtrafe von mindeſtens 3 Monaten er⸗ 
kannt werden müſſen. So lautete die Strafe dem 
Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf 150 
Mark Geldbuße. Die Strafbehörden waren 
ſich einig, daß ſolche üble Nachrede ſchärfſtens be⸗ 
ſtraft werden müſſe. 


Gleiwitz, 13. Januar. 

In der letzten Zeit wurden in der Landes. 
frauenklinik auf der Goetheſtraße meh ⸗ 
rere Diebſtähle ausgeführt, ohne daß die 
Täter bisher ermittelt werden konnten. So 
wurde dort in die Kantine eingebrochen, wobei 
den Tätern Tabakwaren und Bier in die Hände 
fielen. In der Klinik ſelbſt ſind der Firma 
Flohr wichtige Teile aus eingebauten Fahr- 
ſtühlen entwendet worden, u. a. elektriſche 
Steckkontakte, Transformatoren und Luftzylinder 


Breslau, 13. Januar. 


Der Schleſiſche Verein für Luft⸗ 
fahrt, eine der älteſten Luftfahrt treibenden 


Vereinigungen Deutſchlands, blickt heute auf fein 
25jähriges Beſtehen zurück. In 
Gründungsverſammlung, die im Feſtſaal der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für Vaterländiſche Kul⸗ 
tur in Breslau durch Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Richard Abegg geleitet wurde, traten dem Ver⸗ 
ein ſofort 120 Mitglieder bei, innerhalb von 
neun Monaten hatte ſich die Mitgliederzahl auf 
600 erhöht. Am 14. Januar 1908, alſo am Tage 
nach der Gründung, wurde bereits der erſte Muf- 
ſtieg mit dem Ballon „Bezold“ ausgeführt. am 
21. April erfolgte die Taufe des erſten Ballons 
„Schleſien“ durch den Herzog von Ratibor. Im 
Gründungsjahre wurden noch nicht weniger als 
42 Ballonfahrten unternommen. 


Karl Franz Mainka 


Zum 65. Geburtstage des oberſchleſiſchen 
Bergmannsdichters 


Woher ſoll die Poeſie kommen, wenn man ein- 
gekeilt in charakterloſen Steinmauern einer nach 
Strich und Faden farbloſen Arbeiterkolo⸗ 
nie lebt? Wo die Straße, die Fenſter, die 
Steine, die Zäune — ja ſelbſt die Frauen und 
Kinder ſo bitterlich grau ausſehen, daß fie die 
ewigen Charaktere der rußgeſchwärzten Scholle 
bleiben. Aber durch dieſes Geröll der Eintönig⸗ 
keit und Schwere ſtößt dennoch ein unterirdiſcher 
Strom der Schönheit und Poeſie durch. Gewiß 
mag alles noch ſo primitiv ſein, — wenn ich aber 
abends durch eine oberſchleſiſche Arbeiterkolonie 
ſtreife und die Ziehharmonika des Häuers 
Kuliberda, oder die Mundharmonika des 
Schleppers Katzmarek an mein lauſchendes Ohr 
brümmt und ſchlägt, habe ich das eine Gefühl — 
die Poeſie des oberſchleſiſchen Vol ⸗ 
kes lebt, wenn auch ſehr arm — doch reich in 
der Tiefe volkhaften Erlebens! 

Einer ihrer größten Künder iſt der oberſchle⸗ 
ſiſche Bergmannsdichter Karl Franz Mainka, 
der am 14. Januar 1868 in der alten Bergſtadt 
Tarnowitz das glanzloſe Licht der Welt er- 
blickte. Als ich dieſen alten Bergmannsdichter — 
es war vor fünf Jahren, als er ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag feierte — in der Arbeiterkolonie in 
Miechowitz aufſuchte, traf ich ihn fo recht bei 
der „Geburtstagsfeier“ an. Er ſaß barfuß in 
der Wohnküche, auf dem Tiſch ſtand eine „echte 
Beere“, aus dem Vollbart heraus ſtach die qual: 
mende Tabakpfeiſe, und die ſchwieligen Hände 
dirigierten mit vieler Gewandtheit eine Zieh⸗ 
harmonika. Ihm gegenüber ſaß ſtillverſunken feine 
Frau und betete den Rosenkranz. Dieſes friedlich 
eigenartige Idyll beleuchtete der matte Schein 
einer uralten Karbidlampe, und durch das Fenſter 


Sabotage in der Landesfrauenklinik? 


Wertvolle, aber für die Diebe wertloſe Bauteile geſtohlen 


Einkommenſteuer und 
Lebensverſicherung 


Nach den geltenden Beſtimmungen darf 


der Unverheiratete bis zu 600 RM. 
der Ehemann ohne Kinder bis zu. 850 „ 
der Ehemann mit einem Kind bis zu 1100 „ 
der Ehemann mit 2 Kindern bis zu 1350 n 
der Ehemann mit 3 Kimdern bis zu 1600 „ 
der Ehemann mit 4 Kindern bis zu 1850 „ 
der Ghemann mit 5 Kindern bis zu 2100 w 
von dem ſteuerpflichtigen Einkommen ab⸗ 


ziehen, ſoweit er dieſe Beträge für beſtimmte 


(im § 17 des Einkommenſteuergeſetzes genannte) 
„Sonderleiſtungen“ ausgibt: zu dieſen Sonder⸗ 
leiſtungen zählt die Lebensvorſicherungs⸗ 
prämie. Es bleiben alſo die genannten Be⸗ 
träge von der Einkommenſteuer bee 
freit. Der Staat begünſtigt und erleichtert auf 
dieje Weiſe den Abſchluß von Lebensverſicherun⸗ 
gen, weil dadurch die Kapitalbildung gefördert 
und der Staat durch das Beſtehen einer Lebens⸗ 
verſicherung von der Notwendigkeit befreit wird, 
für mittelloſe Hinterbliebene ſorgen zu müſſen. 


mit Kolben. Es wird vermutet, daß es fih u m 
Sabotageakte handelt, da die geſtohlenen 
Teile für den Täter zum Teil wertlos ſind. 
Durch dieje Diebſtähle hat fih die Inbetrieb⸗ 
nahme der Fahrſtühle um etwa 10 Tage ver⸗ 
zögert, da die fehlenden Teile erſt in Berlin be⸗ 
ſtellt werden mußten. Perſonen, die irgendwelche 
Angaben über die Diebſtähle machen können, wer⸗ 
den gebeten, die Kriminalpolizei ſchriftlich oder 
mündlich nach Zimmer 61 zu benachrichtigen. 
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


die erſte Ballonfahrt in Schleien 


Verein für Luftfahrt 


Durch die Gründung von Ortsgruppen, ſo 
auch in Oppeln, nahm der Verein einen unge⸗ 
ahnten Aufſchwung. Im Auguſt 1909 konnte be⸗ 
veits ein dritter Ballon angeſchafft werden. Das 


der] Jahr 1910 brachte durch den Tod des Prof. 


Abegg, der bei einer Landung verunglückte, 
einen Rückſchlag. Der neue Vorſitzende, Graf zu 
Dohna, ging bald davan, die Vereinstätigkeit neu 
zu beleben. Einen wichtigen Markſtein bildete die 


Uebertragung des Ausſcheidungsfluges für das 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegen 1911 an Breslau. Im 


folgenden Jahre wurde ein vierter Ballon erwor⸗ 
ben, 1913 ein fünfter. Das größte Ereignis für 
den Verein brachte 1914 der Oſtmarkenflug durch 
Schleſien, Poſen, Dit- und Weſtpreußen; 21 Flug⸗ 
zeuge ſtarteten am 20. Juni auf dem Gandauer 
Exerzierplatz. Durch den Krieg wurde der Ver⸗ 
ein an der weiteren Ausübung feiner Freiballon⸗ 


Dieſes Milieu, das den Charakter feiner Erde 


trägt, hat in Mainkas literariſchem Schaffen ein 
hohes Symbol und eine wurzelhafte Verbunden⸗ 
heit gefunden. 
ſeiner Worte geſprochen und in ſeinen Werken die 
künſtleriſche Vollendung vermißt, ſo muß ich zu 
allem dieſen fagen, daß Karl Franz Mainka nie⸗ 
mals darauf Auſpruch erhoben hat — ein Literat 
im Gegenwrtsſchein zu ſein: Er ſchuf die 
Sprache und Bilder der Heimat, die 
im erdhafter Harmonie in der Schwere, in dem 
Rauchdunſt und in dem Rhythmus der oberſchle⸗ 
ſiſchen Erde leben. Kein Inriicher Geiger, kein 
wiſſenſchaftlicher Aeſthet, ſondern der Ziehharmo⸗ 
nikaſpieler, der die Poeſie ſeines Stammes mit 
der Kraft und dem Exleben ſeiner poetiſchen Seele 
träumt und formt. So will Karl Franz Mainka 
geſehen und beurteilt fein! 

Der 65jährige Bergmannsdichter iſt zum Leid⸗ 
weſen der oberſchleſiſchen Literaturfreunde in den 
letzten Jahren ſtiller und ſtiller geworden. Alter 
und Krankheit haben ihm die Griffel aus der 
ſchwieligen Bergmannshand geriſſen. Sein Lebens- 
werk ſind drei Bergmannsromane, etwa 40 bis 
50 Bergmannserzählungen und eine Anzahl von 
Gedichten. Sein letztes Werk, das an die 
Oeffentlichkeit kam, war das Heimatipiel „Der 
Glöckner von Sankby⸗ Marien“. Hei- 
matliebe, Gotwertrauen und das Blut des 
ſchwermütigen Träumers haben ſeinen Werken 
Bedeutung verliehen and ihren Weg zu den 
lebendigen Kanälen kulturellen Volksgutes ges 
funden. Eine große Vollsgemeinde ſchätzt und 
ehrt Karl Franz Mainka — und dieſe ruft dem 
alten Bergmann und Dichter ein herzliches 
Glück auf! zu feinem 65. Geburtstage zu. 

Bruno Roemisch. 


Bühnenvolksbund der Jugend! Gruppe I am Sonn ⸗ 
abend (21. 1.) „Tartuffe“; Gruppe II am Freitag 
27. 1.) „Der 18. Oktober“. CEinführungs⸗ 
abend für beide Gruppen am Mittwoch (18. 1.). 


ſtarrte der nächtliche oberechleſiſche Himmel, ven Ausſpracheabend am Dienstag (81. 1.) in der 


die feuerſpeihenden Hochöfen blutrob gefärbt. 


Stadtbücherei. 


Hat man von der Schwerfälligkeit | 


14. Sannar 1933 


Dr. Güttner wird Prüſident 


des Landesfinanzamtes 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, 
ijt der Finanzgerichtspräſident Dr Paul Gütt⸗ 
ner, Breslau, für den Poſten des Präſiden⸗ 
ten des Landesfinanzamtes in Neiße in 
Ausſicht genommen. i 

Präſident Dr Güttner ift ein langjährig er⸗ 
fahrener Verwaltungsbeamter. Vor dem Kriege 
war er als Regierungsrat Leiter der Ein⸗ 
kommenſtener⸗Veranlagungskommiſſion der Stadt 
Poſen. Während des Feldzuges 1914/18 war er in 
der Verwaltung des Kommandos Oberoſt tätig. 
Bei Gründung der Reichsfinanzverwaltung wurde 
er Präſident der Steuerabteilung des Landes⸗ 
finanzamts Oberſchleſien, das damals in Oppeln 
dem Chefpräſidenten Wirklichem Geheimem Finauz⸗ 
rat Dr Streubel unterſtand. Unter dem Chefa 
präſidenten Dr Streubel hat Dr Güttner 
die Finanzverwaltung in Oberſchleſien ein⸗ 
gerichtet und die Neuorganiſation in kurzer Zeit 
trotz der ſchwierigen Verhältniſſe durchgeführt. Die 
dazu erforderlichen Beamten hatte er ſich zum Teil 
aus allen Gegenden des Reiches zuſammenholen 
müſſen. Präſident Dr Güttner hat ſich nicht nur 
hier als großer Organiſator bewährt. Im Jahre 
1924 wurde er zum Fin anzgerichtspräſi⸗ 
denten in Breslau ernannt. Dr Güttner iſt in 


Neuſtadt geboren und ſteht im 6. Lebensjahr⸗ 


zehnt. Politiſch zählt man ihn zur Zentrums⸗ 
partei. 


C ERDE A 


fahrten gehindert, da er das geſamte Pallon- 
material abgeben mußte. Viele Mitglieder wur⸗ 
den den Flieger⸗ und Luftſchiffertruppen zugewie 
ſen; führte doch der Verein bei Kriegsausbruch 
26 Freiballonführer und 2 Luftſchifführer. Nach 
dem Kriege wurde aber die Arbeit bald wieder 
aufgenommen. ; 

In Oberſchleſien gehört dem Schleſi⸗ 
ſchen Verein für Luftfahrt der bekannte Freibal⸗ 
Ipnführer Eugen Lehr, Beuthen, an, der neben 
Baumeiſter Pötzſch, Breslau, zur Zeit der ei n⸗ 
zige Freiballonführer des Jubiläumsvereins ift. 


Gebührenzahlung durch den 
Rechtsanwalt 


Läßt eine Partei im Prozeß die notwendige 
Einzahlung der Gebühren durch den 
Rechtsanwalt vornehmen, ſo iſt dieſer ver⸗ 
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß die Einzah⸗ 
lungsfriſten innegehalten werden. Hat er 
das Geld rechtzeitig in den Händen, vergißt er 
aber beiſpielsweiſe durch ſtarke berufliche Inan⸗ 
ſpruchnahme die rechtzeitige Einzahlung, fo geht 
das im allgemeinen zu ſeinen Laſten. Die Ein⸗ 
zahlungsfriſt iſt nicht gewahrt, der Rechtsanwalt 
ijt feinem Auftraggeber gegenüber ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig. 


Modetips für Herren. Praktiſche Winke, wie man 
durch zweckmäßigen Wechſel in modiſchen Kleinigkeiten 
den Eindruck eines Anzugs mehrfach völlig verändern 
Tann, gibt das neue Heft von „Sport im Bild“. Ueberall 
für 1,50 Mark. 


„Kind im Schatten“ 
bis einſchl. Freitag; Sonnabend „Zu wahr, um 
chön zu fein“; Sonntag (22. Januar]: „Zu 
wahr, um ſchön zu fein“, — Gerhart Haupt⸗ 
mann⸗Theater: Sonntag (15,30): „Wir fah⸗ 
ren mit Dieter ins Märchenland“; (20,15) bis 
einſchl. Freitag „Auslandreiſe“; Sonn⸗ 
abend „Schneider Wibbel“; Sonntag, 
22. Januar (15,30): „Auslandreiſe“; (20,15) 
„Schneider Wibbel”. — Stadttheater 
(Opernhaus): Sonntag (15,30) „Hoffmanns 
Erzählungen“; (20) „Die Fleder⸗ 
maus“; Montag „Die Blume von 
Hawai“; Dienstag „Idomeneo“; Mittwoch 
„Friedemann Bach“; Donnerstag „Tango 
um Mitternacht“; Freitag Cavalleria 
ruſticana“; „Der Bajazzo“; Sonnabend 
„Tannhäuſer“; Sonntag, 22. Januar (15) 
„Der Zarewitſch“; 19,30 „Carmen“, 


theater: Sonnta 


Hberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
in Beuthen „Miſter Wu“. In Gleiwitz (20,15) 
zum erſten Male Molières „Tartuffe“. Für Sonn⸗ 
tag iſt in Beuthen eine Premiere angeſetzt „Die 
Nacht zum 17. April“. Nachmittags (16) eine 
ee dene zu ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 2,00 
Mark) „Morgen gehts uns gut“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die nächſten Veranſtal⸗ 
tungen des Bühnenvolksbundes „Miſter Wu“ (zum 
letzten Male) am heutigen Sonnabend und „Der 18. 
Oktober“ am 19. Januar. (Karten für Mitglieder 
aller Gruppen in der Kanzlei.) 


Heute Einführungsvortrag zum Hoeßlin⸗Orcheſter⸗ 
Konzert in Beuthen. Profeſſor Kloevekorn hält 
heute 20 Uhr im Feſtfaak der Pädagogiſchen 
Akademie einen Einführungsvortrag zu dem Orche⸗ 
ſter⸗Konzert von Generalmuſikdirektor Hoeßlin am 
Montag. (Eintvitt freil) Der Vortrag über die 
großen Werke von Brahms und Reger wird an 
zwei Flügeln durch muſikaliſche Illuſtrationen untermalt. 
— Generalmuſikdirektor Franz von 9 velin wird 
heute abend der Oper „Miſter Wu“ im Beuthener 
Stadttheater beiwohnen. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe⸗ 
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13 Grad unter Null 


Es war ein zäher, intereſſanter 
Kampf, der ſich in den letzten Tagen zwiſchen 
Warm⸗ und Kaltluftmaſſen abſpielte. Erſt in der 
Nacht zum Mittwoch fiel die Entſcheidung zu⸗ 
gunſten der oſteuropäiſchen Kaltluft, 
die ſich von da an behauptete und neuen Schnee» 
fall mit ſich brachte — vor allem aber der alte 
Schnee blieb liegen. Die Froſtverſchär⸗ 
fung brachte uns am Freitag abend Tempera- 
turen bis zu —13 Grad. Die Wettermacher 
haben ſich der Winterſportler erbarmt. —13 Grad 
am 13. Januar, das darf als gutes Zeichen 
für einen glücklichen, ſieghaften Verlauf der 
Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten in Oppeln am Sonntag angeſehen werden. 

Frau Sonne it zur Wirkungsloſig⸗ 
keit verurteilt. Selbſt in den Mittagſtunden, 
wenn ſie am Höhepunkt ihrer Macht ſteht, können 
ihre wärmenden Strahlen nicht bis zur Schuee⸗ 
decke der Erdrinde vordringen und nur wenig an 
den eiſigen Temperaturen von —6 Grad 
ändern. 


Man wollte eigentlich nicht mehr recht an einen 
wirklichen Winter glauben, — kein Wunder, im 
Uebergangsmantel ſchwitzte man ſchon er⸗ 
heblich beim kleinſten Spaziergang. Man hatte 
die Hoffnung auf befreienden Winterſport längſt 
aufgegeben und freute ſich auf baldige Bade⸗ 
gelegenheit. Wie anders kam es. Wie ſchnell 
wurden die dicken Wintermäntel aus dem 
Schrank geholt. Heute begegnet man auf den 
Straßen nur noch vermummten Geſtalten. 
Jeder zweite Bürger ſchützt ſeine Ohren vor der 
eiſigen Kälte durch mollige Ohrenſchützer 
. in Ermangelung eines ſolchen Gerätes folen 
einige ganz Gewitzte ihren Kopfhörer vom Radio⸗ 
apparat durch die Stadt tragen. Nur für die 
Nafe fehlt noch ein guter Kälteſchutz. Wie 
hübſch würde es doch ausſehen, wenn jeder kraft 
Notverordnung eine Papiernaſe tragen 
müßte. So bleibt unſer Riechorgan völlig den 
Kältewirkungen ausgeſetzt und ſchillert bei den 
meiſten in allen Farben, wobei ſich allerdings 
nicht ſeſtſtellen läßt, ob dieſes leichte Rot eine 
Folge des Froſtwetters oder des gegen die Tief⸗ 
temperatur in allzu großer Vorſicht vor der 
Grippe überreichlich genoſſenen Punſches oder 
Grogs ift. Manhem mag das ja recht lieb fein! 

José. 


Beuthen 


Januar⸗Programm der 
„Stunde der Akademie“ 


Montag. 16. Januar, 20 Uhr, Profeſſor Dr. 
Abmeier ſpricht über „Vergeſſene Vorkämpfer 
des Deutſchtums im Oſten: Die kölniſchen Klöſter 
in Polen“. 

Montag, 28. Januar, 20 Uhr: Profeſſor Dr. 
Klövekorn „Weihnachtsmuſik für Orgel“. 
Montag. 30. Jannar, 20 Uhr: Profeſſor Dr. 
Mak ſpricht über „Mundart und Hochſprache in 
Oberſchleſien“. 
\ ” 
„ Chrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer. 
Die Generalnerfammlung eröffnete der Vor- 
ſitzende Kutſcher. Der bisherige Vorſitzende 
und Gründer der Ortsgruppe, Kutſcher, wurde 
einſtimmig wiedergewählt. Protokollführer wurde 
Klonnek, Kaſſenwart Kennſy, Beiſitzer 
Kroliczek, Groboſch und Schmatloch. 
Begräbnisvorſtand: Piltzing, Vergnügungs⸗ 
wart Schmidt Georg, Kaſſenprüfer Zipper 
und Schweda. Mehrere Kameraden erhielten 
je 25 RM Unterſtützung. Die Sterbekaſſe zahlte 
800 und 400 RM Sterbegeld aus. Das Kriegs 
ehrenkreuz haben erhalten Malchar, 
Knopp und Frieß. 


Staatliche Kunſtpol'tik 
Geheimrat Waetzoldt 
in der „Deutſchen Geſellſchaft“ Berlin 


Es iſt in den letzten Wochen ſo viel und ſo 
heftig über Fragen der ſtaatlichen Kunſt⸗ 
politik und Kunſtverwaltung geſchrieben wor⸗ 
den, daß es ein guter Gedanke bon der „Deutſchen 
Geſellſchaft“ (Berlin) war, den Generaldirektor 
der Staatlichen Muſeen, Geheimrat Prof. Dr. 
Waetzoldt zu einem Vortrag über „Preußiſche 
Kunſtpolitik in Vergangenheit und Gegenwart“ 
zu gewinnen. Der Redner betonte, daß die Auf⸗ 
föſung der ſelbſtändigen Kunſtabteilung im Kul⸗ 
tusminiſterium und die Verſchmelzung dieſer Ab⸗ 
teilung mit der Abteilung „Wiſſenſchaft“ der 
„organiſatoriſche Ausdruck einer neuen kunſtpoli⸗ 
tiſchen Willensrichtung“, einer gewiſſen Diſtanzie⸗ 
rung des Staates von den oft jo unbequemen künſt 
leriſchen Dingen ſei. Kunſtpolitik bleibt aber eine 
der vornehmſten traditionellen Aufgaben des 
Staates. Seit dem Wirken Wilhelm von Hum⸗ 
boldts, der 1808 die Leitung des Kultusminiſte⸗ 
riums übernommen und die Vereinigung der ethi⸗ 
ſchen Lehren Kants und Fichtes mit der 
Humanitätsidee Goethes und Schillers 
erſtrebte, laſſen ſich fünf Epochen preußiſcher 
Kunſtpolitil unterſcheiden. Die erſte, von 1817 
bis 1840, die fih an die Namen des Kultus- 
miniſters Freiherr von Altenſtein, Schin⸗ 
kel und Beuth knſiypft, fab ihre Hauptaufgaben 
in der Reform des künſtleriſchen Bildungsweſens 
und der Gründung der Staatlichen Muſeen. Die 
zweite Periode von 1840 bis 1850 wurde entſchei⸗ 
dend beeinflußt durch den erſten preußiſchen 
Kunſtreferenten Franz Kugler, den Dichter des 
Liedes „An der Saale hellem Strande“, und 
Freund Adolf Menzels. Sein aeoprügiese, alle 
Künſte und Kunſtfragen umfaſſendes Reforme- 
programm, das leider nur teilweiſe verwirklicht 
wurde, iſt das vielleicht bedeutendſte kunſtpolitiſche 
Manifeſt; der Grundgedanke war die Unent ⸗ 
behrlichkeit der Künſte für das Leben 
der Nation und daraus abgeleitet die Ver⸗ 
pflichtung des Staates zu ihrer Förderung. Der 
dritte Abſchnitt von 1850 bis 1880 war zwar nicht 


Der Bettler nleht der Mörder 


Helft das Geheimnis 
um den Malecha⸗Mord lüften! 


. Beuthen, 13. Januar. 

Zu dem Morde an der Witwe Malecha teilt 
die Kriminalpolizei mit, daß der Bettler, der 
am Mordtage im Hauſe Piekarer Straße 25 und 
in ſeiner Umgebung vorſprach und auf den 
zunächft der Verdacht der Täterſchaft fiel, als 
Mörder, wie jetzt einwandfrei feſtgeſtellt iſt, 
nicht in Frage kommt. Für jeden Hinweis 


Proteſtverſammlung der 


Milchhändler des 


[Eigener 


Hindenburg, 13. Januar. 

Die Milchhändler des Induſtriegebietes 
tagten in Hindenburg und behandelten die Milch⸗ 
preisfrage. Einmütig waren die Teilneh⸗ 
mer der Anſicht, daß die vom Reichskommiſſar 
im Mai 1931 erlaſſene Ermächtigung der 
zuſtändigen Behörden zur Feſtſetzung der Handels. 
ſpanne den Milchhandel außerordentlich ge⸗ 
ſchädigt hat. Die Handelsſpanne ift fo nie» 
drig feſtgeſetzt worden, daß den Milchhändlern 
kein Nutzen mehr verbleiben kann. Wie alle 
anderen Berufe litt auch der Milchhandel unter 
der Ungunſt der Zeit, doch wurde dieſe Notlage 


* Unſere größte Spritzeisbahn. Für die 
Winterſportbegeiſterten wird auf die 
Eisbahn im Schützenhaus hingewieſen. 
Die Spiegelbahn bietet den Eiskunſtläufern eine 
ute Gelegenheit, dort ihr 
raining abzuhalten. Für die Vereine iſt na 
Eisbahn gut geeignet und zu empfehlen, da für fte 
eine beſonders abgegrenzte Fläche zur Verfügung 
ſteht. In der Zeit von 19—21 Uhr iſt das Be⸗ 
treten der Eisbahn nur den Erwachſenen 
geſtattet. (Siehe Inſerat). 


Vom Artillerie⸗Verein. Die 
lung 
Io geleitet, 


Generalver⸗ 
itzenden So⸗ 


ah ee ee ee 
peswechſe a einen a einen 
de rblick über die politiſche und wirtſchaftliche 
geh Kaſſenfahre r Mohr erſtattete den 
enbericht und Schriftführer Hinz den Jah 
resbericht, aus dem beſonders r 


nó 
Gelf 
Vorſtand wurde 
1. Vorſitzender So 


ſenführer Kotulla, Beiſitzer Dröſcher, Du⸗ 

„ Alfons Nowak. Opiela, 
chtſchulleiter Zeß man n. Luft- 
ſchu I rauniſch. Da ein Winterver⸗ 
prügen nicht 
ie lien 
ab 


» Beim Penſionärverein. Mit der vom 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Juſtizinſpektoer Schwope, geleiteten 
Hauptverſammlung wurde das 8. Geſchäftsjahr 
der hieſigen Ortsgruppe der Ruhebeamten und 
Hinterbliebenen beendet. Der Verein verlor im 
verfloſſenen Jahre 10 Mitglieder durch den Tod: 
er zählt jetzt 201 Mitglieder. Die Begräbnis- 
kaſſe des Vereins erhielt eine geſicherte Grund- 
lage durch den Anſchluß an die neugegründete 


für die Mufeen, aber für das Bildungs- 
weſen wenig fruchtbar; es fehlte die ſchöpferi⸗ 
ſche Kraft, die Kunſtübung begnügte ſich mit dem 
Kopieren alter Vorbilder. Einen bedeutſamen 
Aufſchwung brachte erſt um 1880 die Zeit des 
„großen Stils“ auf allen Gebieten, die Zeit Wil- 
elm Bodes, deffen weitgreifende Pläne (wie 
ie Schaffung der Muſeumsſtadt auf der 
Berliner Spree⸗Inſel) für die Entwicklung der 
deutſchen Kunſtpflege beſtimmend wurden. Die 
wichtigſte Perſönlichkeit im Kultusminiſterium 
wurde ſpäter Friedrich Schmidt Ott, der 
„Kunſt⸗Schmidt“; der vor 25 Jahren die Ver- 
ſelbſtändigung der eee durchſetzte. 
1918 wurde dann der geſamte Kunſtbeſitz in ſtaat⸗ 
liche Verwaltung übernommen. Und zu den alten 
Aufgaben kamen neue, durch die ee zu 
fozialer Kunſtpflege und pädagogiſchen 
Reformen, durch den Aufbau ganzer Verwal- 
tungen, die eenean iiio der Muſikhoch⸗ 
ſchule und des Muſikunterrichts, die Durchfüh⸗ 
rung der großen Muſeumsbauten. 

Geheimrat Waetzoldt wandte ſich gegen jeden 
weiteren Abbau der Kunſtinſtitute, forderte Er⸗ 
haltung des Beſtandes auf allen Gebieten, Frei- 
machung der ſchöpferiſchen Kräfte und aktive 
Mitgeſtaltung des Staates am Schaffen der Zeit. 
Und er ſchloß unter ſtarkem Beifall mit Hum⸗ 
boldts Wort: „Kunſtgenuß iſt einer Nation durch⸗ 
aus unentbehrlich, wenn ſie noch irgend für etwas 
Höheres empfänglich bleiben ſoll!“ 

Dr. A. Huth. 


Der Schlager das bejte Auslandsgeſchäft. Seit 
1930 iſt der Schlager zu einem führenden 
Exportartikel geworden. Deutſchland hat Ame⸗ 
rifa in der Schlagerproduktion überflügelt. Das 
Walzerlied „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ iſt 
allein nach Amerika in einer Auflagenhöhe von 
einer Viertelmillion ausgewandert. Jährlich 
übernimmt Frankreich von uns etwa hundert 
verſchiedene Tonfilmſchlager. Ein führender dent- 
ſcher Muſikperlag produzierte 1931 ganze 2,5 Proz. 
Kammermuſik und 6 Proz. ernſte Orcheſterwerke, 
dagegen 57,5 Proz. Schlagermuſik — be 
deutſam, wenn auch nicht gerade in geiſtiger Be⸗ 
ziehung. 


regelmäßiges] Ja 
hei 


aus dem Publikum ift die Mordkommiſſion 
dankbar. Mitteilungen, die vertraulich behandelt 
werden, nehmen die Mordkommiſſion 
(Tel. 3401), die Staatsanwaltſchaft Ben⸗ 
then und alle Polizeidienſtſtellen ent⸗ 
gegen. Auf die ausgeſetzte Belohnung von 
1000 RM ſei nochmals hingewieſen. 


Induſtriegebietes 


Bericht) 


durch den Eingriff der Regierungsſtellen derart 
vergrößert, daß mit dem Abſterben des 
Milchhandels gerechnet werden muß. Die 
durch die verſchärfte Notlage hervorgerufenen Ge- 
fahren für die Verbraucher ſind deutlich erkennbar. 

Wiederholte Vorſtellung bei den zuſtändigen 
Behörden, die unter Vorlage einwandfreier Be⸗ 
rechnungen und Bilanzen vorgenommen wurden, 
ſind bisher erfolglos geblieben. Die Verſamm⸗ 
lung faßte eine Entſchließung, in der die Nach⸗ 
prüfung und Aenderung der feſtgeſetzten Handels ⸗ 
ſpanne gefordert wurde. Notfalls will man ſich 
an den zuſtändigen Miniſter ſelbſt wenden. 


afe im Propinzialverbande 
Iterspräfident, Lehrer Herold, 
Vorſtan 

von ihm 

hre verwaltete Schriftführeramt 


Vorſitzende, 
vaphen⸗Junſpektor Kurek als 
ver; ER me Eifen- 


ae telo mana als enführer, 


riem 5 Beiſitzer. 


* Verein für Kanarienzucht und Vogelſchutz 
„Alter Verein“. Der Verein bielt feine Gene 
ralverſammlung ab, in der der 1. -Bore 
ſitzende Gorzelſki die Anweſenden begrüßte. 
Ehrenvorſitzender Fuchs übernahm die Leitung 
der Neuwahl. Gewählt wurden: 1. Vorſ. Gor⸗ 
zelſki, 2. Vorſ. Lorek, 1. Schriftf. Riedel, 
2. Schriftf. Fukel ka, 1. Kaſſierer Bombis, 
2. Kaſſierer Beyer, als Beiſitzer Bogdol und 
Staron, als Sachverſtändiger Pohl. Der 
Ehrenvorſitzende Fuchs hielt darauf einen Vor⸗ 
trag über Stammeszucht, Kreuzung und 
deren Folgen. Lorek ſprach über Paarungen. 


Einbrecher auf der Flucht. Am 12. Januar, 


gegen 17 Uhr, wurde in die Wohnung des Tier ⸗ S 


arztes Georg Miatſch, Hubertusſtraße 9, eine 
ochen. Die Täter wurden geſtört und 
lüchteten. Geſtohlen wurde nichts. 

„ Volkshochſchule. Die Arbeitsgemeinſchaft 
„Rechtsfragen des täglichen Lebens“ 
von Rechtsanwalt Dr Komaliti findet beſtimmt 
wieder am Mittwoch, 18. Januar, (20) im Shef- 
fenſaal der Stadtbücherei ſtatt. 

Wegen Körperverletzung angeklagt. Vor 
dem Einzelrichter des Beuthener Amtsgerichts 

atten fiH die Invalidenehefrau Franziska 
eißner und deren beiden Söhne Franz 
und Karl wegen Körperverletzung zu berant- 


Friedrich der Große und die Aufhebung 
des Jeſuitenordens ; 


In Breslau ſprach im „Verein für Ge- 
ſchichte Schleſiens“ Studienrat i. R. Prof. 
Hermann Hoffmann über die Einſtellung 
Friedrichs d. Gr. zur Aufhebung des 
Jeſuitenordens, die am 16. 8. 1773 auf 
Drängen der bourboniſchen Höfe durch ein Breve 
Papſt Clemens’ XIV. verfügt wurde. 
Rainoch, der Superior von Deutſch⸗Wartenburg, 
ein Günſtling Friedrichs, beſtimmte bereits vor 
dem Bekanntwerden der Auflöſung den König, 
der ſich gerade auf ſeiner Revue durch Schleſien 
befand, den Jeſuitenorden in den königlichen 
Landen zu erhalten. Alle „ketzeriſchen“ Höfe fol- 
ten von ſich aus einen in Preußen reſidierenden 
Jeſuitengeneral wählen; doch konnte man weder 
die ausländiſchen Jeſuiten dafür gewinnen, noch 
trotz der Bemühungen des | aeoe Miniſters 
von Carmer einen geeigneten Bewerber für Ar 
Poſten finden. Die e über die Er⸗ 
haltung des Ordens 9 ten ſich hauptſächlich in 
Schleſien ab, da von den 26 preußiſchen Jeſuiten⸗ 
niederlaſſungen allein 12 in Schleſien lagen un 
Breslau der bedeutendſte und bis zur erſten 
Teilung Polens (1772) der 955 preußiſche 
Biſchofsſitz war. Der dortige Weihbiſchof und 
Bistumsverweſer von Strachwitz — Fürſtbiſchof 
von Schaffgotſch, lebte als Parteigänger 
Oeſtererichs in Johannisberg — war unab- 
läng bemüht, das Breve zu verkünden. Als 
5 ießlich eine Einigung zwiſchen König und 

apſt in greifbare Nähe rückte — die Ans 
ſollten ihr Ordenskleid ablegen und als Welt- 
prieſter, die in einer Art klöſterlicher Gemeinſchaft 
uſammenleben, ihre Schulen weiter leiten — 
ſtarb Clemens XIV. im September 1774. Erft im 
nächſten Jahre kam es auf dieſer Grundlage zur 
Einigung mit dem neuen Papſte Pius VL, 
allerdings nicht zur Freude der ſchleſiſchen 
Jeſuiten. Dieſe Uebereinkunft bedeutete den 
erſten Schritt zur Verſtaatlichung des 


Gymnaſialunterrichts in Schleſien, 


Julandszucker Baſis Melia 
inkl. © 


Doch Umbau des alten 


Karl von 


D Theater im 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


eſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungs 
ler in der 
Preiſe für 7 


gramm in Origtnalpackung frei L 
in Reichsmark. = 


Beuthen, 13. Januar 1938 


Weizengrier N, 
Steinſalz in Säcken 


gepackt 

Siebeſalz in Säcken 
a evackt N 
Schwarzer Btefter 0,30—1,00 
Weiver Pfeffer 92 —1.10 


84,15 


* 


ad Sieb I 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 34,60 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dio. Jentr.⸗Am. 2,60—3,40 
gebr. Gerſtenkaftee 0,18—0,19 


5 Viment „850,95 
ger Roggen. „IT| Rari-Mandeln 1,10-1,20 
Kakaopulver 0,60—1,50 Rieſen⸗Mandeln 1,25—1.40 
Kakaoſchalen 0.06 —0,067½ Rofinen 0.85 —0.45 
Reis, Burmo N 0,11½— 0,12] Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelzeis, Patna 0.20—0,22| Pflaum. 18 50/80 = 0,36-0,88 
ur 08 S 2 1 015 

torigerbſen 0,18—0, mala t. K. 4 
Geid. Mittelerblen 0,19-0,20] Margarine billigſto 450,00 


Ungez. Condensmilch 19,00 
Heringe te To. 

Crown Medium — 
Harm. Matties 48,00 — 47,00 
Matfull 48,00 — 50.00 
52,00 —53,00 


Weiße Bohnen 0,11 ½-0,12½ 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,16—0,17 
Berlgraupe C Il — 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 
Daferflocken 0,18—0,19 


” 


Crown 


Eierſchnittnud. loje 1,45-0,47] „ Matties 51,00--82,00 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51} Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 | Kernſeife 2— 0.28 
Rartoffeimehl 0,17—0,18] 10° Setfenpulver0,13- 0,14 -- 
Roggenmehl 0,1112—0.12] Streichhölzer 2225 
Weizenmehl | Haushaltsware 0,26,8 
Auszug 0,170,117] Weltoölzer 0,80 


worten. Gegen Franz Meißner beantragte 
der Staatsanwalt 9 Monate Gefängnis, gegen die 
anderen beiden Angeklagten je 4 Wochen Gefäng⸗ 
nis. Das Gericht verurteilte Franz M. zu 
5 Monaten Gefängnis, ſeinen Bruder Karl und 
feine Mutter zu je 50 Mk. Geldſtrafe. A 

+ Ein gefährlicher Kinnhaken. In einem 
hieſigen Vergnügungs⸗Reſtaurant ſpielte der 
Kapellmeiſter Paul J. mit ſeiner Hauskapelle 
zum Konzert auf. Unter den Zuhörern befand 
ſich auch der Kapellmeiſter einer anderen Kapelle 
Am Freitag trafen ſie ſich wieder. Auf der 
Anklagebank ſaß der Kapellmeiſter J., dem ge; 
fährliche Körperverletzung zur Salt 
gelegt wurde. Es war am 11. April v. J., als 
er Angeklagte gegen 4 Uhr früh den Warteſaal 
auf dem Bahnhof betrat, wo er den Kollegen ers 
blickte, der ſich mißliebig über ſeine künſtleriſchen 


JLeiſtungen ausgelaſſen hatte. Nach einem aufe 


eregten Wortwechſel kam es oen beiden zu 
Töklichkeiten, in deren Verlauf der Mitges 
klagte feinem Kollegen einen derartig wuchti⸗ 
1 Fanſtſchlag unter das Kinn verliebte, 
aß der Unterkiefer zweimal gebro⸗ 
chen wurde Das Urteil lautete auf zwei 
Monate Gefängnis. Gegen Zahlung einer 
Buße von 200 Mark fol der Angeklagte eine 
dreijährige Bewährungsfxiſt erhalten. 


$ Reichsbauner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Sonntag doj- 
Jahreshauptverſammlung Volkshaus. Ha 


Rokittnitz 5 e 
Schulgebäudes. 
Mit dem Umbau und der: gründlichen Aus⸗ 
5 der an der Hindenburger Straße gele · 
genen Schule 1 wird bereits im Februar bee: 
onnen werden. Aus dieſem Grunde werden 
ſich die Klaſſen dieſer Schule mit denen der 
chule 2 in die Unterrichtsräume teilen müſſen, 
wodurch ſich leider wenig erfreuliche Unterrichts ⸗ 
nee ergeben dürften. Für diefe Umbauarbeiten, 
ie etwa ein Vierteljahr in Anſpruch nehmen 
werden, hat die Regierung bereits der Gemeinde 
ein nennenswertes Darlehen zur Verfügung ge 
ſtellt. Die Hoffnung, die Schulraumnot durch 
einen geeigneken Neubau „auf weite Sicht“ zu 
beheben, ſcheint infolge der rückſichtsloſen Spar⸗ 
maßnahmen nunmehr doch in weite Ferne gerückt 
zu ſein, was angeſichts der vitalen Grenzland⸗ 
intereſſen recht bedauerlich iſt. 

* Generalverſammlung des Vaterländſſchen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz. Die Weite 


Direktionswechſel im Deutſchen Theater in Berlin. 
Karl Ludwig Achaz. NA 

Die Direktion Beer. Martin, die das Deutſche 
Herbſt v. J. von Max Reinhardt über⸗ 
nommen hatte, hat ihren Rücktritt erklären 
müſſen. An ihre Stelle ſollen der Schauſpieler 
Karl Ludwig Achaz und der frühere Direktor der 
Berliner Volksbühne, Heinrich Neft, treten. 
Achaz ift der Sohn des JG.⸗FJarben⸗Großindu ⸗ 

ſtriellen Geheimrats Duisberg. 85 


da das Ordensvermögen in ſtaatliche Hände geriet 
und die Ex⸗Jeſuiten ſchließlich von der Verpflich⸗ 
tung des Zuſammenlebens hefreit wurden und 
ſpäterhin ſich durch Nichtprieſter ergänzten. Der. 
weſentlichſte Grund des Königs für ſeine Haltung 
war die Ueberzeugung, daß die Jeſuitenſchulen 
für ihn die billigſten waren und daß bei einer 
Auflöſung des Ordens jeder katholiſche Gymna- 
ſialunterricht in Schleſien aufhören würde. 
Dr. Josef Krusche. 


mittelgroß ⸗ 
ovina Oberſchleſien E. B Sitz Beuthen. $ 


115 und Gummiſchuhen die unbehaglichſte Be- 


Schmierſtiefel an, ſtülpte die alte Mütze auf, hing 


à Tier- und Jagdgeſchichten enthält und außerdem 


ondentſche Morgenpost Nr. 14 


\ 


 <Umferhalfung. 


Auf weißer Heide / Hermann nn | 


Der Verlag Adolf Spon holtz, Hannover, hat 
ein neues Löns⸗Buch herausgebracht, das den 
Titel trägt „Orüm iſt die Heide“! (Preis 4,80) 
Mark in Ganzleinen gebunden). Die Heide iſt 
aber nicht nur grün, ſondern, wie die nachfol⸗ 
gende Skizze beweiſt, hat Löns auch ausgezeichnet 
das Winterbild der weißen Heide malen tön: 
nen. Dieſe Skizze ijt dem neuen Löns⸗Buch ent⸗ 
nommen, das 25 ausgewählte Bauernnovellen, 


112 ausgezeichnete Bilder aus der Heide. Ein 
Teil davon entſtammt dem gleichnamigen Löns. 
Film, der jetzt in Deutſchland gezeigt wird. 


Das waren ſchwere, böſe Tage. Von früh 
bis ſpät an den Schreibtiſch gebannt, immer die 
poe auf dem Papier, den Kopf in der linken 

and, ohne aufzuſehen. 8 

Denn wenn ich aufſah, lockten die weißen 
Dächer, und wenn ich weiße Dächer ſehe, dann 
i Arbeitsluſt und Schreibſtimmung beim 

udud und die Sammlung beim Teufel: dann 
pr ich vor mir weiße Weiten, dahinter weiße 

ügel mit ſchwarzfleckigen Kuppen, hohe Fuhren 
mit weißen Kappen, Machangelbüſche mit weißen 
Mützen, ſehe Fährten und Spuren, die der weiße 
Seithund mir zeigt, und ſchwarze Krähen in 
blauer Luft, und dann geht die Schreibluſt durch 
die Lappen und die Arbeitsfreude über das Zeng. 
Darum fort mit den Augen vom Schneedach un 
auf das Papier, bis ich die Feder aus wiſchen 
kann an der kohlſchwarzen Haſenpfote. 

Dann aber hinaus! Schnee in der Stadt, 
chrecklich! Ein Rußgekrümel auf ſchmutzigen 

aufen in den Gofen, ein Tropfen und Tran- 
eln von allen Dachkanten, Schmiere und Matih 
auf den Bürgerſteigen, und trotz Winterüber⸗ 


e im Leibe. So packte ich den 
ndfad und ölte den Drilling, zog die 


den Mantel über den Arm und dampfte heid⸗ 


einwärts, wo keine Mietskaſexnen mich ärgern 


in der 
Beſſere 


Sonne, und weiß leuchtete es dazwiſchen, und 
auf den he Hängebirken ja es in i rzen 
der Winterſonne ſich wärmend, 


Auf dem kleinen Bahnhof ſteht der Jagdauf⸗ 
feher ſchon. Ein junger Kerl, echtes Heidjerblut, 
ernſt und ſtill. Keine Spur von Jägertum zeigt 
ſich in Haltung und Kleidung. Sein graugelber, 
verſchoſſener Samtanzug ift derielbe, wie ihn 
alle Bauern tragen, er trägt dieſelbe Mütze, Die- 
ſelben Knieſtiefel, und ift, wie alle Bauern, bart⸗ 
los um Mund und Backe. Nur Ruckſack und Ge⸗ 


wehr und ein Stückchen der Hirſchhornſchale des | den 


albbonnpoerſchen Weidmeſſers, aus dem Hoſen⸗ 
nabtſchlitz ſehend, verrät den Jäger. Und die 
Mugen, die aus alter Gewohnheit hin und her 
wandern, die Kopfhaltung, die ſich nie ſchnell 


Bilt Du der Richtige ? | 


22) Noman von Karl Hans Strobl 


Copyright 198 by L. Staackmann Verlag GmbH. 
Si Sedic dure "Roehler & Malen, 
Abteilung Nomanverteisb, Leipzig. 


Die holde Frau war nicht allein, es 
war eine ganze Schar von Kindern 
um ſie ber, alle in weißen Hemdchen, und alle 
waren ſo vergnügt und luſtig, daß ihr Lachen und 
MBlaudern fih wie das Zwitſchern eines Schwar⸗ 
mes Vögel um die Frau erhob. Es war auch klar, 
warum die Kinder fo fröhlich waren, gewiß hatte 
der Anblick dieſer ganzen Bergwieſe, die von roten, 
reifen Erdbeeren wie überſät war, fie fo glücklich 

ſtimmt. Sie zerſtreuten 0 auch ſogleich über 
en Hang, daß es wie ein Geflatter von weißen 
re anzuſehen war, und begannen die 
Erdbeeren zubrocken und zu eſſen. Mitten unter 
ihnen ſtand die Frau im blauen Mantel und ließ 
fie gewähren, indem fie ihnen lächelnd zuſah. 

Oh, die närrische Julei war nicht im Zweifel, 
wen fie vor ſich hatte. Sie war nicht jo närriſch, 
daß ſie nicht 8 hätte, daß die Himmelskönigin 
Maria am Pfingſtſonntag mit den Seelen der ver- 
ſtorbenen Kinder durch den Wald zieht, damit fie 
ihre Luſt an den Erdbeeren haben. Wo der Fuß 
der Jen Bit hintritt, da ſprießen die gelben, 
lieblichen Blüten des Hornklees hervor, und dar⸗ 
um nennen ihn die Leute Marienpantoffel. 
„Die närxiſche Julei war durch dieje Begegnung 
in ihrem Gemüt zu tiefſt beglückt. Ganz voll An- 
dacht und frommem Schauer jant fte in die Knie 
und ſtammelte: „Guten Sonnenmorgen, liebſte 
Jungfrau Maria und ihr lieben Kinder.“ Sie war 
besonders deshalb To freudig bewegt, weil fih ja 
nun ihr eigenes Kind unter die fröhliche Schar 
miſchen durfte und Geſpielen hatte, mit denen es 
um die Wette Erdbeeren naidhen konnte. Es ſtan⸗ 
den ihrer fo viele auf dem Hang daß ſich alle fatt 
eſſen konnten und keines dem anderen ſeine Beute 
neiden mußte. $ f 5 

Haſtig wickelte fie das Lumpenbündel, das ſie 
bei ſich trug, auseinander, und wirklich, kaum 
war die letzte häßliche Hülle abgetan, da ſtand 
auch ihr Kind leibhaftig da, ebenſo lieblich angu- 
ſehen und mit genau demſelben weißen Hemdchen 


verändert bei dem ſtillen, gelaſſenen Mann, der 
gewohnt iſt, alle Glieder im Lot zu haben, mag 
da kommen, was da will, wie oder wo es ſei Er 
lächelt mich an und gibt mir die Hand: „ 
willt Sei ſcheiten? n Voß oder Aanten oder n 
Barkhahn? Barkhoihner fünd de Maſſe da!“ Ich 
lache: „Exit n Barkbahn, dann n Voß und taue 
leßt Aanten. Drei Dage ick Tid.“ Da 
lächelt er wieder und ſteckt fih mit Kennermiene 
eine von dem Dutzend an, die ich ihm mitbrachte. 
Er weiß, zur Balz kann er zwölf Mann jeden 
Morgen einen Hahn verſprechen, aber winter⸗ 
bags? ; 

So ſtapfen wir durch das Dorf in die weiße 
Feldmark. Schorſe erzählt: geſtern hat er den 
achten Fuchs im Eiſen gehabt, dazu drei Mare 
der, ſieben Iltiſſe. Birkwild liegt in der toten 
Flaage und auf Möllers Kamp. Auf der toten 
Flaage gibt es kein Anpürſchen, da muß er es 
mir angehen; auf Möllers Hamp aber gehen zwei 
Gräben zu und ein Zug Buschwerk. Da gehts 
vielleicht! Vielleicht, vielleicht auch nicht: werden 
ſie angegangen, ſo ſchlagen ſie ſich meiſt nach dem 
Moore, von wo ſie morgens kommen und wo ſie 
zur Ülenflucht hinftveichen, aber alle Deckung 
meiden die Schlauberger und biegen ſeitab um 
jeden Buſch. Sie kennen die Sache ſchon. 


Von dem höchſten der Hünengräber die hier liegen, 
ſpähen wir nach der toten Flaage, richtig, da find 
fie; dicht an Plinkes Haufe. Der tann fie vom 
Fenſter aus totſchießen, wenn er will; aber das 
tut Plinkenpatter nicht, der wildert nicht, Dent ⸗ 
lich heben ſich die dunklen Flecken von den Dere 
ſchneiten Findlingsblöcken ab, von dieſer alt. 
modiſchen Mauer, die der Heidier vom alten 
Schlage jo gern um feinen Hof hat. Ein Teil 
des Fluges baumt auf den krummen Birken an 
der Mauer, und von dem Birkenhorſt auf der 
Dünenkuppe kommt ein Flug angeſtrichen. 

„Na. Schorſe?“ Weiter brauch ich nichts zu 
fragen. Er beſchreibt mit der Rechten einen 
Bogen: das heißt, ich ſoll um die Dünen gehen, 
zeigt nach der Einſattelung vor dem Birkenhorſt, 
das heißt: „Da mot Sei anſitten gahn, und 
macht mit der Linken eine Bewegung nach dem 
Hofe, und das heißt, daß er ſie mir im Bogen 
angehen will. „Witt Tüd?“ fragt er dann noch: 
ich nide. Er meint, ob ich das Kapuzenhemd im 
Ruckſack habe, das ich zur Entenjagd überziehe. 
„Na, denn nn Dübel inn Nacken!“ 

In weitem Bogen umſchlage ich die Dünen. 


Ueberall Haſenſpuren, kreuz und quer, Hühner⸗ 
geläufe am „eine Iltisſpur an der 


Brü 


Elſter auf dem Zaunpfahl. Der Wea iit weit. 
Jetzt bin ich ý Aus dem R 


& 
5; 
8. 
80 
© 
g 
S 
. 
05 
Ei 
3 
5 
85 
2 
= 


ſchiebe ich Ki Mündungsdeckel auf, werfe mi 
hin und krieche auf dem Bauche empor. 


So hier iſt der richtige 1 eine kleine Sen⸗ 


der i heben kann. Nun 
) deckel ab, geſpannt und gewartet. 
Da unten geht Schorſe; übereilen tut er ſich 
nicht. Jetzt verſchwindet er hinter dem Eichkampe 
links vom Hofe. Ich liege und warte und ſpähe 
mit dem Glaſe nach dem Hofe; nichts ändert ſich 


kung, hinter 


angetan wie die anderen Kinder im Gefolge 
arias. 


ihnen in die Erdbeeren.” Aber das Kind hatte die 
Hand der Mutter erfaßt und ſtand neben ihr und 
rührte ſich nicht. 

„Warum gehſt du nicht?“ fragte das Weib, 
„hau, wie fie dich anlachen, und die liebe Jung 
frey Maria erlaubt es dir, mit ihnen zu ſpielen.“ 

„Ach, ſagte das Kind traurig, „ich darf ja 
nicht, ſie würde ja alle vor mir davonlaufen.“ 
wurde auch die Mutter von der Trauer 


des Kindes ergriffen: „Warum ollten ſie denn vor 


dir davonlaufen? fragte fie beklommen. 

„Weil ich nicht in der Schule oeweſen bin. Ich 
bin ja fc dumm und unwiſſend, ich habe nicht ein» 
mal beten gelernt und weiß nichts von Gott und 
1 Heiligen. Sie würden mich nicht unter ſich 

ulden. 

Wie das Kind das geſagt hatte, begriff die 
närriſche Julei plötzlich, daß es wohl recht haben 
mochte und daß ihr Kleiner, der noch ſo gar nichts 
gelernt hatte, nicht würdig ſei, ſich den anderen 
Kindern zu geſellen. Indeſſen hatte der luſtige 
Schwarm den ganzen Hang abgeerntet, nicht eine 
einzige Erdbeere leuchtete mehr aus dem Gras 
und zwiſchen dem Geſtein, und nun flatterte die 
Schar ſchon wieder waldeinwärts. Zuletzt kam die 
Himmelskönigin an dem Weib vorüber mit einem 
leidvollen Blick auf die Hingeſunkene und, wie es 


dieſer ſchien, mit langſam über die Wangen per⸗ 


lenden Tränen. f 
Behutſam hüllte die närriſche Julei ihr Kind 
wieder in die Lumpen, die es vor den Augen der 
Leute verbargen. Ach, das war ja gar zu ſchmerz⸗ 
lich, daß es ſo ganz unwiſſend war und hinter 
allen zurückſtehen ſollte, das Herz der Mutter 
wollte darüber vor Weh vergehen; das ſollte aber 
anders werden. n 
Und darum brachte die närriſche Julei jetzt ihr 
Kind ins Dorf zur Schule. ; 
Der Herr Lehrer Hopfenblatt ſtand eben im 
Schulgarten und ſpritzte mit einer feinen Spritze 
Tabakfaft auf die Blattläuſe, die ihm an feinen 
Rojen Verdruß bereiteten, und der Profeſſor der 
Bauchredekunſt Franz Laber Donner leitete. ihm 
als Zuſchauer Geſellſchaft. Als er den wüſten 
Lärm näherkömmen hörte, ließ er von feiner Ar- 
beit und trat an den Zaun. Da ſtand auf der an⸗ 
deren Seite die närriſche Julei, umringt von der 


eine junge Deutſche gewagt, Baronin Vendla von 


„Geh, mein Kind,“ ſagte das Weib, „geh mit 


in der Gruppierung der dunklen Flecke auf der 


weißen Mauer. Aber jetzt iſt es mir, als wenn 
die Flecke da fort ſind, ſehe ich eine 
ſchwarde Wolke über der weißen Fläche die 
linke Hand faßt den Vorderſchaft, mein Rücken 
hebt ſich etwas, ich ſehe es heranſtreichen, es teilt 
ſich, die Hälfte gerade auf mich zu, die andere 


t| links ab. Jetzt backe ich am, fie ſchwenken ab, ich 


fahre mit; natürlich lauter Hennen, ſechs, ſieben, 


14. Jannar 1933 


beilage | 


zehn, fünfzehn, und mitten drin ein Hahn, und 
der ganze Flug Hähne da unten. 

Ja, fo geht's! Warum ſtrichen die Hähne 
nicht hier und die Hennen da? Warum mußte 
der eine Hahn mitten zwiſchen dem Weibsvolk 
ſein? Warum lag ich nicht da unten? Ach was, 
wer wird ſich ärgern! Morgen iſt auch ein Tag 
und übermorgen noch einer. 


Eine deulſche Frau reitet durch die Indianerwüſte 


Die Peinted Deſert, die „bunte Wüſte“, zwi⸗] Stämmen 


ſchen dem Grand Canon und Winslow in Ari 
as na ift weltberühmt; 15 leuchtet in allen nur 
enkbaren Farben, ein bunter Klecks ſitzt neben 
dem anderen Die Erde zeigt hier das ganze bunte 
Kleid ihres geologiſchen Aufbaus — ein 
ſinnverwirrender Anblick. In dieler merkwürdigen 
Gegend befindet ſich auch die gordamerikaniſche 
Indianerreſervation, in die ſich zwei Stämme 
teilen, die Navajos, ein Nomadenvolk und die 
ſeßhaften Hopis, ihr Name ſchon bedeutet „Haus⸗ 
bewohner“. In dieſe Indianerwüſte hat ſich allein, 
nur von einem alten indianiſchen Führer begleitet, 


Langenn. In einem kühnen Ritt durchquerte 
ſie das ganze Gebiet und lebte monatelang als 
Saft bei den Stammesgenoſſen ihres Begleiters, 
wohnte in ihren primitiven Häuſern, ſchlief wie 
ſie auf dem Boden, teilte ihre kärgliche Nahrung, 
Mais und e SAN, und begriff den 
ungeheuren Wert des ſſers, das meilenweit 
herbeigeholt werden mußte. 

Natürlich lernte die junge Deutſche das Leben 
und die ſeltſamen Sitten ihrer Gaftgeber ſehr 
genau kennen. Die Indianer, die feſt an einen 
weißen Mann glauben, der ihnen einmal al 
ihre Freiheiten wieder geben wird, waren 
bis zum En überzeugt, daß ihr Erlöſer ein 

e 


Deutſcher ſein müßte, und ſie empfinden noch 
jetzt für das deutſche Volk große reundſchaft. 
Baronin Vendla hat mit ihnen fogar Blutsbrüder⸗ 


ſchaft getrunken und ift in einen ihrer clang, den 
Bären⸗clan, aufgenommen worden, dabei echel 
ie den Namen Qama-Hon-Man, „hübſches 
ärenmädchen“. Die Hopis haben übrigens im 
Gegenſatz zu den Navajos eine Art Mutter- 
recht, das Kind gehört zwar dem clan des Vaters 
an, trägt aber den Namen der Mutter. Unter 
anderem hat die Frau auch das Recht, ihren Mann, 
wenn ſie ihn nicht mehr mag, aus dem Haus zu 
werfen. Bei den Navajos dagegen y die Frau 
als Arbeitstier be⸗ 

trachtet 


herrſcht Vielweiberxei. 
Dieſe Nomaden leben peria: 5 
— der 


auch noch 
ihren verſchiedenſten Schmuckſtücken. 
ſind viel ärmer, ſie leben nur von ihrer kärglichen 
Landwirtſchaft. 
Beide Stämme haben trotz ihrer offiziellen 
chriſtlichen Religion doch an vielen ihrer alten 
Kultgebränche feſtgehalten, vor allem finden 
noch jedes Jahr die Schlan ge ntänze ſtatt, 
die nichts anderes find als ein Gebet um Re- 
ge n. Zu einer iga rhythmiſchen, eintönigen Muſik 
ewegen ſich die 
dern, die Klapperſchlangen im Mund. Der Regen 
trifft angeblich nach dieſen Tänzen immer prompt 
ein. Die Macht der Medizinmänner iſt bei beiden 


Horde ihrer Quäler und raffte eben ihre Röcke 
zuſammen, um der Bande den langerſehnten Ge⸗ 
fallen zu tun, ihr die Kehrſeite zu zeigen. 

Beim unerwarteten Anblick des Lehrers zer⸗ 
ſtob ein Teil des Haufens, nur die größeren der 
ſeiner Zucht entwachſenen Bengel hielten ſtand. 

„Schämt ihr euch nicht,“ donnerte Hopfenblatt 
über ihre Köpfe hin, „die arme Närrin ſo zu 
reizen.“ 

Sie duckten fih und ſchlichen fort, der Lehrer 
öffnete dem Weib die Gartentür und ließ es ein⸗ 
treten. 

„Warte ein wenig,“ ſagte er, „bis ſich alle ver⸗ 
laufen haben.“ Er wollte ſich wieder ſeinen Roſen 
zuwenden und den Kampf gegen die Blattläuſe 
aufnehmen, als er in den wirren Augen der Frau 
einen flehenden Ausdruck wahrzunehmen glaubte. 
„Kommſt du zu mir?“ fragte er, „willſt du etwas 
von mir?“ - 

Sie hob das Bündel auf ihren Armen empor: 
„Kind gebracht.. röchelte fie, „Schule gehen!“ 

Der Lehrer wußte wohl, von welchem Wahn 
das Weih beſeſſen war, aber er hatte nie gedacht, 
daß ihm einmal zugemutet werden könnte, dieſes 
nicht vorhandene Kind in ſeine Schule aufzu⸗ 
nehmen. Er war deshalb in Verlegenheit, was er 
antworten ſolle und meinte mit einigem Stottern, 
das werde doch wohl nicht angehen, weil. . weil, 
hier ſtockte er ſchon und ſchaute ſich hilfeſuchend 
nach Donner um. 

Der war inzwiſchen langſam näher gekommen 
und ſah den Freund in Bedrängnis: „Ja,“ ſagte 
er mit einem gewinnendſten Lächeln, „der Herr 
Lehrer möchte dein Kind ganz gewiß gerne in die 
Schule aufnehmen, das darfſt du mir glauben. 
Aber es geht nicht an, weil es doch noch viel zu 
klein iſt.“ 

„Groß genug!“ röchelte die närriſche Julei, 
„groß ... wie andere 
„Nun, nun“ erwiderte der Alte, „du ſiehſt es 
halt mit den Augen der Mutter, in denen iſt das 
Kind immer der Wirklichkeit ein Stück voraus. 
Wenn du nur einmal nachſchauen wollteſt, jo könn⸗ 
teſt du dich überzeugen, es iſt noch ſo klein, daß 
man es überhaupt kaum ſieht.“ 

Da wurde aber die Julei ernſtlich zornig. Wie 
konnte der Mann nur ſo dumm daherreden, noch 
geſtern hatte es in ſeinem Hemdchen inmitten der 
Erdbeerwieſe geſtanden, groß und ſchön wie die 
anderen Kinder. Mit zitternden Händen begann 


chlich von Meer len 


ndianer⸗ 


änzer in phantaſtiſchen Gewän⸗⸗ 


ehr 13 Bei den Navajos 
ſind dieſe Zauberer aſt ſo geſchickt wie die 
indiſchen Fikire; ſie laſſen vor den 
ihrer Zuschauer eine Pflanze aus dem Boden 
wachſen, eines der phantaſtiſchſten Beiſpiele von 


Maſſenfuggeſtion, das man überhaupt kennt. 


Zeitung als Lebensretter 

Ein Bauer in der Umgebung von Wurzel 
hofen it dieſer Tage von einer — Zeitun 
vom Tode dea hrt worden. Er wollte 
erade in den Stall zur Arbeit begeben als 
Postbote kam und ihm die Zeitung anshändigte. 
Der Bauer machte ſich jofort an die Lektüre und 
vergaß eine Zeitlang feine Arbeit. Nach wenigen 
Minuten wurde er durch einen furchtbaren K 59 
aufgeſchreckt und mußte feſtſtellen, daß da 
Stallgewölbe eingeſtürzt war und ſein 
Vieh erſchlagen hatte. Die Zeitung hatte dem 
Bauer das Leben gerettet! 


Eheglück 
Mirz will wiſſen, ob Kekſens Ehe glücklich pias 


{|p Und wiel“, ereifert ſich Keks, „wir ſind das 


lichſte Ehepaar der Welt!“ — „Oho, das iſt ja 
allerhand,“ ſtaunt Mirz, „aber haſt Du denn mit 
Deiner Frau niemals Meinungsverſchiedenheiten 
gehabt?“ — „Doch, — aber Tie hat noch nie etwas 
davon gemerkt!“ 


Die „Gartenlaube“ in neuer Geſtalt. Bei größerem 
Umfang bringt 
mehr Mode, mehr Hauswirtſchaft mit praktiſchen 
Ratſchlägen, zwei neue Romane, Erzählungen und viele 
Bilder, Verlangen Sie Probehefte vom Verlag, Berlin 

68. 


Das Tahr 1833 wird hessen 


da sich jetzt Ihre Familie hochwertiger und billiger 
ernähren kann als bisher und zwar wenn sie in 


ihrer Küche 
Edel- Soja 
verwendet. Dieses in seinem Nährwert unerreichte 


reine Naturprodukt macht Ihre Kost nicht nur kräf- 
tiger und schmackhafter, sondern hilft Ihnen viel 


Fett entbehren können. 
Edel-Soja ist nur in Original-Paketen in Lebens- 
mittel- und Drogengeschäften zum Preise von 

32 Rpf. für das ½-Pfd-Paket 

5 „ » 2 71 » * 
erhältlich und dart mit minderwertigen Nachahmun- 
gen nicht verwechselt werden. ie wichtigsten 
Rezepte liegen jeder Packung bei. 
Vertreter: Georg Andretzky, Beuthen OS., 
Große Blottnitzastraße 42. Fernsprecher 3685. 


fie das Bündel auszupacken, oh, er würde ſtaunen, 
wenn es friſch und ſtrahlend aus ſeinen Hüllen 
ſprang. Schon drang der Glanz, der von ſeinem 
Leib ausging, durch die letzten Lumpen, voll freu⸗ 
digen Stolzes ſchaute Julei auf, aber da begegnete 
iie dem Blick des Mannes, und dex drang mit {p 
freundlichem Ernſt in ſie ein, 
Angſt bekam. 

„Siehſt du,“ ſagte Donner, „daß ich recht habe, 
es iſt wirklich ſo klein, daß man es nicht ſieht.“ 

Wahrhaftig, die ſchmutzigen Fetzen waren leer, 
kein Kind darinnen. Julei ſchrie vor Entſetzen auf, 
wo war ihr Kind hingeraten? Hatte ſie es etwa 
auf dem Weg hierher verloren? War es vielleicht 
heimlich mit den anderen in den Wald gelaufen? 
Nein — jetzt wußte ſie es, man hatte es ihr ge⸗ 
ſtohlen, man gönnte ihr dieſes friſche, ſtrahlende 
Kind nicht, das hatte fie ſchon lange geahnt, und 
nun war es ihr geraubt worden, während ſie 
ſchlief und es am Waldrain neben ſich liegen hatte. 

Heulend warf ſich das Weib über die auf der 
Erde ausgebreiteten Lumpen, wühlte ſie durchein⸗ 
ander, wandte jeden um, aber es war wirklich ſo, 
das Kind war berſchwunden. Das Heulen wurde 
zu einem gräßlichen, tierhaften Brüllen, die Glie 
der der Frau begannen zu zucken, über die Lippen 
ſprudelte Schaum. x 

„Da haben wir die Beſcherung,“ Tante Donner 
ganz verſtört, „jetzt wird ſie gleich ihre Krämpfe 
kriegen. Ich hab's gut gemeint, aber das kommt 
davon, wenn man Narren zur Vernunft briggen 
will, ich möcht mir ſelber eine Schelle geben.“ 
„Na, was machen wir denn jetzt?“ ftotterte 
Hopfenblatt anger fih, als er ſah, daß ſich die 
Glieder der Unglücklichen zuſammenzogen und ſich 
ihr Geſicht immer mehr verzerrte. Von dem Ge- 
heul im Schulgarten angelockt, waren einige Leute 
am Zaun ſtehen geblieben, und plötzlich ſagte der 
alte Aſchenbrenner, indem er die Sträucher aus⸗ 
einanderbog: „Gehen Sie doch zum Juſtus mit 
ihr, Herr Lehrer, der wird fie zur Ruhe bringen, 
denn zu dem hat ſie doch früher auch immer Ver⸗ 
e En das beit fie tun konnten, im 

a, das war da heſte, was ſie Un. pit 8 

ganzen Dorf war bekannt, welche Macht Juſtus 
borzeiten über das arme Weib ausgeübt hatte und 
daß es niemanden gab, der mit ihr ſo ſprechen 


konnte wie er. Fortſetzung folgt). 


Augen 


die beliebte Familienzeitſchrift fetzt 


Geld sparen, da Sie teure Eier und teilweise auch 


daß ſie plötzlich 


Er 


[ 


Ihre Vermählung zeigen an: 


Dr. med. Lucian Nawrocki u. Frau 
Thea, geb. Montag 


Gleiwitz, 12. Januar 1933. 


im Alter von 57 Jahren. 


und Sohn Guido, 


Die Tanzstunde beginnt obesschlesisches 
Montag, den 16. d. Ats. Landestheater 


in BEUTHEN OS., Kaiserhof“ 


HINDENBURG, „Donnersmarckkasino“ Montag, den 16. „ 

KATTOWITZ, ‚Erholung . Mittwoch, den 18. > | Sonnabend, 14. Januar 

GLEIWITZ Logen „Donnerstag, d. 19. Beuth 
_ KÖNIGSHÜTTE, „Graf Reden“ . Sonnabend, d. 21. 0% (8¼ Uhr Mano Fresd, Conferender 
abends 8 Uhr. Für diese Zirkel — Anfänger und modern — Mister Wu der Meister-Chansonier 


letzte Anmelde-Abende, ` Ermäßigies Honorar. 


Tanzschule Krause u. Frau, Beuthen / Tel. 5185] Gleiwitz 


BU RGERH OF re 2063 


Gerichtsstraße 3 


früher Weihenstephan — 


St. Cerbinian (Starkbler), Erstes Kulmbacher 
Beachten Sle bitte meinen preiswerten 
Mittagstisch u. die reichhaltige Abendkarte 


Beuthener Stadtkeller 


Dyngoösstraße 7 Telefon 4586 


Heute Sonnabend sowie jeden Sonntag und Mittwoch 


Die urgemütlichen, fldelen 


Original-Bockbierfeste 


A Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
Das süfflge Bockbier 


ern 
Ab heut Sonnabend, den 14. Januar, täglich 


beginnen in den 


Dyrbusch en Engelhardt-Bierstuhen 


BEUTHEN, Dyngos- Ecke Gojstraße 4, die 


gemütlichen Bockbierfeste! 


Angenehm geheizte Räume @ Stimmung @ Div; Ueberraschungen! Beuthen OS, 


Nach schwerem, kurzem Leiden verschied heute, 
wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, 
mein lieber Mann, mein treusorgender Vater, der 


Bergverwalter 


Karl Mayser 


Buchacz, den 12. Januar 1933. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Elisabeth Mayser, geb. Reimann 


Beerdigung am Sonntag, dem 15. Januar, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause, ul. Marjacka 5, aus nach dem Friedhofe Radzionków. 


Teilzahlungen. 


mergen IFOR. Bockbierfest 


Zum Ausschank gelangen: Weberbauerhell, Weihenstephan, 


W. Gzienskowski 


Sportnachrichten 


im 


NEM Conrad Kissling 
& 5 OS., Gymnasialstr. A Telefon 5168 
127° Sorgen vergessen‘) 
Gemütliche Stunden verleben 


` Dann nur zu Schulz 
ins Kissling zum 


br. Bockbieriest 


75 heute Sonnabend, den 14. Januar 


Jeden Sonnabend und Sonntag 
die gemütlichen 


Bockbierfeste 


mit Tanz in den Bierstuben 


Konzerthaus 


Engelhardt-Bierftuben 
Beuthen OS, Verbindungsstraße Telefon 2311 


Am Sonnabend und Sonntag, 
den 14. und 15. Januar 1933 


Großes 


» Schweinschlachten 


verbunden mit Bockbierlest 
mit Stimmungsmusik 


Es laden ergebenst ein Josef Thomanek u. Frau 


Haase Gaststätte Barth 


Beuthen, Krakauer Straße 32 
Heute Sonnabend 
Großes Bockbierfest 
in all.Räumen bei guter Stimmungsmusik 
Freundlichst ladet eln H. Barth 


Spezial-Ausschank 
Inh.: PAUL SCHULZ 


Oper von d’Albert 


204, (8t): Uhr 


Tartuffe 


Komödie von Molière 


Sonntag, 15. Januar 
Beuthen 

16 (4) Uhr 
Volksyorstellung zu ganz kleinen 
Preisen (0.20 — 2.00 Mk.) 


Posse m. Musik u. Tanz 
von Ralph Benatzky 


20 (8) Uhr 
Die Nacht 
zum 17. April 
Kriminalkomödie | 
von Zilahy. 


Nur 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
bend seln. Für beste 
usführung bürgt 
unser Ruf. 


Ski- Kurſe), 


Druckerei 
der Verlagsanstaß 
Kirsch & Müller GmbH, 


Deuische Eiskunstlauf: 


meisterschaften in Oppeln 


Heute Pflichtübungen der Meisterklasse 


Nachdem noch am Donnerstag zahlreiche 
Münchener Eiskunſtläufer nachgemeldet haben, 
muß das Meldeergebnis für die Deutſchen Eis⸗ 
kunſtlaufmeiſterſchaften, die am Sonnabend und 


Sonntag auf der Oppelner Eisbahn aus⸗ 


et werden, als ſehr gut bezeichnet werden. 
Weit über 50 Meldungen ſind aus allen Städten 
des Reiches für die Meiſterſchaften und Rahmen- 
wettbewerbe eingegangen. Am Start erſcheinen 
von den Titelverteidigern Edith Michaelis, 
Berlin und Frl. Hempel⸗Weiß. Die beſten 
Ausſichten haben bei den Herren Ernſt Baier 
und W. Bartel (Berliner Schlittſchuhklub). 
Der Berliner Eislaufverein ift durch Welle 
mann und Laß vertreten, aus Königsberg 


kommt G. Rahn. Joſef Rambold vertritt 
den Münchener Eislaufverein. In der Damen⸗ 
meiſterſchaft trifft die Titelverteidigerin Frl. 


Michaelis auf die ausgezeichnete Mäxie Her⸗ 
her, München und Frl. Lena Heimann vom 
Breslauer Eislaufverein. 7 Paare treten in der 
Paarlaufmeiſterſchaft in Konkurrenz. Neben den 


Vorjahrsſiegern Frl. Hempel⸗Weiß vom BS.“ 


haben das Ehepaar Dr Gvetzſchmann, die 
früheren Titelträger Ehepaar Qr ii ming, die 
Königsberger Kombination W. Wolpers⸗ 


G. Rahn, die Münchener Elfe Diener⸗Otto 
Vierlinger, Dr Manfred Curry mit 
Partnerin und die Breslauer Kombination Frl. 
Marianne Hofſchildt⸗Rudolf Marx genannt, 

Am ſtärkſten ſind ſelbſtverſtnädlich die Ju⸗ 
nioren⸗Wettbewerbe beſetzt. Zahlenmäßig am 
größten iſt die ſchleſiſche Kunſtläuferelite vertre⸗ 
ten, aber auch aus Leipzig, Berlin, Altona, Rü- 
nigsberg, Kiel, Dresden, Hamburg und Effen find 
die Meldungen recht zahlreich eingelaufen. Als 
Schiedsrichter ift in dieſem Jahre der Ehren- 
präſident Wendt, Berlin, namhaft gemacht 
worden. Die techniſche Leitung hat Haupteis⸗ 
ſportwart Snehotta, Ratibor. Die Meiſter⸗ 


ſchaften beginnen heute um 14 Uhr mit den 
Pflichtübungen für die Damen⸗ und Herren⸗ 
meiſterſchaft. 

Nach den Meiſterſchaften werden die neu⸗ 


gebackenen Meiſter auf den Eisbahnen in Glei⸗ 
witz, Hindenburg (Montag) und Beuthen 
(Dienstag) Schaulaufen veranſtalten. Mit dem 
Schaulaufen ift ein internationales Eis hockey⸗ 
ſpiel zwiſchen Troppau und den Ortsvereinen 
geplant. 


Kabarett 


aus Metrono 


Hindenburg OS., — Tel. 2246/47 
Unsere neuen Künstler vom 16.—31. Jan. 1933 


Trude Mira, die charm. Schlager- 
Soubrette „Die Frau von heut“ 


Lo van Hell, die 3 Tanzgrazien 
mondäne und Grotesktänze 


Max Reeo, der humorist. Radfahrer 
® Tanzkapelle „Die Valentino Syncopalors“ 


@ Nachikabareit von 2—4 Uhr früh 


Mittwoch — Sonnabend — Sonntag 
4-Uhr-Tanz-Tee 


Morgen geht's uns lll sesuehen Sie die größte 


a = 22 = 
SpritzeisbahnjTüchti 
Beuthens, 6000 qm Eisfläche, im 

Schützenhaus 


Spiegelbahn, für Kunstlaufen beson- 
ders geeignet u, besonders abgegrenzt. 


Für Sportler u. Vereine zu empfehlen 
Von 19—21 Uhr nur für Erwachsene. 


Besucht die 
die Qualität Brand-Baudeisiı. 


(Neu aufgebaut) 
Sil.m Seehöhe, befles Chigelände (ſtändig] Schöne, ſonnige 
1 zwei Maſſenquartiere mi 
Waſchräumen, Zentralheizung, Bad, elektr 
Licht, Telephon, grope Glasveranda. 
Anerkannt gute Küche. 
Poſtauto⸗Verbindung ab Habelſchwerdt Stadt 

Pächten A. Hoffmann. 


Die Pflichtübungen ausgeloſt 


= abend erfolgte die Ausloſung der 


—— 
— ð ᷓ 338 


Frischer Speck ohne Schwarte 
Speck - Schmer gemahlen 


die fih 


Kammer für ſofort.] mieten. 


des Bahnhofs. Anfr. 
unter B. 3027 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


3-Zimmer-Wohnung, 


Fohann⸗Georg⸗Str. 


Am 
je 12 Pflichtübungen der Herren⸗ und Damen⸗ 
meiſterſchaft, Die Pflichtübungen der Damen find 
weitaus ſchwieriger ausgefallen als die der Herren. 
Die Herren haben folgende Figuren auf das 
Eis zu legen: 1. Doppeldreier, 2. Schlinge, 3. bis 
6. ſämtliche vier Gegendreier, 7. und 8. Wenden 
vorwärts, 9. und 10. Doppeldreier Paragraph riid- 
wärts, 11. und 12. Gegendreier Paragraph rück⸗ 
wärts. Die Damen haben folgende Pflichtübun⸗ 
gen zu abſolvieren: 1. und 2. Wenden vorwärts, 
3. bis 6. ſämtliche Achten auf einem Fuß, 7. und 8. 
Dreier⸗Paragraph rückwärts, rechts und links, 9. 
bis 12. ſämtliche Gegendreier⸗Paragraphen. 

Infolge der ſtarken Beteiligung an den Deut⸗ 
ſchen Eislaufmeiſterſchaften ſind einige Aende⸗ 
rungen in der Zeiteinteilung für 
Sonntag notwendig geworden. Das Junior⸗ 


Pflichtlaufen beginnt bereits 8,30 Uhr, das Pflicht⸗ 


laufen der Damen⸗Junioren um 9 Uhr, die Kür 
der Herren⸗Junioren beginnt um 13 Uhr, die der 
Damen⸗Junioren um 14,45 Uhr. Anſchließend 
folgt dann die Kür der Meiſter. 


Wilnger Eishockeyſpieler in Kattowitz 

Der Akademiſche Sportklub Wilna 
trägt am Sonntag zwei Spiele in Oſtoberſchleſien 
aus. Am Vormittag ſpielen die Gäſte in Laura- 


hütte gegen den dortigen Eishockeyklub und am 


Nachmittag in Kattowitz gegen den KK T. 


Oberſchleſiſche Meldungen für den 
Menſelauf 
Der traditionelle Menſelauf des Skiklubs 
Reinerz findet am Sonntag auf der 17 Kilo- 
meter langen Strecke Ziegenhaus (750 Meter), 
Hohe Menſe (1 080 Meter), Grenzendorfer Höhen 
nach dem Ziel Kurhaus Bad Reinerz (550 Meter). 


Fettwaren 


Margarine isio bun 295 
Margarine ise und g — 
Tafel-Margarine o.. , 
Speisefeltt ......... . 
Kokosfett 
Schweineschmalz 
Limburger Käse ... . 


Gebr. Gorziwoda 


Beachten Sie bitte unsere nachfolgenden Inserate 


Sandler-Bräu 


Spezialaussehank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2585 
sahnrhofstraßge 5 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


GrolesBockhierfest 


Anstich von hellem Sandler-Bock. 1. 


Die beliebten Sandier-Export-Bie 


in 1-, 2- und 8-Li 
in 5- und 10-Liter-Siphons. 


Siechen-Biere 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt. frei 


Bierhaus Bavaria, Benthen, Teleph. 2350 


Stets billig u. gut &. Staschik 
Prima Hammelfleisch a. 70, 60, 50 s|3ertser. Sr-Stottnisefz. 40, Ede Sofpiteffr. 
Frischer starker Speck.. nur 55 


Pfd. 
nur 
Pfd 

nur 


Franz Nawrath 


Fleischwarenfabrik 9 
Beuthen, am Moltkeplatz - Tel. 2718 Friedrich, Beuthen, lin anen Apotheken 


Stollen-Angebote 
ge Werber, 


für den Außendienſt eignen, 
Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz geg. fejte 
Tagesſpeſen ſofort geſuch t. Schriftliche 
Angeb. unt. Gl. 6963 a. d. Gſchſt. d. 8. Gleiw. 
— a 


2 grof. Vorderzimmer, 
Küche, Bad u. Toilette, 
Zu vermiet.: 2 Zimm., in der Nähe der Pro» 
Küche, Entree, Ba d, menade, f. 1. 2. zu Der. 


4 Zimmer, Küche ete. B. 3026 an d. Gſchſt. 
für 1. 4. 33 i. d. Nähe dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Exiſtenz! Biete an: in 
Breslau 4 Milch⸗Geſch. 
f. 4,5, 6 u. 8 Mille; Uhr. 
Küche u. Bad, 4. Cig. f Repar.⸗Geſch. 1 Mille; 
Nähe Bahn u. Park, Gummiw. Geſchäft 15 
ſofort zu vermieten.] Mille. Sof. Selbſtl. an. 
G. Burtzik, Beuth. Agent Frikel, Breslau, Piekarer Straße 23 
2. Weintraubengaſſeterb. 


284 
303 
293 
32; 
483 
50; 


Miet-Heluche 
Zwei große 

Zimmer 
mit Bad u. Zubehör, 


Üramenebe, iopen 


Wenig gebrauchtes, gutes kreuzſattiges 


Klavier 


mit eelfenbeinklav. verkauft für 800 MF, 


Kragen. .. 3 50 Pi. 
Si 1— K 


in Krügen 
3, 2 und 
1 Liter 


Haus 


Uu Tr 


bei Blasen. 
und Nierenleiden . 


60- Schränke, 
50 ;|Klubsofa, Auszieh- 
tisch u. Büromöbel 


pieisw, zu verkaufen. 


Humboldtſtraße 18. 


Fin Restbestand f 


; vom à ; 

zum Sonderpreise von 5. Mk. | 
je Exemplar ist abzugeben : 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
G.m.b.H. . 

Beuthen OS., Industriestraße 2 
u Bahnhofstr. (deechäftset. d. OM) 


für 


unter 


Rodelschlitten / Schlittschuhe 


Durch Großeinkauf billigste Preise 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Kronprinzenstraßs 291 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 12 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: ni 
14 Uhr: Beuthen 09 — FC, Cottbus 98, Gibofk 
deutſche Fußballmeiſterſchaft G. pla), 
14 Uhr: Polizei Beuthen arthurg Gleiwitz, 
Handballfreundſchaftsſpiel (Polizeiunterkunft). i 
Gleiwitz: 
13,45 Uhr: BfR. Gleiwitz B — Vorwürts⸗Maſen⸗ 
ſport A, Fußball⸗Pokalſpiel (BfR.⸗Platz Petersdorf). 
2 Hindenburg: 
14 Uhr: Preußen Zaborze — Ratibor 03, Reſtſpiel 
der Fußballmeiſterſchaft (Sportplatz im Gteinhofpard). 
Ratibor: 
13,45 Uhr: Sportfreunde Ratibor — Sportfreunde 
Oppeln, Fußball- B⸗Klaſſe (Sportfreunde⸗Platz). 23 
Dppeln: 
Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaften und 


9 und 14 Uhr: 
Eishockeyſpiel. 


Der Start beginnt um 10 Uhr vormittags. Melde⸗ 
ſchluß iſt erſt der Sonnabend, ſo daß ſich über das 
vorausſichtliche Meldeergebnis noch nicht viel jagen - 
läßt. Reinerz iſt jedenfalls vollſtändig vertreten. 
Die erſten auswärtigen Meldungen ſind aus 
Oberſchleſien eingegangen. à 


Ungarns Fußballmannſchaft gegen 
Mitteldeutſchland ; 


Die ungariſche Mannſchaft, die am Sonntag 
gegen Mitteldeutſchland ſpielt, lautet: Szab 
[Hungaria], Erſatz: Hada (JTC); Kronbelger 
(STE.), Biro (III. Bez.), Erſatz Szemery (Kiſpeſt): 
Boradki (Hungaria), Narodi (FTE.), Lazar 
(IT.), Erſatz Moret (Bocjkai); Marocz (Bocſkai), 
Cſeh H- (Hungaria), Teleki (Boeſkai], Turai 
(STE), Toldi (FTC.), Erſat Vidkow (Hungaria), 
Magyar (IH. Bez.) und Deri (Ujpeſt). 


SE Mate BE A AVAE RN ON SESA EN NER, Ne Det AH ren AN} ATAL ie 
o 10 n x x y n ? * xi STAT 


Frauenabend im Beuthener DHV. 


die Farbe des Zimmers 
für die Beleuchtung ausſchlaggebend 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Januar. alle Gegenſtände erkennbar werden git laſſen. 
Am Donnerstag fanden ſich die Frauen der] Intereſſant waren auch die Ausführungen über 
DHV. Mitglieder zu ihrem Frauenabend gu- die farbenverändernde Wirkung des künſtlichen 
fammen. Ortsgruppenvorſteher Härſch begrüßte] Lichtes. S OCENIA 1 
die Damen und den Redner des Abends, Ing. In ſeinen Ausführungen kam Ing. Gaida auch 
Gaida von der OCW. Gleiwitz. An den Be⸗ auf das menſchliche Auge zu ſprechen und 
ginn ſeiner Ausführungen über „Ne uzeitliche] machte an praktiſchen Beispielen klar, daß falſche 
Haushaltsbeleuchtung'ſtellte Ing. Gaida | Beleuchtung der Grund zu vielen Augenkrank⸗ 
einige Bemerkungen über das Licht ſelbſt und] heiten iſt. Zum Schluß betonte Gaida, daß es 
führte dann einige Spitzenleiſtung der Glüh-] das Beſtreben der OCW. jei, ohne höheren Ener⸗ 
lampeninduſtrie aus der Zeit vor 50 Jahren vor. gie⸗Verbrauch größere Wirkung zu erzielen, und 
Um die Entwickelung der Induſtrie auf dieſem] bat die Damen, den Neuerungen auf dem Gebiete 
Gebiete deutlich zu machen, wurde die ftärkfte| der Elektrizität, die ſich jetzt auch ſchon der Kos⸗ 
Birne Schleſiens vorgeführt. An zahlreichen prat- | metit und der Kochkunſt angenommen habe, nicht 
tiſchen Vorführungen zeigte Gaida dann, daß es allzu fkeptiſch gegenäberzuſtehen. Im Anſchluß 
nicht auf die Stärke der Lichtquelle, ſondern anf lan den Vortrag wurde ein Film über das elete 
ihre richtige Anbringung und Ausführung ane triſche Kochen gezeigt. Vorſteher Hirſch dankte 
komme und daß auch die Farbe des Zimmers eine] dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen, 
wichtige Rolle ſpielt. Je heller ein Zimmer die auch von den Damen dankbar aufgenommen 
iſt, deſto weniger Lichtenergie iſt notwendig, um] wurden. - 


OUNAE E 0 E E SEER i 


öffnet, der dann auf die Notwendigkeit des Zu-] der gleichen Schule. — Der Schulamtsbewerber 
fammenſchluſſes aller Verſicherungsvertreter hin- Alfred Rewig iſt zum 31. 12. 1932 aus der Bere 
wies. Es jei Pflicht jedes ordentlichen Verſiche⸗ tretungsſtelle an der Schule 13, Galdaſtraße, 
rungsvertreters dafür zu ſorgen, daß alle Berufs. Sa worden. Die weitere Vertretung ibere 
angehörigen Mitglieder des Bundes werden und] nahm Schulamtsbewerber Auguſt Hurnil Mit 
Perſönlichkeiten, die nicht in den Kreis der Ber | Meberweilung an die Schule 25, Brojaſtroße, 
rufsvertreter hineingehören, aus dem Stand ent, bleibt Schulamtsbewerber Alfred Rei 9.9 weis 
fernt werden. Nur bei gemeinſamer Mrbeit ter vertretungsweiſe beſchäftigt. — Na Rechts⸗ 
werde es möglich fein, dem Stand der Berufs- kraftbeſcheid des Fürſorgeamtes iſt zum L 2. ab 
vertreter das Anſehen zu verschaffen, das er Lehrer Richard Schemetzko aus Bad Sa 
verdiene. Seitens der Verſammlung wurde Gub- 

direktor Jäckel 1 en Dank und Anerken⸗ 
nung für ſeine Mühe in dem verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr ausgeſprochen und 94 feine Amts⸗ 
u 


5 i į A Ñ ; \ $ jà N 
Die Oberſchleſten⸗Zendung fie 
; abgeſagt 5 
Woir haben wieder einmal das Nachſehen 

„ Gleiwitz, 13. Januar. 
Für den 17. Januar war bereits ſeit At 
pal aine Shi ne mL SCHE I SI mS leute dp m 
den vorangegangenen Sendungen in Vorbereitung, pn 8 c Ba die Par · 
die ſich mit der oberſchleſiſchen Grenzfrage ee pruh annehmen. 
befaſſen ſollte. Das Manuſkript für 


dieſen großen oberſchleſiſchen Hörbericht war in den Freund mit dem 


Kl n 1 5 K* 515 in 
und Dr Ernſt Laslowſki verfaßt worden. 
Entſprechend dem Charakter der Sendung lag das Raſiermeſſer übel zugerichtet 
Manuſkript bereits feit Wochen in den Aks i Beuthen, 13. Januar. 
digen Stellen zur nn e re 15 ee Vor dem Schöffengericht hatte ſich am Freitag 
Bun paer ir et e schließlich 110 der Grubenarbeiter Heinrich Michal lik aus 
e N dd 11 schiede en Stel-] Miechowitz wegen gefährlicher Körper⸗ 
e ; 1118 Ses 5 h 850 g vor⸗[berletzung und Sachbeſchädigung zu verant⸗ 
n Ei di mey 151 Rn pem worten. Am 29. Oktober v. J. vergnügte ſich der 
Rr Al T bedan lich ne e Da. Angeklagte in der Wohnung des Grubenarbeiters 
ea al c leſte j D inmal gegen⸗ Paliga mit dieſem und einem Dritten beim 
Aber 6 R je Nie fäleften das N Are Kartenſpiel. Der Erlös wurde in Alkohol um⸗ 
N F hren ee geſetzt, der die Gemüter erregte. Im Verlauf des 
e Spieles kam es zu einem großen Krach, ſodaß M. 
gewaltſam aus der Wohnung entfernt werden 


f Schiedeſpruch im mußte. Der Angeklagte holte ih aus feiner im 
| Sada i Su Vi ſelben Haufe befindlichen Wohnung einen Ham⸗ 
f oberſchleſiſchen Baugewerbe mer und zer trümmerte damit die Tür feines 
ER Freundes, dem er dann mit einem Raſier ⸗ 
| Oppeln, 13. Januar. Imejier die linke Geſichtsſeite auf- 
In Oppeln traten die Organiſationen des ſchnitt. Der Schnitt, der bis auf den Knochen 
oberſchleſiſchen Baugewerbes zu reichte, war ſechs Zentimeter lang. Für dieſe 
j Verhandlungen über ein nenes Lohnabkom'⸗ Heldentat erhielt er fünf Monate Ge- 
f men zuſammen. Nachdem eine Einigung zwiſchen Tän guis zudiktiert. Damit hat der An⸗ 
den Parteien nicht zuſtande kam, trat eine frei⸗ geklagte aber gleichzeitig die Strafe von 1 Jahr 
willig eingeſetzte Kommiſſion unter Leitung des Gefängnis erwirkt, für die er eine dreijährige 
bisherigen Vorſitzenden des Tarifamtes für das] Bewährungsfriſt, die noch nicht abgelaufen war, 
l oberſchleſiſche Baugewerbe, Landgerichtsdirektors erhalten hatte und die jetzt widerrufen werden 
N Kunze, Oppeln, zuſammen. Nach eingehenden! dürfte. ; ; ; 


Abſchluß der Tagung der nationalen 
SGchutzpolizeibeamten in 96. 


® 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 18. Januar. ! danke nicht zu unterdrücken fei, Es können jedoch 
Mit einer außerordentlichen Mitglieberver- 155 Bun En geänderten Dinge, wie fie heute 
ſammlung des Verbandes der Shubpolizei- tegen, nicht 3 l yur, na 
; er tale Polizeibeamte fei es einfach unerträglich, daß 
Beamten Preuß auf au der der Berbands- in verſchiedenen Standorten der Polizei die Bol⸗ 


führer Sofupeit, Berlin, erſchienen war, fan- a : 
den die ſchleſiſchen Tagungen des Verbandes ur ihemwifierung noch möglich ift. Die fundas 


Abſchluß. Der 1. Borfibende der Hindenburger mentalen Grundriſſe des Berb i 
Ortsgruppe, Lindehorit,, begrüßte den In⸗ DI ne e T sum 
ſpektionsführer, Polizeimajſor Urban, die einer idealiſtiſchen nung Erzie⸗ 
e 
Reichstagsabgeordneten Fil luſch und Land. e n ed eee Aultelun 
; an Preiß als Vertreter des Mi EEA en 
giſtrats Polizeioberſekretär Wollny ſowie die der Wied Jis 5 8 a ô A en 

ertreter des Gleiwitzer und Beuthener Wer- ei i 60 machung 5 N eamten weg 
bandes. Verbandsführer Joſupeit betonte, nationaler Geſinnung in der ergangenheit zu ⸗ 
bab der Beamte im Kaiferreich in ſeiner Lebens⸗ gefügten Schäden. Die nationalen Polizeibeam⸗ 
t 


geſchäfte auch in der kommenden Periode weiter z ; 2 
zu führen. » Erweiterung der Kinderſpeiſung. Der Eltern⸗ 
beirat der Schule 4 (Blücherſchulel hat mit Ger 
nehmigung des Boligeiamtes eine S a nt m lung 
beranjtaltet zum Zwecke der Erweiterung 
der Kinderſpeiſung. Die Sammlung,. die 
beſonders von Rektor Hollmann; Seidel 
ſowie Erzprieſter Peſchka unterſtützt wurde, 
erbrachte mE Freitiſche, verſchiedene Lebensmit⸗ 


elf Kinder mehr an der Speilung teilnehmen 
können. : 

„ Volkshochſchule. Das zweite Semeſter der 
Volkshochſchule beginnt am Montag. 
Stadttheater. Am Dienstag einmalige Auf⸗ 
führung der Oper „Mr. Wu“ von Eugen 


Wrazidlo 2, Frau Pedal. Schriftführerin, 
Frau Rydzewſiy 2, Frau Kur th 1. Kaſ⸗ 
ſiererein, Frau Walke 2, als Beiſitzerinnen 
die Damen Schmidt, Maron und Heine⸗ 
mann. 

«Eine Frau als Einbrecherin. Der Gin- 
bruch in die Brauereiniederlage Weberbauer 
ch 8 t. Die ar, zwei 
junge Burſchen, ſind feſtgenommen und ſitzen im 
Gexichtsgefängnis Ebenso konnte auch der Büro⸗ 
einbruch beim Möbelkaufmann Kram my auf⸗ 
geklärt worden. Als Täter iſt eine Frau er⸗ 
mittelt worden. 

«Ein Schaufenſter eingeſchlagen. In einer 
Gaſtwirtſchaft auf der Bahnhofſtraße kam es zu 
einer Schlägerei, bei der die Schaufenſter⸗ 
jarib 800 agen wurde. Beim Eintreffen des 

eberfallabwehrkommandos waren die Täter be- Kapelle von Ruf, ſpielt zum unterhaltenden 
11 et ae en des Ape A aa Tanz. Der 4-Uhr-Tanz-Tee it Mittwoch, 

ar en fie jedoch in Höhe des Feuer- b „„ 
wehrdepots und 18 0 ſie zur Wache des eben Fuß Gonna 


Polizeipräſidiums. Ratibor 


5 in ò Een bur Q Elternabend des Realgymnaſtiums. Das 


Städtiſche e igra veranſtaltet 


am 20. j u 

Brucks Hotel einen Pädagogiſchen 
Elternabend, der von muſikaliſchen Darpie⸗ 
tungen umrahmt fein wird. Es werden Bor» 
träge halten: Oberſtudiendirektor Fröhlich über 
„Unfere Schule“, Profeſſor Lux „Die erziehliche 
Bedeutung des Religionsunterrichts“, Studienrat 
Dr. Bergenthal „Warum hat der Sprach⸗ 
unterricht eine ſo bevor 127 Stellung im Lehr⸗ 
plan der höheren Schule?“ und Oberſtudienrat 
Hantke „Stellung und Aufgabe des mathena- 
tiſch-naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts am Real⸗ 
gymnaſium und Reformrealgymnaſium“. 


Loeobſchütz 5 


„Goldenes Ehejubiläum. Karl Kinzer und 
Ehefrau, Bauerwitz, feiern Sonntag, 15. Jannar, 
das feltene Seit der „Goldenen Hochzeit“. 

„ Beſtandene Meiſterprüfung. Paul Roske, 
Katſcher, hat vor der Meiſterprüfungskommiſſion 
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk mit „Gut“ 
beſtanden. 


5 ; = : ken werden, wenn es fein müſſe, auch noch wet- 
11 edıet mar iere eD altaon ter Dingen aber mar be 
: nr 3 enn ſie der Befreiung und dem wirklichen 
VCC 
1 118 uu den Nackt gaben ee eine W 0 der 0 fi 
riege und in zachkriegsjg olizeibeamten von Beuthen, Gleiwitz u its 
ließen die Regierungen Bolſchewismus und Mear e in der dem Verband und a enei 
gems langſam groß werden. Das Jahr 1932 ten ührer Joſupeit Dank und Treue ausge⸗ 
rachte jedoch den Beweis, daß der nationale Ge- ſprochen wurden. 


EDINE TEE EE EAE EEE .. 


wahl des Vorſtandes hatte 1 Er- rung der Dorfbachregulierung, den Ausbau der 
Be: 1. Vorſitzende Frau Rektor Sopalla, Hom- und Pochhammerſtraße und die Auſſchüt⸗ 
Vorſitzende Frau Dr. Repetzki, © riftfüh⸗ 
rerinnnen Fral Melzer und Frau Nocon, 
Kaſſierin Frau Lehrer Dowerg, Beiſitzerinnen 
rau Zim ny, Hasler, ger, Kloſe, 
aic ek, Bonk Buchallik, Schwien⸗ 


tung des Friedhofweges einzuſetzen. 


nannt: Frau Swierzinſki, Siegmund, Habraſchka, 


Schneider und Melzer. Der Vergnügungsaus⸗ gebe vor 50 Mart erhoben wied Fu Dielen 


trag ſollen ſowohl die Beſitzer des Spielauto⸗ 
maten als auch die Geſchäftsinhaber, in deren 
Raum dieſe Automaten aufgeſtellt find, als Ge- 
ſamtſchuldner haften. Die aus dieſer Steuer ein- 
genommenen Beträge ſollen dem Wohlfahrtsamt 
ur Verfügung geſtellt werden und im Etat eine 
usgabeſtelle mit der . „Unterſtützung 
notleidender Mieter in Mlt- und Neubauten“ ge- 
ſchaffen werden. Für den weiteren Verlauf der 
Sitzung liegen noch die Grenzregulierung 
im Stadtteil Sosnitza zwiſchen Hindenburg 
und Gleiwitz, die Zuſtimmung der neuen Fried⸗ 
eee und die Genehmigung des erſten 

achtrages zum außerordentlichen Etat für das 
Jahr 1932 zur Beſchlußfaſſung vor. Anleiheſachen 
und Grundſtücksangelegenheiten werden die 
geheime Sitzung beſchäftigen. 


rau Sopalla, Dowerg, Repetzki, Swierzinſki und 
Melzer. „ 


Gleimi;, 
BBfronenwahl im Stadtparlamen 


1 Am Donnerstag, 19. Yanuar, findet um 
18 Uhr die erite Stadto erordneten 
fitzung in dieſem Jahre ſtatt. Zunächſt liegt 
eine Anfvage der Zentrumsfraktion an den Miagi- 
piet 0 155 “i vor atoes Seien Poa 98 
rte Beleuchtung der ünckaufſtraße i nt 3 hr Bere 
und des Knappenweges im Stadtteil Sosnitza el tebery iu pielen gallen d Für öffent- 


Krouzbureg 

* Gehilfenprüfung. Vor der zuſtändigen Prü⸗ 
fungskommiſſion beſtanden die Gebilfenprü⸗ 
85 ng im Schneiderhandwerk die Lehrlinge 


* 
* Ladeuſchluß am 21. Januar. Wie der Polizei⸗ 
präſident mitteilt, dürfen die Verkaufsſtel⸗ 
ken des Handels am 21. Januar bis 20 Uhr für 


ſorgegeſellſchaft ergeben hatten. Der Magiſtrat i ; è l 

fol ſich dazu äußern, was er getan hat oder zu den geſchäftlichen Verkehr offen gehalten werden. e crit ge 195 pur ei m 5 und Arndt Bi 

fun gebentt, um bie Deleuchkung biejer Straße „ Biumentag der Winterhilſe. Das Einſezen Stora, Zeugwart Hans Wrobel Jugend- Eo orioa y wel e 17 5 ar 
durchzuführen. Als Stadtverordneter der Ben-| der Kälte hat die Not unter der bedürftigen Ber ' e it enden aan iW 3 


leiter Richard Pawlik, 3 Beiſitzer und 3 Re⸗ 


3 tet, daß die Beſucher der Rodel- und der Eis⸗ i 
viſoren. i 8 


y > $ bahn von gen Burſchen angepöbelt wer- 
® Unfälle beim Wintersport. Auf den Bis- den, Beſonders von den Beſuchern der Rodelbahn 
kupitzer Bergen herrſcht ſeit dem Schneefall reger wird darüber gellagt. Die Polizeiverwaltung 
Sportbetrieb, bei dem auch Unfälle zu ber- weiſt darauf hin, daß fie gegen die Täter rück⸗ 
zeichnen find. Eine 31jährige Ehefrau zog fid ſichtslos vorgehen wird. 
beim Rodeln einen komplizierten Unter ⸗ : Hauptverſammlung der Feuerwehr. Im 
ſchenkelbruch zu, während ein 16jähriger] Eiskellerſaal hielt die Freiwillige Feuer. 
Skifahrer eine ſchwere Schnittwunde am Unter⸗ wehr ihre Hauptverſammlung ab. Branddirek⸗ 
ſchenkel dapontrug. Die Arbeiterſamariter leiſte⸗ tor © h u fter leitete die Verſammlung. Von den 
ten die erſte Hilfe. 128 Mitgliedern ſind noch 100 aktiv. Im ver» 
* Schulnachrichten. Hauptlehrer Kurt Ko⸗ gangenen Jahr it die Wehr nur zweimal alare 
ſchulla iſt vom 1. 12. 199. rüdwivtend an der miert worden. Zur Freude der Wehr wurde int 
ebangeliſchen Albert⸗Borſig⸗Schule 40 endgültig vergangenen Jahr die Motor ſpritze in Beſitz 
angestellt worden. — Der Schulamtsbewerber genommen und ein Muſikkorps gegründet. 
0 \ He geh Walter Karliczek und die Schulamtsbewer⸗ Der Kaſſenbericht ergab einen Ueberſchuß bon 
erſucht, in das Arbeitsprogramm für zahl von Mitgliedern. Die Verſammlung wurde] perin Frau Hildegard Melzer. geb. Fliege. er- 988 Mark. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
1933 den weiteren Ausbau des einſeitigen Bür⸗ durch den 1. Vorſitzenden, Subdirektor Jäckel, hielten vom 1. 10. 1932 ab Lehraufkräge zur auf⸗ Mitglieder der Wehr wurden einſtimmig wieder⸗ 
gerſteiges in der Sosnitzaer Straße, die Fortfüh⸗I1 mit den beiten Wünſchen für das Jahr 1933 er» trans. bezw. vertretungsweſfen Beſchäftigung an! gewählt. Es wurde beſchloſſen, dem Antrage der 


völkerung geſteigert und ſomit auch die Anſprüche 
an die Winterhilfe. Die Mittel ſind aber 
erſchöpft, und jo wendet fih die Winterhilfe 
an die Bürgerſchaft mit einer Straßenſammlung, 
die am heutigen Sonnabend und am Sonntag 
durchgeführt wird. Ehrenamtlich tätige Damen 
und Herren werden auf den Straßen und Plätzen 


Stadtberordnetenverſammlungen Im 
Sodann wird das Büro des Stadtparlg⸗ 
ments, der Protobollführer, der Aelteſtenaus⸗ 
„„ 

zur Vorberatung des Haushaltsplanes und die die $ ' : ; 

Ausſchüſſe für Finanz⸗ und Rechnungsweſen. für die e d 12 jebet reemer 
Hau- und Grunderwerbsangelegenheiten, für die ergeht die Bitte, der Winterbiiie zu. edi 
Prüfung der Ausführung der Stadtverordneten ⸗ fen und eine Blume zu erſtehen, Hamit ne 
bheſchlüſſe neu gewählt. Die Zenkrumsfraktion be» Winterhilfe in die Lage verſetzt wird, die große 
antragt, daß die Ausſchreibungen von Not zu lindern. j; 755 
Lieferungen für die ſtädtiſchen Betriebe und e Verſammlung der Verſicherungsvertreter. 
Anſtalten in der gleichen Weiſe erfolgen ſollen Eine Verſammlung der Verſicheru ngs» 


wie im Stadtbauamt. Der Magiſtrat wird ferner v ertveter vereinigte eine recht anſehnliche An⸗ 


40 jähriges Dienſtjubiläum von 
Poſtdireltor Herrmann 


Ratibor, 13. Januar. 
Das 40jährige Dienſtjubiläum des Poſtdirek⸗ 
tors Herrmann wurde in würdiger Weiſe ge⸗ 
feiert. Der große Fernſprechſaal des Poſtamtes 
war zum Feſtraum hergerichtet. Oberpoſtdirek⸗ 
tionspräſident Wawrzik war ebenfalls erſchie⸗ 
nen. Er übermittelte die Glückwünſche des Reihs- 
poſtminiſters und überreichte im Namen der 
Reichsregierung ein Anerkennungsſchreiben des 
Reichspräſidenten. Präſident Wawrzik fand über- 
aus herzliche und ehrende Worte für die hervor⸗ 
ragenden Verdienſte des Jubilars während ſeiner 
geſamten Poſtdienſtzeit und hob beſonders ſeine 
unermüdliche Arbeit um die Entwickelung des 
Verkehrsweſens in Ratibor hervor. 
Poſtamtmann Dobberphul ſprach im Namen 
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Poft- 
amts. Das Perſonal danke ſeinem Führer für die 
Großzügigkeit in der Handhabung des Betriebes 
und der Verwaltung; ſie drücke ſich darin aus, daß 
er dem einzelnen die Freiheit des Entſchluſſes und 
die Verantwortung überlaſſe. Das ſei das vorzüg⸗ 
lichſte Mittel, dienſtfreudige Beamte zu erziehen. 
Aufrichtigen Dank zollte ihm die Beamtenſchaft 
auch dafür, daß er mit ſtets lebendiger Anteil⸗ 
nahme und peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit in die 
perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein⸗ 
zudringen ſuchte, um Hilfsbedürftige nach Mög⸗ 
lichkeit zu unterſtützen. Das Perſonal werde es 
auch in Zukunft an freudiger Mitarbeit nicht feh⸗ 
len laſſen. An die Anſprache ſchloß ſich die Ueber⸗ 
reichung mehrerer von dem Perſonal gewidmeter 
Erinnerungsgaben. 
Poſtdirektor Herrmann dankte mit beweg⸗ 
ten Worten für alle Ehrungen und verſprach, 
Treue mit Treue zu vergelten. Die amtliche 
Feier fand ihre Fortſetzung in der Wohnung des 
Gefeierten. Der Männergeſangverein Liedertafel 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſeinem 2. Vor⸗ 
ſitzenden die Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage 
auszuſprechen. Ein Doppelquartett trug in klang⸗ 
ſchöner Weiſe der Bedeutung des Tages ange⸗ 
meſſene Lieder vor. Der 1. Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Oberlehrer Thill, feierte den Jubilar als 
deutſchen Mann und begeiſterten Freund des deut⸗ 
ſchen Liedes. Von nah und fern gingen weitere 
Glückwünſche in überaus großer Zahl ein. Unter 
anderen dankte Oberbürgermeiſter Kaſchny in 
einem herzlich gehaltenen Schreiben in ſeinem wie 
im Namen der geſamten Bürgerſchaft dem Jubilar 
für ſeine hervorragenden Verdienſte um die Ent⸗ 
wicklung des Verkehrsweſens der Stadt. 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne auf Herabſet⸗ 
zung der Gebühren für die Feuerwache auf 
4 Mark ſtattzugeben. 

..* Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne. Wegen tech⸗ 
niſcher Schwierigkeiten mußte die Aufführun'g 

der Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne am Donnerstag 
ausfallen, Die Aufführung wird am 19. Ya- 
nuar wiederholt. 
„ Selbſtmord. Die einzige Tochter des ver- 
ſtorbenen Rektors Mücke von hier hat ihrem 
Leben freiwillig durch Erhängen ein Ende be⸗ 
reitet. Eine ſtarke ervenzerrüttung 
ſcheint der Grund zur Tat geweſen zu ſein. 


Rojenberg 


* Notwerk der Deutſchen Jugend gebildet. Die 
Vorarbeiten für das Notwerk der Deut⸗ 
ſchen Jugend find noch nicht abgeſchloſſen. 
Dem Ortsausſchuß gehören an: Landrat Dr. 
Strzodg, Bürgermeiſter Dr Viehweger, 
Schulrat Dwucet, Pfarrer Foil, Frau von 
Lieres, Alt⸗Roſenberg, und Frau Kaufmann 
lutznikl. Dem Arbeitsausſchuß gehören an: 
Kreisausſchuß⸗Oberſekretex Brylka, Kreis⸗ 
jugendpfleger roder, Caritasſekretärin Für⸗ 
ſtenberg und Gewerbeoberlehrer Heijer Die 
geplanten Vorträge werden noch bekannt gegeben. 
* AUmherſtehen auf der Straße. Die Unſitte, 
daß ſich Leute an verkehrsreichen Stellen der 
Stadt auf die Straße ſtellen, greift in Roſenberg 
guffallend um fih. Dieſe Unſitte hätte in den 
Mitagſtunden auf dem Ringe zu einem ſchwe⸗ 
ren Unglücksfall führen können. Ein Mo⸗ 
torradfahrer fuhr in eine Gruppe Männer hin⸗ 
em in der Annahme. daß fie auf fein Hupen⸗ 
ſignal die Straße räumen werden. Da man dies 
nicht tat, riß er im letzten Moment einen Paſſan⸗ 
ten beiſeite und konnte ohne Schäden vorbei⸗ 
fahren. Alſo Vorſicht! 

+ Flugdienſt in Roſenberg. Der Flugdienſt 
Breslau veranſtaltet von Sonnabend, den 
14. Januar, bis Montag, den 16. Januar, Scha u- 
flüge über Roſenberg. 

* Abnahme einer Feuerwehr. Durch den 
Kreisbrandmeiſter Schliwa konnte die Feuer⸗ 
wehr Seichwitz abgenommen werden. 


Orgeln 


* Aus dem Stadtparlament. Die Stadiver- 
ordneten werden Donnerstag zu ihrer erſten 
Sitzung in dieſem Jahr zuſammentreten. Die 
Stadtverordnete Brau Baro n⸗Bröcker don der 
Sozialdemokratiſchen Nartei hat ihr Mandat 
niedergelegt, daher iſt die Einführung eines Nach⸗ 
folgers porgeſehen. Außerdem wird fich dieje 
Verſammlung mit der Neuwahl des Vor⸗ 
tandes, des Geſchäftsberichtes für 1932 und 
mit der Beſetzung der durch das Ausſcheiden der 
Stadtverordneten Frau Baron freigewordenen 

Eine völlige Umwälzung in der Ernährung ſteht in 
Europa vor der Tür, da es gelungen iſt, die hochwertige 
Sojabohne, die bekanntlich noch vor Reis das 
Hauptnahrungsmittel der öſtlichen Völker darſtellt, nach 
einem patentierten Verfahren auch für den europäiſchen 
Geſchmack zu veredeln. Die ſo behandelte Sojabohne 
kommt gemahlen unter dem Namen 1 
den Handel und gibt auğ der weniger bemittelten Be- 
völkerung die Möglichkeit, ſich hochwertig und billig zu 
ernähren, zumal Edel⸗Soja bei der Bereitung aller 
Speiſen, ohne den Geſchmack zu verändern, verwendet 
werden kann. Erfolgreiche Verſuche, die Sojabohne auch 
in Deutſchland anzubanen, find im Gange. 


Edel. Soja in] B 


Aus Oft⸗Oberſchleſien 


30 000 Zloty Brandſchaden 


Bielitz, 13. Januar. 

In der Nacht entſtand in einem Orte im Kreiſe 
Bielitz⸗Biala in einer Scheune ein Feuer, das 
ſofort auf zwei benachbarte Scheunen übergriff. 
In kurzer Zeit waren die drei Scheunen mit 
ſämtlichen Erntevorräten und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf über 
30 000 Zloty. 1 


Raubüberfall 
nach 10 Jahren aufgeklärt 
Täter zu nur ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 


x Königshütte, 13. Januar. 
Das bieſige Kreisgericht verhandelte gegen 
einen gewiſſen Gromotka und Slodezyk 
wegen ſchweren bewaffneten Raubüberfalles. Gro⸗ 


Was der Film 


Beuthen 
„Jonny ſtiehlt Europa“ 
im Intimen Theater 


Auch das „Intime Theater“ wartet wieder einmal 
mit einer Erſtaufführung auf, und zwar mit 
einem Filme, der vom Pferderennen handelt. Denn 
„Europa“ iſt kein geographiſcher Begriff, ſondern ein 
edles Rennpferd, deſſen Beſizer Jonny in Schulden 
geraten iſt und ſeine letzten Hoffnungen auf Europa 
ſetzt. Aber bis das ſieghafte Rennen um den großen 
Preis in Nizza ſteigt, geſchehen abenteuerliche Dinge. 
So hat eine Bande von Rennſchiebern größtes 
Intereſſe daran, daß Europa nicht läuft. Mit den 
taffiniertejten Mitteln ſuchen fie in den Beſitz des 
Pferdes zu kommen. Zunächſt wird es gepfändet, eine 
Amerikanerin erhält den Zuſchlag, aber „Jonny 
tiehlt Europa“, ſchäfft das Pferd in einen 
ſtuinenkeller nun d wo es von der Gegenpar⸗ 
tei wieder entführt wird, und dies geht ſo hin und 
her, bis Jonny Sieger wird und glücklicher Bräutigam. 
Die Hauptrolle liegt Harry Pie! ganz außer⸗ 
ordentlich, er iſt Sportsmann und 17 in 
gleicher Güte. Neben ihm bringen Dary Holm, Walter 
Steinbeck und Carl Balhaus noch beachtenswerte 
Leiſtungen. 


„Moritz macht ſein Glück“ 
in der Schauburg 


Der Giegfried Arn o⸗Tonfilm „Moritz macht 
ſein Glück“ iſt ein ausgezeichnetes Luſtſpiel mit 
Geſang und Tanz im Stil einer Filmoperette. Er 
führt den dornenvollen Glückspfad eines jungen Man⸗ 
nes vor Augen, der über eine Modekönigin⸗ 
nenwahl und eine falſche Millionenerbſchaft doch 
noch reich und glücklich wird. Arnos herzerfriſchen⸗ 


heiter wirkende Neger⸗Nachahmung, die reizenden Lied⸗ 
ſchlager und Tänze, die Wahl der Modekönigin, die 
Fahrt nach Amerika und der Wettbewerb der vielen 
Meyers um die Millionenerbſchaft verhelfen dieſem 
heiteren Spiel zu vollem Erfolge Es wirken mit die 
anmutige Anny Ann, die Luſtſpielſängerin Irene 
Ambrus, Igo Sym als Nebenbuhler Moritz Ph. 
Manning als ler, 80 e illionär, Ernſt 
Pröckl als Hochſtapler, Leo Peukert als betrüge⸗ 
riſcher Photograph, V. Schwannecke und Willy 
Prager als Geſchäftsinhaber. Anſprechende Duetts 
umrahmen die Handlung. Feſſelnd wirkt auch der 
zweite Tonfilm „Mexikaniſche Braut fahrt“, 
ein Senſationsſtück mit Richard Talmadge. Das 
ene Geſpräch iſt durch deutſche Aufſchriften 
erläutert. 


„Menſchen im Käfig“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Vor der verlaſſenen Küſte Neu⸗Seelands ſteht ein 
Leuchtturm, auf dem ein „Käpt'n“ mit ſeinen Ge⸗ 
hilfen hauſt. Der Kapitän brachte ſich gelegentlich eines 
Landausfluges eine junge Frau mit. Unter diefe 
Menſchen kommt ein Schiffbrüchiger, ein welterfahrener 
Mann, der wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt 
wird. Die Frau ſchwenkt zu ihm über. Es kommt zu 
Streitigkeiten. Die Frau ſchießt und trifft einen 
Gehilfen toͤdlich. Der ſchiffbrüchige Verbrecher wird 
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motka und Slodczyk hatten bereits im Jahre 1923 
einen gewiſſen Fiedler überfallen und ihm 
53 Millionen Mark geraubt. Den 
Tätern gelang es, ſich zehn Jahre lang verborgen 
zu halten. Jetzt erit ſtellte fih Slodozyk ſelbſt der 
Polizei und gab dabei auch Gromotka an. Das 
Gericht verurteilte Slodezyk zu ſechs Monaten 
Gefängnis, ſprach aber Gromotka mangels an 
Beweiſen frei. 


Mit dem Meſſer gegen den Ehemann 


Königshütte, 13. Januar. 
Die Eheleute Panitz aus Königshütte hatten 
in ihrer Wohnung. Bergfreiheitsſtraße, eine 
ſchwere Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die 
Ehefrau aus Verzweiflung ihrem Manne einige 
scheblihe Meſſerſtiche beibrachte. Der 
Verletzte mußte in das Lazarett gebracht werden. 


Neues bringt 


verhaftet, und der Kapitän, der um ſein Eheglück be- 
trogen iſt, weiſt die Frau von ſich. Nach Jahren erſt 
vereint ſich der Kapitän wieder mit ſeiner Frau. In 
dieſem Dupon t⸗Film wirken Conrad Veidt, Fritz 
Kortner, Heinrich George, Tala Birell und Ju⸗ 
lius Brandt. Das reichhaltige Programm ſieht noch 
den Großfilm „Eine tolle Nacht“ und das Luſtſpiel 
„Wochenend⸗Ehen“ vor. ; 


„Trara um. Liebe⸗ 
im Palaſt⸗Theater 


Der Inhalt dieſes ganz entzückenden Tonfilms ijt 
derſelbe wie im ſtummen Film „Liebe und Trom⸗ 
petenblaſen“. Ein lebensluſtiger Wiener Hufaren- 
rittmeiſter muß auf Befehl des 6709985 heiraten und 
wird in eine kleine Garniſon verſetzt, weil er es mit 
ſeinen ehelichen Pflichten nicht ernſt nimmt. 
Doch findet er nach tollen Abenteuern ſeine junge Frau 
ſo liebenswert, daß er mit ihr flüchtet. Schauſpiele⸗ 
riſch iſt der Film eriielaitig beſetzt. Martha Eggerth 
verkörpert die hübſche Komteſſe, Georg Alexander 
den Rittmeiſter und Edelmann. Maria Paudler, 
F. Breſſart und E. Verebes ſind in weiteren 
Hauptrollen zu nennen. Dem Hauptfilm folgt der hoch⸗ 
wertige Beifilm „Die Schenke im Urwald“ und 
die Ufa⸗Wochenſchau. 


Gleiwitz 


„Hochzeitsreiſe zu Dritt“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Heinz Schaller alias Oskar Karlweiß zieht 
mit einem ſchlanken Mädchen aus Wien nach dem 
Süden. In großartigen Hotels tanzen ſie, hören die 
ſentimentalen Lieder italieniſcher Sänger, beſteigen den 


aar, aber erſt, nachdem Brigitte Helm in dieſes 
traute Glück hineingefunkt hat und ein angeblicher 
Bräutigam des Mädchens (Suſi Lanner) unſchädlich ge⸗ 
macht worden iſt. Höchſt romantiſch die abendlichen 
Szenen in einem phantaſtiſch ſchönen ſüdlichen Park, 
von großer Wirkung die Bilder vom Veſuv. 
Helm hat diesmal keine beſonders glückliche Rolle, aber 


ihre Darſtellung ift ſtilvoll wie immer, und da die ganze |. 


Handlung auf einen luſtſpielhaften Ton aufgebaut iſt, 
genügt ſie den Anforderungen des Stückes ſpielend. 


Ebenſo ſpielend löſen ſich auch all die Gegenſätze auf, 


und harmoniſch klingen die recht ſangbaren und wiegen⸗ 
den Schlager hindurch. Es iſt ein Traum von 
Italien und Wien. 


Doppelprogramm im Capitol ; 


Vier billige Volkstage bringen zwei gute Tonfilme, 
luſtig und unterhaltend „Fräulein, falſch ver⸗ 
bunden“, ſpannend und in guter Darſtellung „Ge⸗ 
hetzte Menſchen“. In der Tonfilmoperette, mit 
der dieſes Programm anläuft, wird Johannes Riemann 
von der Telephoniſtin Inge Becker falſch verbunden, und 
daraus ergeben ſich reizende Verwechſelungen und Situa⸗ 
tionen, die es an Humor in ſich haben. Die „Gehetzten 
Menſchen“ ſind die Darſtellung atemraubender und 
außerordentlich ſpannend geſtalteter Erlebniſſe eines 
Bagnoſträflings. Eugen Klöpfer und der achtjährige 
Hans Feher find die Hauptdarſteller, die hohe. Leis 
ſtungen zuſtande bringen. 


Stellen in den Kommiſſionen und Deputationen 
beſchäftigen. on beſonderem Intereſſe iſt die 
Beſchlußfaſſung über die Abänderung und Neu⸗ 
faſſung der Bierſteuerordnung, der 
Friedhofsgebührenordnung und der für die Be⸗ 
nutzung der ſtädtiſchen Be- und Entwällerungs- 
anlage in Oppeln. Die Verſammlung wird auch 
Beſchluß zu faſſen haben über ſtädtiſche Anleihen. 

* Kirchenweihe. Am Sonntag, wird Er- 
biſchof Kardinal Dr Bertram die Weihe der 
Sebaſtianskirche vornehmen. Das Gotteshaus 
ſoll nach dem Umbau wieder kirchlichen Zwecken 
dienſtbar gemacht werden. Durch den Erweite⸗ 
rungsbau iſt Platz für etwa 500 Perſonen 
geſchaffen worden. 5 

* Betrügeriſche Zeitſchriften⸗Reiſende. Betrü⸗ 
geriſche Zeitſchriften⸗Reiſende über⸗ 
ſchwemmten in dem vergangenen Jahr den Stadt⸗ 
und Landkreis Oppeln, ſodaß ſich das Schöffen⸗ 
gericht mit mehreren dieſer Leute zu beſchäftigen 
batte und auf Freiheitsſtrafen erkannte. Wegen 
Urkundenfälſchung und Betrugs hatte ſich der 
Reiſende L. aus Gorek vor dem Strafrichter zu 
verantworten. Auch dieſer ſuchte fih dadurch eine 
Eimnahmeguelle zu verſchaffen, daß er Beſtell⸗ 
ſcheine fälſchte und den Bewohnern des Land⸗ 
kreiſes unbeſtellte Zeitſchriften ins Haus ſandte. 
Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit erkannte das Gericht auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von nur 10. Tagen. 

* Wohltätigkeitskonzert des Männergeſang⸗ 
und Orcheſtervereins. Der Männergeſang⸗ 
verein von 1851 ſowie der Orcheſterver⸗ 
ein ſtellten ſich mit einem größeren Konzert in 
den Dienſt der Winterhilfe. Vorbildlich war die 
geſangliche und inſtrumentale Durchführung unter 
Leitung des Dirigenten Waſchkowiak. der 
ein Programm zuſammengeſtellt hatte, das allen 

eſuchern Befriedigung brachte. Lieder von 
Vaterland, Volk und Heimat wechſelten mitein⸗ 
ander ab und zeugten von dem großen Können 
des Männergeſangbereins 1851. Als Soliſt (Baß⸗ 
bariton) erwies ih M. Jauß als eine ſchätzens⸗ 
werte bisher in Oppeln unbekannte Größe. Bei 
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den Chören fanden beſonders die Lieder mit hei⸗ 


terem Inhalt gute Wiedergabe und lebhaften Bei⸗ 9 


fall. Wie immer, ſo verſtand es auch diesmal der 
Orcheſterverein wirbungsvoll mit der G⸗Dur 
Symphonie (Orford⸗Symphonie) von Haydn die 
Zuhörer zu feſſeln. Vom künſtleriſchen Stand- 
punkt gemeſſen, war es ein voller Erfolg, 
den die beiden Vereine zu verzeichnen hatten. 


Notwerk der Deutſchen Jugend 
im Landkreiſe Ratibor 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 13. Januar 

Zur Durchführung des Notwerks der 
Denutſchen Jugend im Landkreiſe Ratibor 
hat ſich eine Vrbeitsgemeinſchaft gebildet, deren 
Vorſitzender Landrat Dr Schmidt und deren 
Geſchäftsführer Arbeitsamtsdirektor Dr Nitſche 
iſt. Die Arbeitsgemeinſchaft tagte zuſammen mit 
Vertretern aus den Orten des Landkreiſes, in 
denen das Notwerk praktiſch durchgeführt werden 
ſoll. Nach eingehender Ausſprache und Klärung 
aller auftretenden Fragen wurde in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das Jugendnotwerk für männliche 
Jugendliche in den Gemeinden Wellendorf, Rati⸗ 
borhammer, Buchenau, Tworkau und Kreuzenort 
und für weibliche Jugendliche in den Gemein⸗ 
den Groß Peterwitz, Buchenau, Ratiborhammer, 
Tworkau und Kreuzenort durchzuführen. Mit 
der Einrichtung in den einzelnen Orten iſt ſchon 
in den nächſten Tagen zu rechnen. 


Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins von Noten Kreuz O8. 


Falkenberg, 13. Januar. 
Der Propinzialverband Oberſchleſien 
hielt in Falkenberg eine gut beſuchte Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab. Es wurde u. a. der Bericht des 


Prefsausſchreiben zum Bau des neuen 


des Scherzſpiel, vor allem ſeine großartige, überaus 0 und ſchließlich werden fie ein grücs liches 


Kirchliche Nachrichten 


Brigitte 


ur⸗ 1 


Meſchsbankgebündes 


Wie der Bund deutſcher Architekten mitteilt, 
hat das Reichsbankdirektorium Vertreter des 
Bundes heute zu der vom BDA. angeregten Be⸗ 
ſprechung über die Frage des Neubaues des 
Reichsbankgebäudes empfangen und mitgeteilt, 
daß die Reichsbank dieſe Aufgabe im Wege eines 
Wettbewerbs ausſchreiben werde. Damit 
ift den Anträgen, die der BDA. geſtellt hatte, 
entſprochen worden. Ueber den Kreis derjenigen, 
die zu dem Wettbewerb eingeladen werden ſollen, 
hat das Direktorium noch keine endgültigen Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Der Bund Deutſcher Architekten 
hat die bereits ſchriftlich vorgebrachten Anträge 
wiederholt, dieſen Wettbewerb für alle deut⸗ 
ſchen Architekten auszuſchreiben. Die Aus⸗ 


loſung wird nach den Wettbewerbsgrundſätzen 
ſtattfinden. Es iſt damit zu rechnen, daß das 


Ausſchreibungsprogramm etwa Ende Januar d. 
J. zur Verfügung ſtehen wird. 


Wechſel in der Leitung der VJZ. 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Baſel, 13. Januar. Der Präſident der BIZ. 
Mac Guarry, will im kommenden Mai nach 
Ablauf ſeiner dreijährigen Amtsperiode eine 
Wiederwahl ausſchlagen, um in ſeine Heimat 


zurückzukehren. Als Nachfolger wird der bis⸗ 
herige Stellvertreter des Präſidenten, Léon 
Fraſer, ebenfalls Amerikaner, in Frage 
kommen. 


Beflaggung umtlicher Gebäude 
am Reichsgründungstage 


(Telegraphiſche Meldung.) 


„Berlin, 13. Januar. Am Reichsgrün⸗ 
dungstage (18. Januar] wird in der geſam⸗ 
ten Reichs und Preußiſchen Verwaltung qes 
flaggt. Der Reichsminiſter des Innern hat die 
außerpreußiſchen Landesregierungen gebeten, ſich 
dem Vorgehen der Reichsregierung anzu⸗ 
ſchließen. : 


abgelaufenen Geſchäftsjahres entgegengenommen 
und als Ort der nächſten Mitgliederverſammlung, 
155 im Frühjahr ſtattfinden ſoll, Oppeln be⸗ 
immt. 


Im Anſchluß an die Sitzung nahmen die Bore 
ſtandsmitglieder an der Mitgliederverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Falkenberg 
teil, auf der die Vorſitzende des Provinzialver⸗ 
bandes Brandenburg, Freifrau von dem 
Kneſebeck einen febr intereſſanten Vortrag 
über „Austauſch von Stadt und Land im Rahmen 
der Winterhilfe“ hielt. 


Wasserstände am 13. Januar: 


Ratibor 0,72 Meter, Coſel 0,78 Meter, Oppeln 2.04 
Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſertemperatur 0,00, 
Lufttemperatur —13 0. i 
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Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: $ 
2. Stg. nach Erſcheinung des Herrn. 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 d. Sm. f. die Pas 
rochianen; 7,15 d. Sm. f. Joſef Maczkowſki; 8 Kinders 
gottesdienſt f. Paul Pieniny; 9 d. H. m. Pr., z. göttl. 
Vorſehung, Int. Wodarka; 10,30 p. H. m. Pr., als Dant« 
ſagung, Int. Sychla; 11,45 ſtille M., f. Franz, Heite 
rich Mareinkowſki. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. Veſper⸗ 
andacht. — An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 
8 M. — So. 19,15 d. Veſperand. — Frei. 16 Beicht⸗ 
gelegenheit f. die Kinder der Schule 3. — Taufen: Stg. 
15,30 u. Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Tars 
nowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 1 10 Taubſtummengottesdienſt. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. 
H. m. Pr. (J. G. Meuerer, Op. 79, miſſa „O erux bene» 
dicta” in Es für Soli, 6ftimm. gem. Chor u. Orgel); 
11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 d. Roſenkranzand.; 
14,30 Singen der p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 d. 
Chriſtenlehre, Litanei u. S. — In der Woche: tägl. 
um 6, 7 und 8 M. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — 
Frei. nachm. Beichtgelegenheit für die Mädchen der 
Schule 12. — So. 19,15 p. Veſperand. — Taufen: 
Stg.: 14,30, Di. u. Frei: 9. 
Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille M., f. d. Paroch.; 6 p Sm.; 7,30 Kinder⸗ 
u. Schulgottesdienſt, zu Ehren des Jeſuskindes, in der 
Meinung der Mitgl. der Roſe Hedwig Mifera; 8,30 d. 
9. m. Pr., in der Meinung des Männervereins St. 
Hyazinth; 10,30 p. H. m. Pr. — 14,30 p. Veſperand.; 
9 d. Veſperand. — Unterkirche: 9 Gottesdienſt 
für die Mittelſchule; 11 d. Sm. m. Pr., zu Ehren der 
hl. Familie. — 14,30 Verſammlung der Kinderkongre⸗ 
gation; 16 Ordensandacht des 3. Ordens St. Dominikus 
m. Anſpr., S. u. Generalabſolution. — In der Woche: 
um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — Do. 19,45 d. Oelbergs⸗ 
and. — Taufen: Stg. 14, Di. u. Do. 8. — Kranten. 
beſuche jed. Mi. bis 8 in der Sakriſtei melden, eilige 
und Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Küperſtraße 7. 
Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. p. 
Geſang, f. die Paroch.; 7,45 Gottesdienſt der Päd. Afa» 
demie, f. verſt. Franz Dziekanek, m. S.: 9 H. m. Pr., 
f. verſt. Karl Walla; 11 H. m. Pr., Int. noch freis 
15 Segensand. — An den Wochentagen: um 7 u. 8 M. 
— So. 19,30 Segensand. — Taufen: Stg. 15,30 u. Frei. 
8. — Frei. 16,30 kommen die Mädchen der Schule 13 
zur hl. Beichte. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Wile 
helmſtraße 40, melden. à 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Früh⸗M. m. Anfpr.z 
7,30 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Anſpr. u. Ger 
meinſchaftskommunion der Jungfrauen; 10 Akademiker⸗ 
Meſſe m. Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S. — 19 Segensand. 
— Mi. beginnt die Weltgebetsoctan für die Ausbrei⸗ 
tung des kathol. Glaubens. Sie wird gehalten tägl. 
nach der 8⸗Uhr⸗M. — Mi., Frei. u. So. 19.30 Segens⸗ 
andacht. — Nächſten Stg.: Jungmänner⸗Stg. mit Ge⸗ 
meinſchaftskommunion der Jungmänner. 


Kath. Sonntagsgottesdienſt für Winterſportler 
in Bad Karlsbrunn 

Einem mehrfach geäußerten Wunſche entſpre⸗ 
chend, hat die Leitung des Deutſchordens 
im Einvernehmen mit dem Deutſchordens⸗Pfarr⸗ 
amt Würbenthal es ermöglicht, daß bis auf weite⸗ 
res an jedem Sonntag um 9 Uhr vormittags in 
der Kurkirche von Karlsbrunn ein kath. 
Gottesdienst ſtattfindet. Auf diefe Weile 
haben alle Winterſportler, die mit dem Svortzug 
um 8,10 Uhr vorm. in Würbenthal eintreffen (bon 
Würbenthal nach Karlsbrunn Mutobustahrt), noch 
Gelegenheit, dieſem Gottesdienſt beizuwohnen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DG. 
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Dieſer, der Höchſtgeſtellte eröffnet die Beſpre⸗ 
chung: „Ihr begreift, Genoſſen, daß ich euch in 
aller Eile habe zuſammentrommeln müſſen. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem Ge⸗ 
nuoſſen Vollskommiſſar und den Ju- 
duſtriellen haben eben jetzt begonnen, 


überraſchend plötzlich. Die Sowjetunion —“ 

„Das Vaterland aller Werktätigen ...“ ges 
fona der Herr im Frack ſich mit dienſtlicher 
Ueberzeugungstreue einzuwerfen. i 

„Schon gut!“ erwidert einer in blauer Ar⸗ 
beiterbluſe deutlich abwinkend. Für Sprüche 
haben fie in dieſem Augenblick wirklich keinen 
Sinn. 
„Die Sowjetunion,“ fährt der Hornbrillen⸗ 
träger fort, niit im Begriffe, umfangreiche Auf- 
träge nach Deutſchland zu vergeben. Eure Bour- 
geoi3 werden fette Millionen verdienen, die nicht 
nur unſerem Proletariat verloren gehen, ſon⸗ 
dern beſonders unſerer Auslandspropa⸗ 
ganda" 
= „Dho!“ läßt der Mann im blauen Kittel ſich 
vernehmen. 

„Ja, Genoſſe Zwiefel!“ erwidert der Di 
rektor der Handelsvertretung dieſem lapidaren 
Proteſt. i 


„Wir werden alle unſere Ausgaben 
weſentlich einſchränken müſſen, wenn 
wir ſämtliche Exportdeviſen von jetzt 
an zur Bezahlung von Schulden 
i brauchen. Ba 
Wie weit es dann noch möglich fein wird, die 
Partei und die revolutionäre Gewerkſchafts⸗ 
oppoſition zu finanzieren, ift eine ernſte Frage. 


Ihr könnt mir glauben, Genoſſen, eine Frage, die 
uns genau ſo ſehr beſchäftigt, wie euch, die Funk⸗ 


tionäre ſelbſt.“ ? | 
in ſkeptiſcher 


„Ach jo!“ wirft Genoſſe Zwiefel 
Kürze ein. 
Der Direktor fährt fort: „Wir haben alſo alle 
das gleiche Intereſſe der Sparſamkeit. Jeder 
Pfennig. den wir der deutſchen Induſtrie nicht in 
den gefräßigen Rachen werfen müſſen, bleibt der 
Sache des Proletariats aufgeſpart.“ 
„Der heiligen Sache des Proletariats,“ 
echot mit Betonung der Herr im Frack. 
„Menſch, mir geht eine ee auf!“ ſagt 


gebracht hat, bedeutungsvoll an. 


ſelbſt auf 
Augenblick Kurzſchluß 
Ontgenifie das 


perſönliche,“ ſetzt er 
beziehen Sie eigentlich, 
fragt er unvermittelt. 
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Kenntniſſe und Erfahrungen 


Zwiefel und ſieht die drei Genoſſen, die er mit⸗ 


kretär der Botſchaft den grünen Salon betritt, 


Berliner 


dhing! Deutschlan« 


„Das willen Sie doch, Genoſſe,“ erwidert dieſer 
nicht gerade erfreut über die plötzliche Frage. 
„Hundertachtzig Eier!“ N 

„Und außerdem verwalten Sie den Dige 
poſitionsfonds!“ fügt der Direktor ſehr 
e ic Shnen viel & jest auf b 

„Soll i nen vielleicht gleich jetzt auf der 
Stelle Rechnung legen?“ fragt der trebols 
tionäre Ehrenmann Zwiefel gereizt. ; 

„Im Gegenteil, Genoſſe! Sie ſollen uns über« 
haupt nicht Rechnung legen. Wir wiſſen, daß die 
Ausgaben aus einem Dispoſitionsfonds im allge» 
meinen nicht beſtätigt und beſcheinigt werden. Im 
Gegenteil, der Herr Volkskommiſſar, mit dem ich 
vorhin kurz über dieſe Dinge ſprach, meint, 


man würde in Moskau nicht abgeneigt 
fein, Ihren Dispoſitionsfonds noch zu 
ſteigern, wenn die Tauſender, die 
wir Ihnen zur Verfügung ſtellen, uns 
jene Beträge erſparen, die wir ſonſt 
den Kapitaliſten zahlen müßten!“ 


„Jedes Parteimitglied iſt verpflichtet, alle ſeine 
im Betrieb der 
Partei zur Verfügung zu ſtellen!“ leiert Zwie 
fel, verſtändnisvoll mit den Augen zwinkernd, 
einen Satz aus dem kommuniſtiſchen Koran ab. 

„Und Sie glauben —?“ 

„Geben Sie mir eine Liſte der Firmen, mit 
dem der Genoſſe Volkskommiſſar augenblicklich 
verhandelt. In einigen Tagen werden wir ſehen, 
welche Produkte dieſer Werke der Genoſſe Volks- 
le tatſächlich bezahlen muß und,“ kurze 

ue 


„welche Fabrikationsmethoden wir un- 
ſerem revolutionären Vaterland umſonſt 
zur Verfügung ſtellen können.“ 


„Gegen entsprechende Erhöhung des Dispoſi⸗ 
tionsfonds, verſteht ſich!“ ſetzt der Direktor hin ⸗ 
zu, während die Andeutung eines Lächelns ſein 
zerfurchtes und verkniffenes Geſicht ſtreift. 
„Da aber verſtehen die Genoſſen in den Mr- 
beiterbluſen keinen Spaß. „Selbſtverſtänd⸗ 
lich!“ bekräftigen die drei wie aus einem Munde. 
Und Zwiefel, ihr Wortführer, ſagt: „Ja, Ges 
noſſe Direktor, Sie müſſen ſchon ordentlich mit 
Pinkepinke herausrücken, wenn wir den Kapitalis⸗ 
mus auf die Knie zwingen wollen!“ 
Schlitzbreit ſteht die Hintertür der Sowjetbot⸗ 
ſchaft wieder offen. Ein Schatten nach dem an- 
deren verſchwindet in die Nacht. 


Verhandlungen abgebrochen 
Es ſchlägt gerade ein Uhr, als der erſte Se- 


in dem der Volkskommiſſar mit den deutſchen 
Herren verhandelt. Da überreicht der Botſchafts⸗ 
ſekretär Seiner Moskauer Prominenz einen 
Zettel mit ein paar Worten in Codeſchrift. Der 
Volkskommiſſar zerknüllt ihn ſcheinbar achtlos 


und ſteckt ihn in die Weſtentaſche. Zehn Minuten 


ſpäter aber wird er ſichtlich müde. „Meine ver- 
ehrten Herren,“ ſagt er, „iſt es nicht viel beſſer, 
wir vertagen unſere Unterhaltung. Es iſt 
ſchon ſpät, und,“ er lächelt, „wir Ruſſen haben 
nicht die unvergleichliche Spannkraft, die wir an 
allen Deutſchen ſo ſehr bewundern. Was mich 
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betrifft, jo muß ich offen jagen, daß 
ein bißchen zu ü 
eſſanten Ausführungen des Herrn Geheimrats 


unſere Unterhaltung an dem Punkte, an dem wir 
jetzt angelangt ſind, ein bißchen ver 


kommiſſars reſpektiert. 


beiten in Anſpruch 


Börse 13. Janu; 


ich mich schon 
müde fühle, um die hochinter⸗ 


mit dem wachen Verſtändnis verfolgen zu können, 
auf das ſie Anſpruch haben. Wollen wir nicht 


ſchieben?“ 


Der Vorſchlag kommt reichlich unvermittelt, 
aber felbſtverſtändlich wird bei Wunſch des Volks⸗ 


„Auf morgen mittag vielleicht,“ ſchlägt der Ge⸗ 
heimrat vor. Und zur Erklärung fugt er hinzu: 
zUebermorgen muß ich nämlich bei einer Muf- 
ſichtsratsſitzung in Frankfurt ſein!“ 

„Dann treffen wir uns vielleicht nach Ihrer 
Sitzung, verehrteſter Herr Geheimrat, wenn wir 
uns alle gleichzeitig einen Tag freimachen können. 
Morgen bin ich nämlich mit internen Are 
enommen, und außerdem 
habe ich ſehr den Wunſch, mich zunächſt auf einige 


Tage in ein Sanatorium zurückziehen zu können. 
Die Reiſe war 


ſehr auſtrengend, und wir haben 
auch in Moskau eine ſchwere Zeit hinter uns. Sie 


wiſſen doch, wer aus unſerem „Augurenlächeln“ 
geſegneten Vaterland in die Welt nauskommt, 


verſucht zunächſt, ſich ein paar Tage Urlaub 


herauszuſchlagen.“ 


Also ein glattes 
Verschleppungsmanöver, 


das ein bißchen Selbſtironie mundgerecht mapen 
fol! Der Geheimrat weiß, daß man gegen jo che 
Taktik machtlos iſt. „Selbſtverſtändlich, Exzellenz,“ 
erwidert er, auf die Wünſche des Volkskommiſſars 
eingehend, mit größter Liebenswürdigkeit. „Viel⸗ 
leicht teilen Sie uns den nächſten žog mit, zu 
dem Ihnen eine Fortführung unſerer Ausſprache 
erwünſcht iſt. Meine Freunde und ich ſtehen 
immer mit größtem Vergnügen zu Ihrer Ver⸗ 
fügung.“ j 

Die deutſchen Herren nicken Zuſtimmung. Und 
während fie ſich unter allgemeiner Zuvorkommen⸗ 
heit verabſchieden, beſchäfkigt fie die eine Frage: 


Warum hat der Ruſſe plötzlich mitten 
in der Unterhaltung abgebrochen? 
Jeder ſpürt, daß das irgendwie mit 
dem gar ſo achtlos zuſammengeknüllten 
Zettel zu tun haben muß. 


Trotz der Kunſtpauſe, die der Volkskommiſſar 
etwas ſehr demonſtrativ eingeſchoben hat. 

Allgemeines Händeſchütteln. 

In der großen Geſellſchaft bemerkt niemand 
den Aufbruch der vier älteren Herren. Gläſer⸗ 
klang, Koſakenmuſik und 
Frauenlachen wirbeln durch die feſtliche 
Nacht bis in den grauen Morgen. A 

5 ' 


„Ja“, fast der weißhaarige Angeſtellte, indem 
er nachdenklich an ſeiner Zwanzigpfennigzigarre 
pafft, „da wird man ſich eben für die Frage inter⸗ 
eſſieren müſſen, womit Herr Volkskommiſſar 
die non Tage verbringt, in denen er Ihnen, 
Herr Geheimrat, und den anderen Herren offen⸗ 
ſichtlich ausweicht! 

„Wie meinen Sie das, Herr Hinrichs?“ Der 
Geheimrat blickt von ſeinem Schreibtiſch auf. 
„Nehmen Sie mir's übel, Herr Geheimrat, wenn 
ich zunächſt nicht erklären möchte, wie ich das 
meine? Möglich, daß der alte Hinrichs wieder 


richs! 
Ein Volkskommiſſar iſt ein 


„Aber gegen Neugier 


auch | 


helles ſſt 


Rudel halbwüchſiger 
ben. 


i wird bestolhlen! ea 


einmal nur ſeine Marotten hat!“ jagt der alte 
Herr von ſich Telbit: 


„Tun Sie, was Sie für richtig halten, Hin⸗ 
Aber Vorſicht, wenn ich bitten darf. 
exterritorial geheilig⸗ 
tes Weſen, Sie wiſſen!“ : 

„Weiß ich, weiß ichl“ Hinrichs pafft vergnüet. 

2 p ſchützt auch feine 
Exterritorialität, ſtelle ich mir vor!“ 

„Sie werden doch keine Dimmherten 
machen?“ Der freundliche Großpapa, Hinrich 
genannt, ſieht den Geheimrat an, deſſen cheitel 

chon bedenklich gelichtet iſt: „Wozu hätte 
man dann nachher gelebt, wenn man keine Dumm⸗ 
heiten gemacht hätte, nicht wahr?“ 

Dann ſchütteln die beiden alten Fan der 
Allgewaltige und fein in vierzig Kampfiahren 
erprobter Mitarbeiter, einander vertrauensvoll 
die Hände. Der Geheimrat verſinkt in Akten 
und Unterſchriften, und der alte Herr Hinrichs 
verſinkt in einem leiſen Grauen. Es ſchüttelt 
ihn immer wieder, wenn er ſich nach Berlin auf⸗ 
machen muß. Die Weine, müſſen Sie willen 
find in den Lokalen der Reichsbauptſtadt nämlich 
fo miſerabel. Ganz ordinär verſchnitten ſind die 
ſchönſten rheiniſchen Bouteillen. 


Die rote Hochburg von Berlin 


Wuchtig überragt das Karl⸗Liebknecht⸗ 
Haus den Bülowplatz. Es ift die r ote Hoch⸗ 
burg von Berlin, in der die Parteizentrale, die 
Unterorganiſationen, die offiziöſe Zeitung und die 
Druckerei ihren Sitz haben, und der Platz, den 
ſie überſchattet, iſt Deutſchlands röteſter Winckel. 
Hier fallen, traditionell möchte man ſagen, die 
erſten Schüſſe in allen Straßenkämpfen, hier 
hält der verbotene Rot front⸗Bund feine 
als ‚Barteimitgliedewerfammlungen getarnten 
Aufmärſche ab, hier haben ſie auch — ein bis 
heute unaufgeklärtes und ungefühntes Blutverbre- 
chen, den kriminalberühmten Meuchelmord 
an drei Polizeioffizieren begangen. 

Von außen betrachtet ſieht der Bülowplatz 
freilich nicht ſehr viel anders aus als irgendein 
Mittelpunkt großſtädtiſcher Maſſenſiedlung.“ D 
Arbeitsſchluß ſpeien die Seitenſtraßen dichte 
ſchwarze Menſchenſcharen aus, die hier in den 
Schächten der Untergrundbahn verſinken. Im 
gleichen Schritt und Tritt marſchieren auch die 
im e Beſchäftigten aus ihrem 
Betrieb, wenn es ſieben Uhr ſchlägt, quer über den 
Platz Dieſer „Gruppenſpaziergang“ iſt 
die letzte Kampfhandlung des Tages. Sobald ſie 
in der Untergrundbahn, in den Straßenbahnen 
und Autobuſſen ſich drängeln, beginnt für jeden 
ſein kleines Pripatſchickſal mit Suff und 
Sorgen, und die Vorbereitungen der Weltrevoln⸗ 
tion ſind wieder einmal verſchoben: auf den näch⸗ 
ten Morgen, pünktlich acht Uhr früh. : 

In der Trutzburg bleiben allein die Pfört⸗ 
ner und Aufſeher zurück, von einem dichten 
noid allonmützenburſchen umge⸗ 
„Es iſt die Hauswache die militäriſchen 
Bereitſchaftsdienſt unterhält. Begehrt aber, was 
dann und wann ſich ereignet, eine Polizei⸗ 
ſtreife auf Grund eines richterlichen Gans- 
ſuchungsbefehls Einlaß ins KarleLiebknecht⸗ 
Palais, ſo iſt die junge Garde des Proletariats 
natürlich nur ein harmloſer Skatklub der hier 
ein paar Runden klopft. Immer noch beſſer als 
Helin er Weiſe in den wen gr Straßen von 

erlin herumzuvagabundieren. Kein Polizeioffizier 
kann ſich ſolcher Erklärung en Be 


(Fortſetzung folgt). 
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L_% __Handel + 
Raufkraftiheorie und Volkseinkommen 


Seit dem Jahre 1924 hat die Gewerk- 
schaftsbürokratie Triumphe gefeiert, 
indem sie dem arbeitenden Volk die Theorie von 
der Kaufkraft der Massen vorgaukeln 
und mit Hilfe der sozialdemokratischen Macht- 
inhaber jahrelang ihre Theorie in Form eines 
ungeheuren Lohndrucks in die Praxis 
umwandeln konnte. Die Folgen einer rück- 
„sichtslosen, ja sogar produktionsfeindlichen Lohn- 
und Lastenpolitik haben sich unheilvoll ausge- 
‚wirkt. Dänkenswerterweise hat nunmehr das 
Statistische Reichsamt das Ergebnis seiner Un- 
` tersuchungen über die Entwicklung des 
Volkseinkommens und der Verlage- 

rung der Kaufkraft der Oeffentlichkeit 
‚übergeben, so daß man sich heute ein Bild von 
‚der Unrichtigkeit der ge werk, 
schaftlichen Politik machen kann. Um 
‚einen richtigen Vergleich mit der Vorkriegszeit 

zu erhalten, hat das Statistische Reichsamt un- 
ber Berücksichtigung der neuen Reichsgrenzen 
und unter Zugrundelegung der amtlicherseits 

mit Hilfe der Reichsindexziffern der Lebenshal- 
tungskosten errechneten Kaufkraft des Jahres 
1928 eine Umrechnung der Wirklichkeitszahlen 
‚vorgenommen, so daß man ein einwand- 
freies. Vergleichsmater:ial erhalten 
‚hat. Es ergibt sich zunächst folgende Ent- 
‚wicklung des Volkseinkommens: (für 1913 in 
„Mill. Mark, seit 1925 in Mill. RM.): 


Man sieht an. diesen Zahlen deutlich den 
Schwund der Kaufkraft bei den Ver- 
sorgungsgruppen 1 und 2, dagegen ein An- 
wachsen der Löhne und Sozialabgaben, der 
Renten und Pensionen. Wäre die eingangs er- 
wähnte Theorie richtig, so müßte es in Deutsch- 
land anders aussehen, dann müßte sich die 
Kaufkraft der Massen zugunsten der Be- 
schäftigung auswirken. Daß aber eine un- 
gewöhnliche Arbeitslosigkeit eingetreten ist, 
dürfte schon Beweis genug sein für die Un- 
richtigkeit der: gewerkschaft- 
lichen Theorie. Ebenso unheilvoll- hat sich 
der Schwund des Kapitalvermögens 
ausgewirkt. Das. Leichenfeld der Arbeitsstätten 
ist ungeheuer groß. Wenn schon 1924 von be- 
währten Wirtschaftsführern die Notwendigkeit 
der Bildung von Eigenkapital betont wor- 
den ist, so war das eine Binsenwahrheit, die 
aber von den freien Gewerkschaften bei allen 
Gelegenheiten in Profitgier umgewandelt worden 
ist. Ein großer Teil des Volkes hat den Be- 


und zwar hauptsächlich durch die verwirrende 
Aufklärungsarbeit der unternehmerfeindlichen 
Gruppen. .Es sei daher an das Wort eines sicher 
allgemein anerkannten Sachverständigen, näm- 
lich des früheren . Reichsbankpräsidenten 
Schacht, erinnert: „Der häufigste Irrtum ist, 


! ; daß man Währungsgeld, also das Zahlungs- 

1913 45 693 1925 59978 [mittel, mit Kapital und Vermögen verwechselt. 
1926 62.673 1927 70754 Das Geld als Zahlungsmittel ist aber ebenso 
1928 75 578 1929 76698 [wenig Kapital, wie der Leitungsdraht elektri- 
1980 70 165 1931 57074 [sche Kraft ist. Es fehlt uns nicht an Geld- 


umaufsmitteln in Deutschland, sondern es fehlt 
uns an Kapital.“ Das ist nichts anderes als 
die Forderung. der Wirtschaftsführer nach Bil- 
dung von Eigenkapital, d. h, von Kraft für die 
Erhaltung, Erneuerung und 
Ausgestaltung der Arbeitsstätten. Diese Kraft 
ist ‘durch ungeheure Tributzahlungen, 
eine rücksichtslose Steuer- und Lastenpolitik, 


E handelt sich bef diesen Zahlen um No- 

„mina lz ahle n, während die Kaufkraft sich 

mach realen Werten richtet. So ergibt sich in 

der Verlagerung der Kaufkraft für die Jahre 

1913, 1928 und 1931, alle Zahlen auf den Nenner 

von 1928 gebracht, folgendes aufschlußreiches 
lde 


dings Besserungen überwogen. HEW. und RWE. 
waren bis zu 2% Prozent gesteigert, Gaswerte 
lagen uneinheitlich Von Kabel. und Draht- 
werten -waren Deutsch. Telephon und Kabel 1% 
Prozent gedrückt. Von Autoaktien gewannen 
BMW. etwa 2 Prozent. Maschinenfabriken lagen 
schwächer, Berlin-Karlsruher verloren 2 Prozent. 
Metallwerte bröckelten ab, Bauwerte ge- 
wannen bis zu 1 Prozent. Kunstseideaktien ten- 
dierten schwächer, Bemberg verloren auf die Er- 
höhung des Verlustes im Jahre 1932 mehr als 
3 Prozent. Bremer Wolle gewannen 1% Pro- 
zent. Zellstoff-Waldhof 1% Prozent. Brauereien 
lagen schwächer, Dortmunder Union büßten 475 
Prozent ein. Von Wasserwerken waren Wasser 
Gelsenkirchen 1% Prozent fester. Verkehrs- 
werte lagen gut behauptet. Hamburg-Süd wur- 
den 8 Prozent höher taxiert. Banken tendier- 


Im allgemeinen fest 


Breslau, 18. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen ‚Börse war für Renten fest, während das 
Geschäft am Aktienmarkt weiter still bei wenig 
veränderten Kursen blieb Am Aktienmarkt be- 
stand nur Interesse für EW. Schlesien und Gebr. 


setzt wurden, Rütgerswerke lagen etwas er- 
höht. Am Rentenmarkt bestand das 
Hauptinteresse für Alt- und Neubesitzanleihe, die 
im weiteren Verlauf gesteigert wurde. Ebenso 
lagen Landschaftliche Goldpfandbriefe fester. 
Auch Bodengoldpfandbriefe sehr fest. bei Ma- 
terialknappheit. Liquidations- Pfandbriefe gleich. 
falls fester. Roggenpfandbriefe waren ange- 
boten, Für Stadtanleihen und Niederprovinz- 
obligationen zeigte sich Begehr. 


griff für diese Notwendigkeiten völlig verloren, 


fortschrittlicher. ! 
durch | 


Junghans, die zu unveränderten Kursen umge- Z 
1 99 298 è 11185 Gerste A 12,25—12.75, B 12,75—13,50, 
Braugerste 14,50—16, Hafer 13,25—13,50, Rog - 
genmehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 37—39, 
Roggenkleie ‘8,25—8,50, Weizenkleie 7,50—8,50; 
grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—45, Vik- 


Gewerbe + Industrie 


Aber Handelskrieg mit Argentinien, Einstellung der Oderschitfahrt 


England der lachende Dritte 


Die Wiederherstellung . normaler Beziehungen 
zu Argentinien ist schwierig geworden, 
nachdem sich Argentinien steif und fest auf den 
Standpunkt gestellt hat, daß, Deutschland kein 
unbedingtes Meistbegünstigungs- 
recht genieße. Die argentinische Stellung- 
nahme ist um so unverständlicher, als die 
deutsch-argentinische Handelsbilanz in starkem 
Maße für Argentinien aktiv ist, In den ersten 
neun Monaten 1932 betrug die deutsche Aus- 
fuhr nach Argentinien 65,9 Mill. M., die Ein- 
fuhr Deutschlands aus Argentinien jedoch 147.3 
Mill. M. Von einer Abwehr Deutschlonds gegen 
argentinische Waren werden vor allem argen- 
tinischer Mais sowie Därme, Talg, Rinderfette, 
daneben auch Wolle und. gewisse Spezialhölzer 
(Quebracho) betroffen. Was den deutschen Ex- 


port nach Argentinien betrifft, so würde unter- 


einer verstärkten Defensive Argentiniens vor 
allem die Maschinen- und Elektro- 
industrie zu leiden haben. Man muß in der 
merkwürdigen Einstellung Argentiniens wohl 
eine Folge einer sehr geschiekten eng- 
läs chen Handelspolitik während der 
letzten Jahre sehen. Durch das Abkommen 
von Ottawa hat es England verstanden, den 
nichtbritischen Rohstoffländern Angst hinsicht- 
lich einer Umstellung seiner Einführ auf kana- 
dische, australische und sonstige Empire-Erzeug- 
nisse einzuflößen, so daß diese nunmehr zu 
großen Konzessionen gegenüber 
England geneigt sind, um ihren bisherigen 
Stand am englischen Markt zu wahren. Auf 
der anderen Seite hat man durch Ausrüstung 
großangelegter Handels-Expeditionen, englische 
Mustermessen in Buenos Aires, durch Entsen- 
dung des Prinzen von Wales und des 
Lord d'Abernon die Gunst der Argentinier 
gewonnen. hd, 


> Oherschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 13. Januar. Der heutige Schlacht- 


55. c in Milliarden RM. ſeben infolge der Kaufkraftwerlagerung des viehmarkt war für einen Freitag Markt u perg0,5, IG. Farben 104, Lahmeyer 128, Rütgers 

. 1018 1 16 pa Volkseinkommens verloren .gegangen,|den Durchschnitt beschickt. Die Ten- werke 46, Siemens und Halske 146, Reichsbahn 
Land- und Forstwirt“ bezw. bis zur Substanzverzehrung vernich- 90 te a a men gut. Fine 92.75, Hapag 1925, Nordd- e 8855 

schaft 8,6 5,8 5.2 [tet worden. Ihre Wiederherstellung Nee 575 IE s 1 7 Bul un 1 1 85 15 Seal eeln 85.25. 
Handel und Gewerbe 14,0 12 g4 fist eine der wichtigsten Fragen der zukünftigen] Auftrieb: 69 Rinder, davon Ochsen 3, Bul-|Reichsban ; > er 

2 Ele gen llon 5, Kühe 49, Färsen 7, Jungrinder 5, Kälber — 
Tora ung, Geliat Ta 9215 a is ne 92 Schafe 12 Schweine 28. — Veberstand: Berlin, 18. Januar. Kupfer 38,5 B., 87,5 G. 
Kapitalvermögen 8,7 2,8 3,4 mA 5 . 1 Rind, 37 Schweine. % Blei 165 B., 14 G., Zink 20,25 B., 195 G. 
Vermietung und Ver- „Verhandlungstechnik“, (200 Ratschläge über 2 = 

pachtung 1,8 0,8 1,0 die Kunst, mit Erfolg zu verhandeln) von Paul ; - 7 
Renten und Pensionen 21 8,4 11,2: [Wallfisch-Roulin. Verlag für Wirtschaft und | Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurs e) 
Unverteilte Gesellschafts. Verkehr, Stuttgart, Pfizerstraße 20, und Wien I, | mm ĩ́ĩtZñ 5 Vo! 18. 1. 

Einkünfte 1,8 1.8 1,1 |Heßgasse 7. Preis 12,— RAI. 1009 kg „ Januar Kupfer: villig | 2, | ausl. entf. Sicht. | — e 1 

Oeffentliche Erwerbs- 25 > 5 ` = Weizen 76 kg 186-188 | Weizenmehl 110152224—28,10 | Stand. en 2 2925 $, f ‚offizieller Preis 10% 
i Tinkt fte 17 25 Es ist für den Praktiker von großem Wert, (Märk) Dez. ER, Tendenz: ruhig e A nz 40 inoffiziell. Preis 101 10% 
IKUNMO |... sí 255 1:0. Faia Technik seiner Verhandlungsmethoden zu- u 208-2044 moewe 19,30-21; 1 34 Bi, ausl. Settl: Preis 10½ 
Arbeite b. Beitrag zur : Mai 207 ½ 206% | Tendenz: ruhig 3 Stoa Zink: willig 
3 à sammengefaßt und rdnet. niedergelegt zu fin- | Tendenz: ruhi we i- I Weizenkleie. 8,789.00 Best selected 31=821% 

Sozialv. h 08 9.3 2,5 i 72 pe x 5 TEE, 8 elz 2: 341 gewöhnl. prompt 
eee h 5 fden.: Aus diesem Buche kann er manche neue | Roggen (a) 152-154 | Tendenz: Elektrowirebars l ae Pr a 
Ergänzungspoeten 0,1 30 4,2 |Erfahr kennen lernen. Der Verfasser, ein (Marz) Dez. a Rogsenkleie 8,70-9,0 | Zinn: willig inoffiziell.Preis | 148% 

N : me: ENE io i März 1643—1641 | Tendenz: ruhig Stand. p. Kasse |1455s—1453⁄ I 

; alter Praktiker aus dem Kaufmannsstande, hat. . Mai 167-106 % Viktoriacrbsen 20.00-28.00 3 Monate 460% 1461 | Bom deer Preis len 
À 705 81,7 72% den spröden Stoff in übersichtlicher Gliederung | Tendenz: ruhig 3585 Kl. Speiseerbsen 20.00 —21,50 Settl. Preis 1855 hnoffizieil.Preis (1411s — 14316 
Davon ab: gemeistert. Alle für den Mann des praktischen | Gerste Braugerste 185-175 Witten ven 1200—1400 | Sana 1161. gew. Settl;Preis | 14% 
Doppelzählungen 12 6.3 90 [Lebens wichtigen Situationen sind erschöpfend 8 158—164 Leinkuchen 1020-10, | Blei: willig Gold 1208 
18 9 behandelt. Das Buch ist ein wichtiges Hilfs-] Tendenz: ruhig s Trockenschnilzel 9,0 ausländ. prompt Silber 3 
kor \ 11. gs : RR i x 2 — i ; — offizieller Prei 107/10 Silber-Lieferung 1615/46 
ee 1 29 oo» Mk o 55 55 Ben 1 80 persönlichen Erfolg im täglichen ie Mk 5 TR. 2 e bns us 0 eie 151. 
$ > i x 929 375 be he 8 2 8 - 2 A N 
Tendenz: zahig abe h stike — |. Berlin, 13. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
170 — i 5 i ; 1222 bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- 3 
Berliner Börse ten freundlicher, 1 en 1% 595 Breslauer Produktenbörse 115 terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47%. 
F - zent, sonst zogen Deutsche Atlanten um Getreide 100k 13. Januar 1938. ——— 

; Ueherwiegend fester Prozent an, während Tietz schwächer lagen. Weizen, hi- Gew. 26 kg 451 Futtermittel 100 lg Berliner Devisennotierungen N 

Berlin, 18. Januar. Obwohl die Spekulation von Anleihen waren Neubesitz und] (schles) 55 = Weizenklete i 8, è 
dem heutigen Freitag, dem 13., mit einiger Ner- | Schutzgebiete sehr fest, auch Altbesitz gewan- 70kg 176 | Gerstenkleie e e 18. 1. 12 1 
vosität entgegengesehen hatte, war die Tendenz ſuen im Verlaufe % Prozent. Auch die übrigen 8 E 16 181 Tendenz: stetig Auszahlung auf 61 eld | Baer 
im Hinblick auf die Ausführungen Professor een 11 tere Aan er fest. 0 Aus- i $ kg 17 E e ® 

Ra : ändern, die allgemein freundlich lagen, ge-] Hafer Mehl 100 kg 7 
Belchetagee und auf die Rede Dr Luthora in| Pamaen, Lissaboner Stadtanleihe erneut 2 Proc |Brtrest tzate 

Sage I INAS MTN zent. Am Berliner Geldmarkt blieb auch] Sommergerste - - — | Roggenmehl 8 55 Japan i Yen | -0,869 | 0,871 0,869 | 0.871 
e y a e a 
‚Jahresbericht der Niederrheinischen arkam- | stellte sich an der unteren Grenze auf 4% bezw. | Tendenz: ruhiger un am Pfd. St. 14008 12.141 1445 
mern hinterließ gleichfalls einen guten Eindruck. 4% Prozent. Die Nachfrage nach Privat- e E A Hen Tek bon "1200 14217 4300 4.217 
Im übrigen lagen kaum Anregungen vor. Inläiskonten war angesichte des bevorstehen-| Berliner Schlachtviehmarkt Rio de Janeiro 1 Mir. 2 | ozu 18548 4052 
New York waren auch in deutsehen Bonds ſden Medios nicht so groß wie in der letzten Zeit.. 13. Januar 1933 Amsta Rotta. 100 GL | 16923 169.57 | 16928 16.57 
verschiedentlich Realisationen Das |Reichswechse] per 10. April und Reichsschätze Ochsen Fressen Rn e 5 8848 
Geschäft in Aktien war im allgemeinen klein, per 16. Juni blieben gefragt. Der Kass a- ee gemäst, höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 14—21 en N BI 28 | 2402 
doch nahm die Spekulation Deckungen vor. markt war nicht ganz einheitlich, doch über-] Schlachtw. „unsere — N Budapest 100 Pengö = 5 > 
Montane eröffneten unregelmäßig. Dureh] wiegend fester. Besserungen bis zu 5 Prozent | sonst,volfl. 1.jüngere 20-30 A an BEA a En a een 
Festigkeit fielen Gelsenkirchen, Laurahütte und waren festzustellen. Zum: Teil ergaben ich enge 228 mitt Mast u. Saugkälb. 25—87 | italien 100 Lire 215 | 2158 | 2154 | 2195 
Maximilianshütte auf. Im Verlaufe erholten sich] Rückgänge von 1 bis 2 Prozent. Die Hypothe-| gering genährte 22—94 | Feringe Kälber 17—28.| Jugoslawien 100 Din. | 5,554 | 0568 | 5.554 5.566 
Harpener nach den Rückgängen der letzten |kenbanken waren bis % Prozent höher, Meinin- Bullen RES ua A Kowno 100 Ditas 7250 us un 95 
Tage um 2 Prozent. Gelsenkirchen stiegen wei- ger Hypotheken sogar 3 Prozent. Aus den an-] ungere velltleisch. höchsten | bammel 1. Weidemast — Lissabon 100 Escudo | 1284 | 1286 | les | 1287: 
ter bis auf 55 Prozent. Von Braunkohlenwerten haltenden Käufen in Spezial werten pro- l 8 9 50 2. Stallmast 31—32 | Oslo 100 Kr. ER 1546 1305 Tap 
waren besonders Rhein. Braunkohlen anhaltend |fitierte auch die übrige Börse, und die Stim- fleischige 22—23 | ™ Adee e An Flag 400 Er. 124% 12485 | 4.46 2488 
test und 6% Prozent über Vortagsstand. Der] mung blieb für Aktien auch in der zweiten Bör- | gering genährte 19-21 | sut genährte Schafe 20—22 | Reykjavik 100isl.Kr. | 63,54 63.66 6354 | 6366 
Bericht über das RWE.-Geschäft, der in der|senstunde durchaus freundlich. Die höchsten i 7 95 Ye i Solat uoni EEE, Ri 10 100 Latii 2. En 69 5 Dr 
morgigen Aufsichtsratseitzung zu erwarten ist,|Tageskurse waren zwar nieht immer behauptet, |! Aa eee tomen 8 x Ss 100 1 3057 40086 3057 4088 
reizte zu Anschaffungen. Von Kaliwerten lagen doch schlossen Papiere wie Berger, Daimler, | sonst.volltl.od.ausgem, 19—21 Fettschw.ub.800Pfälbigeg. — | Spanien 100 Peseten | 3439 | 31,15 | stai | asaz 
Westeregeln insgesamt 2% Prozent höher, Am] Gelsenkirchen, Harpener, Hotelbetrieb, Kali-] fleischige DSH vollfl v. 240300 „36-37 Stockholm 100 Kr: 16855 119 85 11055 118 P 
-Markt der chemischen Werte waren Farben an-] Aschersleben, Salzdetfurth und Westeregeln, | ering genfurte , JOIA s 200-200 „ 35-38) Wien 400 Somi | an 5205 -| 51.95 908 
geboten, doch fand das. herauskommende Ma-] Rhein. Braunkohlen und Schles. B-Gas ausge- | yollfl.ausg.hSchlachtw. 0 f fleisch. 120—160 » 31—33 | Warschau 100 Zioty I azıo | argo f azao, d 470 
terial Unterkunft, da Deckungen nötig wurden. sprochen fest. Der Rückschlag der Neubesitz- | vollfieischige 2528 „ unt 120 — Valuten-kreiverkehr 

1 s i 1 k 2 fleischige 20—23 1 Sauen 33-34 
Der Kurs, blieb gut behan; t. Goldschmidt anleihe ließ dagegen am Rentenmar tome Se: A PR ieb 2. Schlachth. dir. 97|z.Schlachth. dir 336 Berlin, den 13. Januar. Polnische Noten: Warschau 
waren. dagegen beinahe 1% Prozent gedrückt.] wisse Verstimmung aufkommen, Bike SS 28 b Anslanderinder 90 Ausland 81e 47.10 — 1230, Kattowitz 47,10 < 4780. Posen 47,10 = 47,80 
Gummi- und Linoleumwerte tendierten unregel- darunter Kälber 1585 Schweins 9547 Gr. Zloty 46.85 — 47.20. Oz, 
mäßig, ebenso Hlektroaktien, bei denen aller- Breslauer Börse Ochsen 483 2. Sohlachth dir. — |z. Schlachth. dir. 


Bullen 746| Auslandskälber — seftletzt. V iehm. 1331 
Kühe u. Färsen 1344| Schafe 4916| Auslandsschw. 


Marktyerlauf: Rinder in guter Ware langsam, sonst 
mittelmäßig, Kälber in guter, schwerer Ware langsam, sonst 
ruhig, Schafe ziemlich glatt, Schweine langsam, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Januar. Roggen 0. 13,60—13,80, 
gen Tr. 15 To. 14,00, Weizen O 23—24, mahl- 


‚00—9,00, 


Holland 358,75, London 29,8429,82, Paris 31,85, 
Prag 26,43, Schweiz 171,85, deutsche Mark 212.07, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 43,50—43,00, Bau- 
foriaerbsen 20—22, Folgererbsen 34—37, blauerfanleihe 3% 42,50—42,40—12,75, Eisenbahnanleihe 
Mohn 100—4110, roter Klee 90—110, weißer Klee 110% 100, Dollaranleihe 6% 57—58, 4% 56,50—: 
80—120, schwedischer Klee 90—110, 


Sommer- |55,50—56.25, 
1 1314, Peluschken 1344. 
8 


-Serradelle 37,00. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
Fabrikkartoffeln für 1-kg-%, 0,125. J visen ein wenig schwächer. 


hevorstehend 


Infolge des erneut eingetretenen starken 
Frostes verfügte das Oberpräsidium Breslau am 
9. Januar das Legen der Wehre m- Bres- 
lauer und Brieser Revier bis Neißemündung von 
Rosenthal bei Breslau oderaufwärts angefangen. 
Augenblicklich wird noch versucht, einige, Eile 
und ‚Schleppdampfer, die im Brieger Bezirk lie- 
gen, nach Breslau zu: bringen. Erst danach 
wird man dazu übergehen, den Stau abzu- 
senken, Im Anschluß daran werden die 
Wehre im Bezirk des Wasserbauamtes 
Oppeln gelegt, um nicht durch abgelassene 
Eismengen die unterhalb befindlichen Wehre zu 
gefährden. Damit ist dann die Schiffahrt auf 
der Oberorder endgültig eingestellt. Die Schlepp. 
zugschleusen Brieg und Frauendorf wur- 
den wegen Instandsetzungsarbeiten bereits ab 
9. Januar gesperrt. Die Zahl der vor 
Breslau nunmehr verwintert liegenden tief 
beladenen Talkähne beträgt 771, in Werten um- 
gerechnet eine ungeheure Summe, die zu den- 
ken gibt und zugleich eine kräftige Mahnung 
für den beschleunigten Ausbau der Oderwasser- 
straße ist. Auf der Mitteloder ist eine 
kleine Wasserstandsauf besserung eingetreten, die 
es zur Zeit noch ermöglicht, Fahrzeuge mit 
etwa 90 em Tiefgang auf den Weg zu bringen. 
Hiervon werden in der Hauptsache nur noch 
einige eilige und leicht beladene Güter- 
k Ahne betroffen, da die Ableichterung der 
tief beladenn Schiffahrt infolge Einwinterung 
in den Breslauer Lieseplätzen bereits seit einiger 
Zeit nicht mehr durchführbar ist. Der Beginn 
der Winterliegezeit im Bezirk des Wasserbau- 
amtes Breslau ist auf: den 10. Januar 1933 ‘fêste 
gesetzt worden. Laut Nachrichten der Wetter- 
dienststellen ist für die nächste Zeit mit ans 
haltendem Frostwetter zu rechnen. 


Frankfurter Spätbörse 


Gehalten 


Frankfurt a. M., 13. Januar. Aku 40:85. AHG 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 . 94¼ Berlin, den 13. Jannar. 

1935 . . 8734 108777 ja 

19360 81s 1038 . 74½ 
Warschauer Börse ; 

Bank Polski 86,50—85,75 

Lilpop 9,50 


Dollar privat 8,925, New York Kabel 8,928, 


Bodenkredite 4% 3750-87,25— 


